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Das „Volksblatt“ erſcheint. mit a Beilagen,lluſtrierten Beilagen, „Alnberfreund owie voll ans

it“. Das „Volksblatt“ iſt das Publi gan der
genoſſenſchaftlichen und gewerkſchaftli
und amtliches

n Organiſationen
gan verſchiedener Behörden. Schrift

Halle (Sanle), Donnerstag den 15, Dezember 1927

Volksblart
Bezugspreis monatlich 1,70 Mk. und 0,30 Mk.ſelten 8 gr.ngsgebühr, insgeſamt 2, Mk., für Abholer 1,90

oſtboten t Mk., bei direkter Einſendung an
den Verlag Anzeigenpreis 12 Pfg. im

Sozialdemokratiſche Tageszeitungen
urleitung: Große Märke ße 6, „Anſchlü in e n hRanſtetn t ten des nleperfs hetzen Halleundden Regierungs Bezirk Merseburg. A. Aben Be Poſten t We

Offener Brief
am Direßtor

Die Leuna- Direktion hat ſich neuerdings wieder zu
Maßnahmen verleiten laſſen, die tief in die n
mäßig garantierten Rechte der Arbeiter eingreifen. Aus
dieſem Grunde bringt. die heute erſcheinende Zeitung
„Leung“ einen an den Direktor Oſt er gerichteten
offenen Brief, den wir hier abdrucken, da das Leuna-

erk und ſeine Angelegenheiten für das ganze mittel
deutſche Wirtſchaftsgebiet von großer Bedeutung ſind.

D. Red.

Sehr geehrter Herr!
Uns iſt bekannt, daß in der Jgfa das Prinzip

herrſcht, die Oeffentlichkeit möglichſt gründlich und
lange über die Abſichten des großen deutſchen
Chemietruſts im unklaren zu halten. Die leitenden
Perſönlichkeiten der Jgfa lieben es nicht, wenn
man von dem Konzern in der Oeffentlichkeit ſpricht
und wenn ſeine Pläne zum Gegenſtand der Publi-
kation gemacht werden.
Bei dieſer Sachlage nimmt es uns keinesfalls

wunder, daß die Direktion des Leunga-Werks die
neue Zeitung „Le un a“, die bekanntlich keine Be
triebszeitung, ſondern lediglich das Organ eines
Bevölkerungskreiſes iſt, und ideell
wiegend von Leuna beherrſcht vom Tage des
Erſcheinens als ihren Feind betrachtet hat. Ein
zelne Mitglieder der Direktion beſaßen die Freund-
lichkeit, ſich über die neue Zeitung, die ſich bei aller
ſachlichen Schä e der größten Objektivität be
fleißigte, in oer abfälligſten Form zu
äußern. Man zog Vergleiche mit einem aus dunk-
len Schmutzquellen geſpeiſten und aus dunkler
Quelle ſtammenden Blatt, das ſich „LeunaProlet“
nennt. Die ebenſo übelwollenden wie mit einem
allzu reichlichen Maß von Phantaſie begabten Herren
Jhrer Direktion gingen bereits frühzeitig zu
Drohungen gegen das Blatt über. Wir haben
die offenſichtlichen Beleidigungen und die nach jeder
Richtung hin deplacierten Drohungen bisher mit
Stillſchweigen übergangen. Die Erledigung ernſt-
hafterer Geſchäfte verbot uns bis zur Stunde,
Dingen nachzugehen, deren ſubalterner Charakter
die Urheber vor publiziſtiſcher Behandlung ſchützte.

Zu unſerem ſehr lebhaften Erſtaunen erfuhren
wir jedoch vor zirka einer Woche, daß Sie in höchſt-
eigener Perſon ſich an der Fabrikation von Wert-
urteilen über die „Leuna“- Zeitung beteiligen, die
uns allerdings zwingen, eine Ausnahme von der
Regel zu machen und Jhnen zu beweiſen, daß Sie
ſich auf ein falſches Pferd geſetzt haben. Sie haben
anläßlich einer Merſeburger Wirtſchaftstagung er
klärt, daß, wenn man die Köpfe der „Leuna“-
Zeitung und des oben bereits mit Vorſicht ge
nannten „Leuna-Prolet“ verwechſele, ein Unter-
ſchied zwiſchen beiden Zeitungen aus dem Jnhalt
nicht feſtzuſtellen ſei. Dieſe ungehörige Beleidigung
weiſe ich zunächſt mit Nachdruck zurück. Allerdings
fällt dieſe Beleidigung auf den Urheber zurück, der
entweder Urteile über Preſſeerzeugniſſe fällt, die
er nicht lieſt, oder aber der nicht in der Lage
iſt, zwiſchen publiziſtiſchen Produkten zu differen

Oster- Ceund
beträgen und Verbreiten von Druckſchriften während
der Arbeitszeit innerhalb der Fabrik, ſowie jede
politiſche andere Betätigung, die nicht mit der Ar-
bei zuſammenhängt“, iſt verboten.

Wer gibt Jhnen alſo das Recht, den Arbeitern
plauſibel zu machen, daß ſie nicht einmal die
„Leuna“ Zeitung in der Taſche während der Ar-
beitszeit tragen dürfen? Es iſt bekannt geworden

und dafür ſind Sie ebenfalls im vollen Um-
fange des Wortes verantwortlich daß die ſo-
genannten Filzer die Anweiſung haben, bei der
Kontrolle und der Leibesviſitation der
Arbeiter auch die „Leunga“ Zeitung feſtzuſtellen
und entſprechende Meldung bei der Direk-
tion zu erſtatten. Dieſer Eingriff in die perſön-
liche Freiheit geht weit über das Maß deſſen
hinaus, was Jhnen die Arbeitsordnung oder
ſonſt irgendeine Ordnung geſtattet. Es
iſt ein Eingriff in die elementarſten Staats
bürgerrechte, deren Wahrung auch einem
eünnaDireltor-als politiſche Ehren

fach e erſcheinen ſollte.
Aber wir ſagen Jhnen heute, daß wir nicht ge

willt ſind, die an Arbeitern wegen der „Leunga“-
Zeitung verübten Uebergriffe ſtillſchweigend ein
zuſtecken. Sie haben es nicht mit kommuniſtiſchen
Schreihälſen, ſondern mit politiſchen Männern zu
tun. Und dieſe werden Jhnen den Beweis zu
führen wiſſen, daß es noch ein Recht und eine
auf Recht gegründete Macht gibt, die
vor offenen oder verſteckten Eingriffen in das
Staatsbürgerrecht der Kopf und Handarbeiterſchaft
ſchützt.

Sie haben vor einigen Tagen die deutſche Preſſe
zu einer Beſichtigung des Leuna-Werks eingeladen,
weil die Stimmen in der Oeffentlichkeit ſich mehren,
die den Glauben ſtärken, daß „manches faul“ im
Staate Leuna iſt. Aber hüten Sie ſich vor der An
nahme, daß ſich die verantwortlichen Männer der
deutſchen Publiziſtik wie Lämmer durch das Werk
führen laſſen. Die deutſche Preſſe, und nicht nur
die ſozialiſtiſche und nicht nur die „Leuna“ Zeitung
wird von nun an auf Grund der mit Jhnen und
Jhrem Direktionsſtabe gemachten Erfahrungen in
erhöhtem Maße darüber wachen, das verſichere ich
Sie, daß das LeunaWerk nicht zu einem Groß-
ſchnüffel-Jnſtitut gegen Zehntauſende von
Menſchen wird, die ſeeliſch und körperlich viel zu
ſehr zerſchunden und zerſchlagen ſind, als daß man
es ihnen und ihrer Preſſe zumuten könnte, auch
noch die betriebspolitiſche Peitſche auf
ſich niederſauſen zu laſſen.

Wir warnen Sie vor den von Jhren Leuten
angekündigten Brutalitäten, wir warnen Sie
vor jedem Schrttt, den Sie bei der Behandlung der
Arbeiter jenſeits der dem Arbeiter ſo gut wie Jhnen
zuerkannten verfaſſungsmäßigen Rechte gehen. Der

zieren, die ſowohl in der Form wie in der Sache Leuna Arbeiter weiß, daß er nicht das Recht hat,
durch eine Welt getrennt ſind. Man wäre verſucht, Druckſchriften dazu gehört auch ſeine „Leuna“-
zu fragen: Wie kann der Leiter eines der größten Zeitung während der Arbeitszeit und innerhalb
deptſchen Jnduſtriewerke ſich zur Beſchimpfung einer
Zeitung hinreißen laſſen, deren Inhalt er, wie ſein
Urteil unzweifelhaft beweiſt, gar nicht oder nur
aus bedenklich getrübten Quellen kennt.

Aber wir würden dieſe Entgleiſung natürlich
gern auf ſich beruhen laſſen, wenn ſich in ihr nicht
eine Geſinnung ausdrückte, die recht merk-
würdige Blüten bei der Behandlung der an ſich
nicht auf Roſen gebetteten LeunaArbeiter treibt.
Seit einigen Wochen iſt die „Leuna“ Zeitung
und dafür machen wir Sie in vollem Umfange ver
antwortlich Gegenſtand beſonderer Verfolgungen.
Kürzlich wurde einigen Arbeitern „Leuna“ ab
genommen; man beſtellte ſie zur Abteilung für Ar
beiterangelegenheiten, und dort wurde ihnen erklärt,
daß die Werksleitung es lieber ſähe, wenn
die Zeitung nicht mit in das Werk
hineingebracht würde. Der 8 29 der Ar
beitsordnung des Werkes lautet in ſeinem in Frage
kommenden Teil: „Das Einſammeln von Geld

der Fabrik zu verbreiten. Der Leuna Arbeiter weiß
aber auch, daß die Direktion nicht das Recht
hat, den Taſcheninhalt ſeines Rockes auf Druck-
ſchriften hin zu prüfen und die Jnhaber von Druck-
ſchriften zu maßregeln bzw. direkt oder indirekt
mit Maßreglung zu bedrohen. Wir wiſſen, und
Sie ſollen es wiſſen, daß wir jeden Schritt der
Leitung des LeunaWerks, der dahin geht, mit der
Hungerpeitſche dem Arbeiter politiſche Geſinnung
abzugewöhnen, als eine Jnfamie betrachten,
derenwegen Sie ſich in der breiteſten deutſchen
Oeffentlichkeit, wenn ſie ſonſt keine Richter fin
den ſollten, zu verantworten haben werden.

Mit der Hochachtung, die Sie unſerer Arbeit,
der „Leunga“ Zeitung entgegenbringen, zeichnet

Redaktion .Leuna'“.
Halle (Saale), 15. Dezember 1927.

F. O. H. Schulz.

3-4000 WMenſchenleben wegen eines

London, 15. Dezember. (Eig. Drahtb.)
Die letzten aus China eingetroffenen Meldungen

beſagen, daß die Kommuniſtenherrſchaft Kantons
nach heftigen Kämpfen geſtürzt worden iſt und die
Stadt ſich jetzt wieder im Beſitz der Antikommu-
niſten befindet. Lediglich ein öffentliches Gebäude,
in welchem die Führer der Kommuniſtenbewegung
von Kanton und ihre ruſſiſchen Ratgeber Unterkunft
gefunden haben, befindet ſich noch in den Händen
der Kommuniſten. Ein Bericht über die Kämpfe be
ſagt, daß die chineſiſchen Kanonenboote zum Sturz
der Kommuniſtenherrſchaft vom Fluſſe aus mitge-
wirkt haben. Die Agenturen melden zahlreiche Ein-
zelfälle von Grauſamkeiten und Gewalt-
tätigkeiten, welche während der Kommuniſten-
tage begangen worden ſind. Die Geſamtzahl der
Verluſte wird auf 3000 bis 4000 Menſchenleben
geſchätzt.

Jm engliſchen Unterhaus wandten ſich bei der
Debatte über die Nachtragsforderung für die in
China ſtationierten Truppen zahlreiche Sprecher der
Arbeitexpartei gegen die Aufrechterhaltung des Ex
peditionskorps in China. Die Arbeiterpartei wird
gegen den Nachtragsetat für das Expeditionskorps

Ende der Kommuniſtenherrſchaft
in Kanton

bolſchewiſtiſchen Experiments geopfert

Der Kommumiſt Borodin.
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in China ſtimmen.

Der volſchewiſtiſhe Macher in Kanton.

Der Totſchläger
Das ganze Dorf unter dem Terror völkiſcher Rowdies

Der Vater des Reichsbanner- Mannes ſagt aus
Frankfurt a. O., 14. Dezember. (Eig. Drahtb.)

Jn der Mittwoch- Verhandlung des Arens-
dorfer Prozeſſes unternahm die Verteidi-
gung den ſchon am Dienstag angekündigten Angriff
auf die Glaubwürdigkeit des Knaben Vormel-
cher, der die belaſtenden Bekundungen über den
Ruf des Vaters Schmelzer gemacht hatte: „Auguſt,
nun mal ran mit der Flinte!“ Der Lehrer Rös-
ler und der Hauptlehrer Hübner ſind geneigt,
dem Jungen keine große Glaubwürdigkeit beizu-
meſſen.

Jn den folgenden Vernehmungen ſpielte immer
wieder ein Motorrad eine Rolle, das angeblich mit
einem Reichsbannerwimpel geſchmückt war und
nach der Schießerei durch Arensdorf fuhr. Auguſt
Schmelzer hatte mit dem Kolben ſeines Gewehrs
auf den Motorradfahrer eingeſchlagen und den
Mitfahrer auf den Ruckſack getroffen. Darauf ſoll
dieſer Mitfahrer aus einem Revolver rückwärts
geſchoſſen haben. Leider hat ſich dieſer Mann
nicht gemeldet, ſo daß eine Vernehmung
nicht ſtattfinden konnte. Zweifellos feſt ſteht aber,
daß dieſe völlig unbeteiligten Perſonen, die nach
dem Zwiſchenfall Arensdorf paſſierten, von den
aufgeregten Arensdorfern mit ſchweren Knüppeln
und gar mit dem Gewehrkolben angegriffen worden
ſind Ein junger Mann namens Graf, der ſeiner-
zeit als Melker in Arensdorf d Zifrigt war, er
ählt Einzelheiten über den Vorſtoß, den Auguſt
Schmelzer mit der Flinte machte, insbeſondere über
die Verſuche, ihm die Flinte zu entwinden. Er
ſagt ausdrücklich, daß der Vater dicht neben dem
Sohne ging und nichts unternahm, um ihn vom
Schießen zurückzuhalten. Der Verteidiger Johle zaus ni fragt dieſen Zeugen, warum denn
er ſelber, der doch in der Nähe war, nichts unter
nommen habe, um die Waffe unſchädlich zu machen.
Darauf antwortet er wörtlich: „Ja, leben Sie ein
mal in dieſem Dorfe als Fremder, und dann neh-
men Sie mal die Flinte weg, wenn das ganze Dorf

ter Jhnen her iſt, bei der Geſinnung, die da
rrſcht. Jch wäre ſicher nicht hier, ich e längſt

totgeſchlagen, wenn ich den Verſuch unternommen
denn die Leute haben ja alle auf die Reichs

nnerleute losgeſchlagen ohne Grund. Wenn ich
als einzelner und Fremder da etwas unternommen
hätte, ſo wäre ich nicht mehr lebend hierhergekom-
men. Wenn ich mit Schmelzer allein geweſen

wäre, hätte ich ihm zwei Gewehre weggenommen,
aber in dem großen J war das unmöglich.“
Der Zeuge behauptete ſchließlich, daß jeder Anders
geſinnte in Arensdorf verprügelt würde. U. a. habe
man kürzlich erſt einen dem Stahlhelm nicht geneig
ten Mann nachts im Bett aufgeſucht und verhauen.

Von beſonderem Jntereſſe geſtaltete ſich die
Vernehmung eines älteren Arbeiters namens
Balke, der zunächſt, wie die meiſten Arensdorfer
Zeugen, ziemlich zurückhaltend ausſagte, dann aber
zu Vorhalt des Rechtsanwalts Juliusbe t r,
daß er doch bald nach der Tat einem Redakteur
einer Berliner Zeitung nähere Angaben gemachthabe, mit Einzelheiten Ferauslam. Der alte el

zer habe ſo führte er aus geſagt: „Schlagt
doch die Hunde tot!“ Er, Balke, hatte Angſt, daß
man ihm ſelber noch etwas antun würde. Rechts
anwalt Bloch will den Zeugen in Verlegenheit
bringen und ſagt: „Jſt denn Jhr Sohn nicht Mit
glied des Reichsbanners?“ „Ja“, antwortet der
Zeuge, „er iſt drin und ich habe wiederholt ver-
ſucht, ihn davon wegzubringen, aber er folgt mir
ja nicht.“ Se Se „Ja, warum denn,
es iſt doch keine Schande, im Reichsbanner zu
ſein.“ Zeug er „Das nicht, aber da wird er doch
fortwährend bei der Arbeit ſchikaniert, geſchlagenund überfallen. Die Mütze haben ſie du ſ
mehrfach weggenommen, und das braucht er doch
nicht zu haben. Deswegen habe ich geſagt, er ſolle
aus dem Reichsbanner rausgehen.“ Weiter meinte
der Zeuge, es ſei überhaupt ſchrecklich, wie in
Arensdorf die andersgeſinnten Bewohner terro-
riſiert würden. Als nach dieſer Richtung hinweitergefragt wird, ſtellt der Vorſitzende feſt daß

man allzutief nicht in die Materie einzuſteigen
brauche, denn es ſtehe ja wohl einwandfrei feſt,
ake eine gewiſſe politiſche Verhetzung ſtattgefunden

Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen wirdauch der junge 19jöhrige Schmiedegeſelle r
vernommen, der einzige aus dem Ort, der es ge
wagt hatte, den Verſuch zu machen, dem Stahlhelm
mann Angſt Schmelzer die Flinte zu entreißen.
Er ſagt, Schmelzer hätte ihn mit den Füßen
geſtoßen, ihn angeſpuckt, und geſagt: „Die
haben mich blutig geſchlagen, alſo ſchieß ich da
mang!“ Er, Hönow, habe um Hilfe gerulen man
Hue doch die Flinte wegnehmen „helfen.

arauf hätten mehrere Stimmen gerufen: „Ach,
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l e den laufen!““ Der VorSe tellt ſofort feſt, d der Zeuge, der ſeine

Ausſagen mehrfach vor dem Unterſuchungsrichter
faſt immer übereinſtimmend gemacht habe, bisdahin niemals das Wort Wahnſinnigen ebraucht
habe. Der Zeuge bleibt aber dabei, dieſes Wort

damals angewandt zu haben, der Unterſuchungs-
richter hätte es nur nicht ins Protokoll geſchrieben.
Eine Aufklärung darüber iſt nicht möglich. Wahr
ſcheinlich wird jetzt der Unterſuchungsrichter noch

Den Schluß der Mittwochverhandlungen bildetedie Vernehmung der Geſchwiſter t deu
ten Schmelzer, die von ſeinen angeblichen
ſuchtsanfällen e Schilderungen here

ollen

einmal vernommen.

Kriegsausbruch
unter den Regierungspartei

verſuchten. Hierüber zunächſt am Donners Bitte geäußert, ihn den
tag die Sachverſtändigen gehört werden, ſo die an der

dann we Verlauf des Donner sdie reſtlichen Zeugen vernommen werden können.
Am Freitag wird dann wahrſcheinlich mit den h tPlädoyers degonnen. Die in Ausſicht genom Das Haus war ſtarr ob dieſes en
mene Lok chtigung ſcheint aufgegeben zu ſein. deutſchnationalen Verleum-

Sie beſchuldigen und beſchimpfen ſich gegenſeitig
Das Beſoldungsgeſetz in dritter Leſung angenommen S en en
Deutſcher Reichstag.

Berlin, 15. Dezember. (Eig. Bericht.)
Jm Reichstag gingen am Mittwoch heftige

politiſche Wintergewitter nieder.
Deutſchnationale und Deutſche Volkspartei hüben
und die Zentrumspartei drüben fielen mit einer
Schärfe übereinander her, die auf alles andere denn
auf Weihnachtsſtimmung im Bürgerblock ſchließen
läßt.

Die politiſche Senſation lag allerdings nicht in
den Beratungen des Beſoldungsgeſetzes, ſondern in
denen des Antrages zugunſten einer kleinen Weih-
nachtsgabe an die Sozialrentner, die
Kleinrentner und die langfriſtig Er-
werbsloſen. Jhnen will die chriſtlich- nationale
Reichsregierung das fürſtliche einmalige Geſche
von 9 Mk. für den Rentner gewähren. Blamab
für die Reichsregierung, die immer wieder ihrgutes chriſtliches der anpreiſt. Die Deutſchnatio-

nalen und die Deutſche Volkspartei fühlten das Be
dürfnis, vor dem Volk ihr Bedauern über dieſe
Winzigkeit des Weihnachtstiſchleins für die Aermſten
im Lande auszuſprechen. So ſtieg denn die als
chriſtliche Freundin der Guillotine berühmt gewor-
dene Frau Müller-Otfried auf die Tribüne
und nach ihr die hochblonde Germanin e Dr.
Matz, um zweierlei zu erklären: 1. daß es der
wohlgeborenen KapitalKleinrentner, alſo der Jn-
flationsopfer unwürdig ſei, mit den ganz gewohn- und lang
lichen Sozialrentnern und proletariſchen Erwerbs-
loſen in einem Antrag gemeinſam behandelt zu
werden; 2. bedauerten ſie mit tränenfeuchten Augen, r r
daß den Kleinrentnern ſo niß gegeben werde.
Schuld ſeien nicht t ſondern der
miniſter und der
beide Zentrumsangehörige, die nicht mehr geben

e erbiiſſun Entrüſtung iVerbli g im ganzen Entr mentrum. Brauſendes e bei der
tion, die mit wachſendem Erſtaunnen dieſem lär-

menden häuslichen

eichs arbeits Begrenzung der hohen
eichsfinanzminiſter, bekanntlich nung hoher Nebenverdienſte auf r Penſionen.

pr

Ordnungsruf des Präſidenten, wie es r
an dieſem Tage Ordnungsrufe hagelt. Jnzwiſchen
eilte der Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns zu
den Bänken des Zentrums hinab, hochrot über d
Angriffe der Rednerinnen beider Rechtsparteien.
Durch Zurufe ſtellt er feſt, daß ſeine Erklärungen
im Ausſchuß üder die Vertagung des Klein
rentnerverſorgungsgeſetzes und die jetzige geringeGabe eine Erklärung der geſamten Regierun a
auch der Deutſchnationalen und der deutſchvolks
parteilichen Miniſter ſei. Nun geht die Zentrums
abgeordnete Teuſch an das Rednerpult. Einehalbe Stunde ſpricht ſie entrüſtet auf ihre beiden

Koalitionsfreundinnen ein.

So etwas an Hinterhältigkeit ſei noch nicht
dageweſen.

Die zarte und höfliche Rheinländerin wird beinahe
v Sie bringt den urkundlichen Beweis, daß die
echtsparteien den ganzen Skandal, den ſie

jetzt heuchleriſch bedauern, mit gemacht haben.
Der bayeriſche Volksparteiler Schwarzer meint

ſo ungeſchickt habe noch nie eine Koalition
hre Gegenſätze in der Oeffentlichkeit ausgetragen.

Die Koalitionsparteien der Rechten nehmen die
Abkanzlung durch die Zentrumsrednerin gehorſamſt
S Kenntnis, ohne noch einmal einen redneriſchen
Ritt zu wagen. Nach Ablehnung der Verbeſſerungs
anträge wird ſchließlich der Antrag einer einmaligen
a an die Sozialrentner, Kleinrentnet
nommen.

Große Erregung gab es während der Rede des
bgeordneten Roßmänn zur

eſoldungsvorläge: Roßmann vertrat dieKenſioner und die Anrech-

Wenn aber von Penſionskürzungen geſprochen wird,
i denen die Groß

Der frühere
werden die Deutſchnationalen,
penſionäre maſſenhaft ſitzen, wild.
Hauptmann Schmidt (Hannover), den die Sehn N
ſucht nach der Uniform und nach dem Avancement

treit in der Koalition zuhörte. zu einem wilden Haſſer der Republik gemacht hat,
Die Demokratin Dr. Elſe Lüders, leichenblaß überbot ſich an deutſchnationalen Schmä-

vor Erregung über dieſe Komödie, die zur Täu- hungen. Jn phantaſtiſchen Lügen verdoppelte er
ſchung der verhungernden Rentner aufgeführt die Penſionen Leinerts und Scheidematnins, indem er
wurde, forderte die Regierungsparteien zur ch a mideren Bezüge denen des Generalfeldmarſchalls
auf. Sie ſollten endlich das unehrliche Reden auf Mackenſen gelchſo re wobei allerdings noch fraglich

laſſen und etwas für die Kleinrentner tun. iſt, ob ergraute olksführer nicht eher einen Ehren-
isher hätten die Taten der Regierungsparteien ſſold verdienen als die Veranſtalter des Maſſen

das Gegenteil der Reden bedeutet. Der Sozial todes der Schlachten. Dem Abg. Roßmann, der maras wurde, wie uns aus Paris r wird,

nalen nach, daß gerade ſie die Beratung eines iſt, warf der Deutſchnationale dreiſt und gottes
demokrat Karſten wies den Deutſchnatio Direktor des Hauptverſorgungsamts in Stuttgart am Mittwoch von dem röle

Kleinrentnerverſorgungsgeſe jetztätten. Frau Gillek Liſeker als begeiſterte An

ängerin der Todesſtrafe e die Rentner all pro domo gearbeitet.
aſſen zu wollen. Ob leumder ſofort ab. Nicht er habe ſich um höhere lungen ſei, die Gefahr kriegeriſcher Verwicklungenmählich verhungern

Köpfen oder Hungertod ſei doch ſchließlich dasſelbe.

verhindert vor, Roßmann habe um die V
ſſerung der Verſorgungsdi rektoren bemüht, alſo

Roßmann führte den Ver-

Direktorengehälter bemüht, ſondern gerade ein

riſtig Erwerbsloſen einſtimmig ange daß

arteifreund des Schmidt nover)
o wie Schmidt Mitglied des

iersbundes iſt. Dieſer de
irektor hat an den ordneten Roßmann die

uche 8. Die eigene Fraktion des
n war beſtürzt gab ihren

m übrigen wurde das edrußt v verabſchiedet.
war offenſichtlich dem geſamten
insbeſondere aber dem Zentrum,

Antrag, der eine von 12 000
ark pro Jahr r n will, die nicht überſchritten

werden darf. Die ſozialdemokrati Reichstags
fraktion hat die Summe mit Ah verhältnis-

i egriffen, um den Regierungsparteiene e e en Für e enigen ſozialdemokratiſchen Penſionsempfänger hat
übrigens Scheidemann den Antrag mitunterzeich

chnationale e

net. Der Zentrumsführer v. Guerard bemühte ſi

mit her Antrag ſei das Ziel nicht zu erreichen.
Notwendig ſei überhaupt ein r
ür politiſche Beamte. Bei dieſer gen
it könne die Begrenzung der hen allgemein
ſchloſſen werden. r Reichsfinanzminiſter

Köhler gab dann die mit ſeinen Zentrums
er r Erklärung g er iallernächſter ein Pen r politiBeamte vorlegen zu chenenege &e lächelte

verſtändnisinnig, denn dieſes Verſ n wird
ſeit Jahren von allen möglichen Reichsfinanz-
miniſtern abgegehen. Da jedermann die Tage des
jetzigen Herrn Reichsfinanzminiſters für gezählt
ält, wird er beſtimmt in ſeiner politiſchen Lauf

bahn dieſes Geſetz nicht mehr vorlegen. Kurzum,
das Zentrum lehnte ebenſo wie die übrigen Re
gierungsparteien den ſozialdemokratiſchen Antrag
auf Begrenzung der Penſionen ab.

Endlich kam die Schlußabſtimmung. Für
die Sozialdemokratie ges teinkopf eine for
mulierte Erklärung ab. Er ging davon aus, daß
das jetzige Beſoldungsgeſez ein unſozialesKlaſſenſyſem e. Die gegenteiligen
Anträge der Sozialdemokraten ſeien von dem Re
gierungsblock niedergeſtimmt, alſo trügen Reichs
regierung und Regierungsparteien allein die

r c Tz den ehne, deshalb, we enicht die Verantwortung dafür übernehmen wolle,
bei einem Scheitern des T oder einer

Ve rung die unteren und m en Beamten
noch er auf die längſt fällige Gehaltserhöshung

warten en. tIn namentlicher Abſtimmung wurde der ſo
ialdemokratiſche Antrag auf Begrenzung der Penſionen mit 217 gegen 176 Stimmen abgelehnt.

13 Abgeordnete enthielten ſich der Stimme.
Das geſamte Geſetz wurde dann in der Schluß
abſtimmung mit 833 Ja Stimmen gegen 58

ein Stimmen Kommuniſten und Wirt
ſchaftspartei) angenommen. 16
nete enthielten ſich der Abſtimmung.

Woldemaras bei Briand.
Der Dank des litauiſchen Miniſter

präſidenten.
Der litauiſche Miniſterpräſident

g

der r Forderung zu, meinte aber,

Wolde-
ußenminiſter

Briand in Paris zu einem Frühſtück empfangen.
Woldemaras drückte in einer Erklärung gegenüber
verſchiedenen Preſſevertretern ſeine enug
tu ung darüber aus, daß es dem Völkerbund ge

Berlin, 15. Dezember. (Eig. Bericht.)
Mittelpunkt der Mittwochſi des Preugen Landtages ar die Can für

n 927 mit chiun

abſchließt. Nach dem
neuen Etat für 1928 en die Einnahmen aus
Ueberweiſungen durch das Reich, eigenen Steuern,Setriebsuberſchüſſen und Verwaltungseinnahmen

der Hoheitsverwaltung insgeſamt 2160 Millionen
Mark betragen. Dieſer Summe ſtehen an e S
egenüber Millionen, worin an S oſtenfur die Beſoldung 205 Millionen und für Schulaus

aben 20 Millionen enthalten ſind. Nach den Aus
hrungen des Miniſters wird das Gleichgewicht nur

Ueberweiſungen vom Reich oder rück
Abſtriche zu erreichen ſein. Ueber die Kre

ite der Preußenkaſſe, die bei der Landwirtſchaft
„feſtgefroren“ ſind, wird der Finanzminiſter
am Donnerstag in der großen Etatdebatte ſprechen.

Jm Verlaufe der weiteren Sitzung nahm das
87 den über die Aufhebung derrückengelder für Kraftfahrzeuge an.

Die Notverordnung des Staatsminiſteriums be-
treffend den Staatsvorbehalt bei Stein
kohlen- und Erdöl vorkommen entfeſſelte
noch einmal eine rege Debatte, in der Abg. Oſter
roth (Soz.) das J des Staates gegenüber
privaten e üſten verteidigte. Aber
auch dieſe Vorlage wurde ſchließlich gegen die Stimmen der Kechtsparteien und der Kommuniſten, die

nach den Worten Oſterroths den Kapitalismus da
durch bekämpfen, indem ſie ihn beſchenken, mit den
Stimmen der Regierungsparteien angenommen.

Hierauf vertagte ſich das Haus auf heute, Don
nerstag, den 15. Dezember. Auf der Tagesordnung
ſert hre Ausſprache über den Geſamthaushalt

r 8.

Interfraktionelle Verhandlungen
über die Lohnſteuerjenkung.

Berlin, 15. Dezember. (Privattelegramm.)
Jnterfraktionelle Beſprechungen, die geſtern überdie Frage der ehren ſtattgefunden

haben, brachten laut Deutſchen Allgemeiner Se
tung“ noch keine Löſung der ar en en
Schwierigkeiten dieſes Entwurfes. Das Problem
liegt vornehmlich in der Divergenz zwiſchen den
Wünſchen des Reichsrates, eine Senkung
der Steuereinnahmen zu vermeiden, und dem
Beſtreben der Parteien, die Steuer zu ſen
ken. (7) Will die Reichsregierung, ten dem
Einſp des Reichsrates, die Vorlage Reichs

heit. Das bedingt Kompromißver
ß tag durchbringen, ſo braucht ſie dort eine Zweidthitelme ur

ſich das Zentrum
mit dem Entwurf beſchäftigen.

7

Außerdem iſt, wie bekannt, die Reichsregierung
keineswegs ſcharf darauf, die Lohnſteuerſenkung
durchzuführen, woraus ſich das übrige erklärt.

Thereſe k Der erſte Beleidigungsprozeß, den
Thereſe von rei anſtrengt, iſt demnächſt
vor dem Amtsgericht in Gleiwitz fällig und richtet
ſich gegen den verantwortlichen Redakteur der Glei
witzer Wochenzeitung „Der Blitz im Oſten“. Thereſe
Neumann fühlt ſich dadurch beleidigt, daß die Zei

im Oſten zu bannen.

Klingler-Quartett.
il. Kammermuſik- Abend.

Klavier: Prof. Rich. Rößler (Berlin).
Nur ſehr ſelten kommt es vor, daß der Pri-

marius einer weltberühmten Quartett-Ver-
einigung ſelbſt ein Werk für den Kammer-Stil

Der Gobelin Diebſt
t in Angers.

Vor einiger it ging durch die franzöſiſchePreſſe die r läußerſt wertvoller
in Angers entwendet worden waren. Die Polizei

komponiert, und wenn es geſchieht, kann wohl be Er alle Hebel in Bewegung, um dieſen koſtbaren
timmt vorausgeſagt werden, daß dieſe Arbeit eine
ehr gediegene ſein dürfte. Karl Klingler, der
ausgezeichnete, langjährige Führer des gleichnamigen war, hörte man auf einmal,Quartetts, hat geſtern W Logenſaal (Paradeplatz) e

tozum erſtenmal ſein Klavier-Quintett in Es-Dur
vorgeführt. Schon in den erſten Takten lauſcht man für die lächerliche Summe von 6000
einer kunſtvollen Arbeit in den Streichern und verkaufen.
friſchpulſierendem Leben ig dem Klavier Part, über konnte, obwohl alle Kun thändler von dem Dieb- fanden ihn ſchließli
all verfeinerte Ausdrucksmittel, dazu rhythmiſche ſtahl unterrichtet waren, iſt auf einen
Originalität und impoſanter Kontrapunkt. Beſon Zuführen. Der betreffende Kunſthändler, einer der Jagdgewehr

z angeſehenſten in 8, w [liders hervorheben möchte ich noch die Schwerkraft ſgeß r Pa ar zufä
der Themen, die geiſtreich verarbeitet werden. So

der Kathedrale wieder aufzufinden.
ährend die r h, z vollſten Gange

rechheit beſeſſen hat, den einen der ge
hlenen

verreiſt und
von dem Ve

weit ich dieſe Uraufführung nach einmaligem Hören Hiſtoriſchen Gobelins keine Ahnubeurteilen kann, gießt Klingler m Fantiſeren aufte er ſelbſtverſtändlich dieſe it ſofort
in Schumannſche und Brahmſche For W 3 lächerlichen Preis und zahlte ihn auch in
men, ſein Melos läßt dabei ungariſches Kolorit
hören. Jntereſſant ſind die Teile, in denen der
Komponiſt über einen Baſſo Continuo ſeine Ge
danken verarbeitet. Jedenfalls hat Kar
Klingler auch auf dem kompoſitoriſchen Gebiet
als Meiſter gezeigt.

Wir hörten noch von Anton Dworak das
Streichquartett G-Dur, op. 106. Dieſer Meiſter hat die man gehegt hatte, waren verflogen.

Die Polizei benachrichtigte, als ſie davon Kennt Mann, iſt in ihrem Berliner
e übrigen Kunſthändler jahr geſtorben.nis erhalten hatte, ſofort

und wartete darauf, daß der Die
lingen des erſten Verkaufs
den zweiten Gobelin abzuſetzen.
war aber klüger als die Polizei und begnügte
mit der Beute von 6000 Franken. Die ngen,

erhielt

nach dem Ge

auch im Gebiet der Kammermuſik bedeutende, fein die Solige eines Tags eine Anzeige, der ſie zuerſt
ziſelierte Arbeiten gebracht. Als melodiſcher Erfin keinen
der hat er in der heutigen Muſik nicht ſeinesglei

das Durchklingen der böhmiſchen Volksweiſen.
n, 3und das reizvollſte in ſeinen geſamten Werken iſt rer un de r

r

lauben ſchenken wollte, da ſie ſich wgn

geben Perſönlichkeit richtete. Man wollte
er Anzeige zuerſt nicht nachgehen, da. man glaubte,eWenn von der ſlaviſchen Muſik geſprochen wird, ſteht daß es 5 hierbei nur um einen Verleumdungsgki

Dworak immer an erſter Stelle.

meiſterhaft gegeben. als
Das Werk wurde handelte

Die Aufführung des neuen Opus wurde von Angers und der Schule für ſchöne Künſte.
dem Komponiſten mit den Quartettge- Schließlich man aber doch, der Annoſſen und dem Prof. Rich. Rößler ganz voll zeige nachzugehe ve die Hand desendet geſpielt. Der Pianiſt den wir zum erſten Hiebe der in ſeiner e nen velde
Male in Halle hörten, hat ſich in hervorragender Rue de Reine als Piere eingetragen
Weiſe dem Quartett z rt. Der Bei
ſehr intenſiv, und der

ma e
tragen hatte

en a atte et tretern n glerſfFe n,7 n gl F ung machen da 24 C Hand ſche „We ſche

von einem Diebſtahl zweier Tage Zeit zur Beendigung einer ſehr dringenden
obelins, die aus der Kathedrale Arbeit laſſen. Auf ſeine ehrenwörtliche Verſicherung

der Dieb die un zur feſtgeſetzten Stunde auf das Erſcheinen

obelins an einen Pariſer Kunſthändler gab, um ihn dort wune men, konnte man ihn
Franken zu zuerſt nirgends finden.

Daß ihm dieſes Beginnen glücken Gattin des Direktors begannen ihn

ufall zurück lache ſchwimmend.

na
winden der der eibtiſchlade des Muſeumdirektors fand, be

n u per en ſteuerte dieſer ſeine Unſchuld.
o

verſuchen würde, auch und verarmten Frauen geiſtige Erhebung ſpendenDer er 55 ſollten. s detſtge Erhebung ſp

nn der Beſchuldigte war niemand anders W
ParideWeber, der Direktor des Muſeums in nahm das Stück,

Muſeumdirektors identiſch iſt. Daraufhin lud man
Weber nach Paris, um ihn zu vernehmen.

Bei der Vernehmung beteuerte Weber ſeine Un
ſchuld. Als man ihm aber ſagte, daß er mit dem
Kunſthändler konfrontiert werden ſolle, wurde der
Direktor bleich und bat, man möchte ihm doch zwei

in, daß er ſich nach zwei Tagen in Angers zonfrontation mit dem gunſchändier einfinden

werde, gab man ſeiner Bitte ſtatt.
Am verabredeten Tage wartete man e

r

bers. Als man ſich daraufhin in ſeine Villa be

e Beamten und die
ſuchen und

in einer Laube in einer Blut
eben ihm lag das abgeſchoſſene

n einem chgelaſſenen Briefe, den man in

e

Franuziska Mann Die bekannte Schriftſtellerinund Vorkä rin ſt die ehe e rie
m im 68. Lebens-

letzt hatte ſie noch die „Lichten
onntage“ ins Leben gerufen, die vereinſamten

2

Theater Mob.
Berlin, 15. Dezember. (Radiomeldung.)

Am veranſtaltete das Berlinerrer eine Kleiſtfeier, die ſich zu einemSkandal geſtaltete an ſpielte dem
GuiscardFragment noch den Büchnerſchenozzek“. Ein großer Teil des Prince

das ſchon neunzig Jahre alt iſt,

ſchlüſſeln und ähnlichen Jnſtrumenten.

Eine wohltätige Dame zum Gefangenen: „Jch

k n
eine U ü Man empörte über an ragik und ſpektakelte u Haus

ars ihr ein uneheliches Kind zugeſprochen

Fabrikgelände.
Von Erich Kunter.

Die Schöpfung ſtirbt. Den Sonnenſtrahl tilgt die
Verſunkener Frühling! Düſteres Gelände Erde.
Schreckt vor mir auf. Mich bannen kahle Wände
Was iſt es nur, daß ich ſo traurig werde?

Ein Baum ohn' Blatt, in Staub und Stank
Wie Kirchhofkreuze ſtehen Häuſerreihen. ſerſtarrt.
Ein feuchter Hauch Verweſung ſtrömt, als ſeien
In Maſſengräber Menſchen hier verſcharrt.

Dies iſt die böſe Jnſel der Verbannten,
Die nicht den Frühling und die Sonne ahnen,
Tagtäglich treten ſie dieſelben Bahnen
Und ſteh'n vom Leben, das ſie niemals kannten.

Das Mädchen dort, zermalmt von grauer Laſt:
Jhr ganzes Sein verkauft, beſchwert, geſchändet.
Iſt niemand da, der dieſe Dumpfheit endet?
Freund, weißt du, daß auch du ſchuld daran haſt!

Sag, Weib, wie bann ich deiner Tage Grau?
Wie geb' ich deinem Unglück milde Spende?
Ein guter Blick: ein warmer Druck der Hände
Laß mich dein Leid mit tragen, liebe Frau!

(Diit deſonderer Erlaubnis des Dichters, dem Buche a
Utem der Welt“, Verlag Otto Ulrich, Heilbronn a. Ne
entnommen.)

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Stadttheater. Bei der Erſtaufführung der neuen Gilbert

Operette „Annemarie“, die Sonntag ſtattfindet, wirken in
den Hauptrollen mit die Damen Collini-Senden, Kaufma

liſche Leitung: Siegbert Mees. Bühnenbild: Heinz
hrens. Koſtüme: Peter Rohrer. Sonnabend und Sonnt

15 Uhr, „Aſchenbrödel“, n 7 von Görner.Vorvertauf r das am 4. Januar ſtattfindende h
Eliſabeth mann von der Wiener Staatsoper (Mi

n beginnt mit dem heutigen Tage an der Theg t
aſſe.

bedauere arme Frau.“ Der Sträfling:
Fveo nämlich wegen Rigen

he e

lungen, die heute fortgeſetzt werden ſollen. Vor rwill We einer er

Uer, We r und die rren Imke, rlt, Robeden Dckemeann, en e Spiel u Herlt.
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Lächerlicher Anſug
Der badiſche Innenminiſter Remmele über die Kieinſtagtergi

Der badiſche Staatspräſident Rem mele ſprach
7 n Funktionären der SPD. in Karls-

ruhe über das Problem des Einheits-
J ate 8. Er erzählte dabei ein Beiſpiel, das c

riſt
r der tſchen Kleinſtaaterei chara

nun das badiſche e eniſterium eine ge
e manan ſich durch Poſtkarte oder Telephongeſpräch er

ken könnte, ſo geht dieſe Mitteilung auf demnſt dar ch etaatsminiſterium, vom badiſchen
Staatsminiſterium an die ſächſiſche Geſandt-

dem ſächſiſchen Jnnenmi
ſchäftsmäßige Mitteilungen machen will,

anzenwege zunächſt an das

ſchaft in München, von der ſächſiſchen Ge

Braunſchweig, 15. Dezember. (Eig. Drahtb.)

n der Mittwochſitzung des e iſchen
Landtages wurde die neue ſozialdemokratiſche Re
r ewählt. Dafür ſtimmten 23 Abgeordnete

r Sozialdemokratie (ein Abgeordneter war er-
krankt) und die beiden Kommuniſten. Die übrigen
Parteien enthielten ſich der Stimme. Die Führer
der bürgerlichen Parteien kündigten ſofort ſachliche
Oppoſition an, während der Redner der Kommu-
niſten erklärte, ſie die Verantwortung für die
Politik der neuen Regierung vor der Arbeiterſchaft
nicht übernehmen würden. (1) Die KPD. werde
ihre r von der Stellung der Regierung zu
den I forderungen abhängig machen.

Die Miniſter Jaſper, Steinbrecher und
Sievers haben die Geſchäfte bereits übernom-
men. Jaſper wird den Vorſitz im Staatsminiſteri-
um und das Finanzminiſterium übernehmen.
Miniſter Steinbrecher verwaltet das Jnnen-
miniſterium, während Sievers das Volks-
bildungs- und Juſtizminiſterium übernimmt.

Fort mit den Ständekammern!
Nicht nur in Schleſien, ſondern auch anderwärts

in Preußen, wie z. B. in der Provinz Sachſen, be
ſtehen noch ſogenannte Ständekammern
reaktionäre Ueberbleibſel aus der Vorkriegszeit, auf
deren Exiſtenz ſoeben in der Arbeiterpreſſe die
Oeffentlichkeit aufmerkſam gemacht wurde. Um
mit dem Plunder aus Zeiten, die längſt unter der
Erde liegen, endgültig aufzuräumen, hat die ſozial
demokratiſche Fraktion des Preußiſchen Landtages
einen Urantrag eingebracht, der das Staatsminiſte
rium erſucht, mit größter Beſchleunigung einen
e vorzulegen, der die Auflöſung der zur

e i ſtändiWer en ver neehenden kommunaglſtändi

Mamburg, 15. Dezember. (Privattelegr.)
Nach h J 7 Beratungen ſtehen die Ver-

über die Neubildung des Hamburger
nats vor dem Abſchluß. Die Verſtändigunwird laut „Voſſ. Ztg.“ in der Weiſe erfolgen, daß

die Zahl der Senatoren von 15 auf 12 herabgeſetzt
wird. Davon entfallen. ſechs auf die Sozialdemo
kraten, je drei auf Demokraten und Deutſche Volks
partei. Die Sozialdemokraten ſcheinen vorläufig
auf den Poſten des Erſten Bürgermeiſters zu ver

r

ſandtſchaft in München die Staate Durchin Dresden, und 8 te
niſterinm.

te
und wird ſe

iſtriert! Das

n. Zweiter Bür
er Bürgerſchaft und

Roß (SPD.), werden. Song
germeiſter vorläufig der De

dent der V

T.

Die Sorge des Overreichs
anwatts,

Anklageerhebung gegen Dietz und
Goldmann

Berlin, 15. Dezember. (Radiomeldung.)
en den Aſſeſſor Zu t

Konſtituierung der ſozialiſtiſchen
Regierung in Braunſchweio.

terſen bleiben.

Jn dem Verfahren
und Studiendirektor G
verrates hat der Oberre
klage erhoben
„Berliner Tageblatt“, f
grunde: „Goldmann, der in Balliſtik promoviert
hat und während des Krieges als Reſexv

Artillerieprüfungskomm
zugeteilt war, wollte ſeine Forſchun
chußtafeln nutzbringend verwerten.
ich in ſeinem Auftrag unter Berufung

bgeordneten an
ter und bot

näch demnder kabelt b zu

on
gen über EinDich

i nen Pe
Zentrumsa
chen Botſcha

Goldmanns an.
on Jahre zurück

eide wurden verh
Die jetzt endlich erhobene

achten des Reichswehrmi
war kein Verrat geheimzuhaltender

zu erwarten war, aber
einung ſein konnten,

à

geklagten der
mann Geheimniſſe, die i
bekannt waren, verraten könnte
vor allem auf die Einſch
rühmten Lan

ombardiert wurde
die deutſchnationale
einer Artikeſerie die

ſhuhets
n

P

Mut iſt dabei de
ß b r kürgiich inin nnoch Oberi

eſſiert hätte.“

Aufgehoben. Amtlich wird mitgeteilt:
Studierenden an den dem preußiſche
Handel und Gewerbe unterſtehenden
die Selbſtverwaltun

Studentenſchaften ebenſo wie an den übrigen
preußiſchen Hochſchulen durch beſondere Verordnung
aufgehoben worden.

„Der deutſchen Zwietracht mitten ins Ferz!

(Hauptmann, Florian Geyer.)

abgelehnt e ſt

S=2

i

J

praktisches Weihnachtsgeschenk:W
r 44

nt, zwe

ſt Cleveland im Staat

Aus preub ſchen Gefängniſſen.
ber di iſchen Gei F. die Zeit r nein i die zum

31. z ergibt, daß Preußen 1049 Unter

T urchſchnitt des Jahres 1928 ſaßen 70
g

im Jahre 1914. e Geſamtzahl der vom März1028 bis v 1924 in e Gefängniſſen
untergebrachten Gefangenen und Unterſuchungsge-

S g faſt 3 Million. Die in u
r 120 angene. Die amtzahl der0 e wä v h u
rlin waren mehr als zwei
usgefangenen bereits vorbeſtraft: unter ihnen beanden t 33 Männer und vier Frauen, die be

reits 11 bis 30mal vorbeſtraft waren. 15 Männer
und 1 Frau haben ſogar mehr als 30mal in Ge
grpſer und Zuchth er geſeſſen. Fntereſſant
ſt die Tatſache, daß e genau der zehnte
aller Gefangenen diſziplinariſch beſtraft wordeniſt. Die Zahl der ſcwerden der Gefangenen

über Behandlung oder Perſonal iſt nach der Sta
iſtik auffallend gering. Die größte 2 dert

Entwichenen weiſt das Lüneburger Zuchthaus
it 106 auf. Jm ganzen ſind aus den preu

rſonen geflohen, von denen wieder ergriffen
werden konnten. Selbſtmordverſuche wur-

hierüber r den von 400 Jnſaſſen verübt. Die bei weitem
iber, die

gefunden.
te

Anklage
runde liegende Gut-
eriums darxauf, daß

rößte Anzahl aller Gefangenen arbeitet übrigensfur Privatunternehmer.

Streit um Liliputaner.
Vor dem Potsdamer Schwurgericht wurde am

Mittwoch gegen den 28 jährigen Chauffeur einer
Liliputanergruppe verhandelt, der ſich wegen Kör

erverletzung mit Todeserfolg und un-
rechtigten Waffentragens zu verantworten hat.

r quch mit

ngeklagten und

der einen

fährlichſten Einbrecherbanden, die in der letzten

Bisher konnten der Bande 25 ſolcher Einbrüche im
Zentrum der Stadt nachgewieſen werden. Von
der Beute, die ſtets in Ruckſäcken und Körben weg

ein ſchlemmerhaftes Daſein.

Varietékongreß in Paris. Zur Teilnahme an dem
in Paris ſtattfindenden Kongreß der anzgſt en
Varietédirektoren ſind am Dienstagabend 1 it
froer des interngtionalen VarietéDirek-
oren- Verbandes ſowie etwa 100 öſterreichi-

Austauſches von Attraktionen behandeln.

Lenve
geſetzt.

Die geſamte Polizei iſt auf denu

wurden an beiden Ufer ausgebreitet.

ma Würze, MAGG1 Suppen in WUrfein, MAGGi- Fleisch

e
en in u verhinden un ne

e r einer n und verwöhnten Amekanerin, Vilma Weſt, ſie vor dem elektriſchen Stuhl
S 7 agtugn Monaten verheiratet,
e ilma n, der ſie angeblicheigt hatte, d äge mit einem
entſtammt einer reichen, J. milie,

die in hio eine bedeu

in ihr ein anderes

Na

Mittwochnachmittag gegen
MeyxikoCity gelandet. Auf dem Flugplatz erwarte
ten ihn 25000 Menſchen, darunter Präſident
Calle,s. Lindbergh hat die 3000 Kilometer lange
Strecke in 26 Stunden überwunden. Der Flieger

u9ungs- und Strafgefängniſſen r rund 58 000 vih n Platz

enſchen in gryrhi n Gefängniſſen gegen 47 000

en vorhandenen 22 3 bieten Platz

nd 24 000, darunter 1 e m 3
el aller Zucht

fängniſſen während des Berichtsjahres rund 4

chen nieder und tötete es
tenharke. Die Mörderin hatte zuerſt angegeben,

Der Angeklagte war an einem Sonntag im Auguſt
mit den Mitgliedern einer Liliputanergruppe zum
Koyw mo ws dal der freiwilligen Feuerwehr in

el zig gegangen. Dort proteſtierte ein Schläch
z termeiſter n die Zulaſſung der Zwergdamen, die

chimpfworten überhäufte. Der Chauf-
r t den Schlächtermeiſter zur Rede, und

ch kam es gut dem Marktplatz zwiſchen dem
Feſtteilnehmern zu Schlägereien.

Der Angeklägte gab einen Piſtolenſchuß ab,Sh ſſereibeſitzer ſo ſchwer verletzte, daß

die dieſer am nächſten Tage ſtarb. (Das Urteil ſteht
noch aus.)

d Eine Einbrecherbande unſchädlich gemacht. Der
Berliner Kriminalpolizei iſt es gelungen, eine der

zit in der Reichshauptſtadt ihr Unweſenf
ttieb, unſchädlich zu machen. Es handelt ſich um

ſteben Männer und zwei Frauen, die ſich unter der
Führung eines 19jährigen zuſammengetan hatten,

um Scchaufenſtereinbrüche zu verüben.
Schülerin Elly Reinfeld in Berlin,

gebracht wurde, führten die Mitglieder der Bande

che und tſchechiſche Varietédirektoren eingetroffen.
er Kongreß wird insbeſondere die Frage des

Ergebnisloſe Fahndung. Von dem Mörder desin Brandenburg auf beſaliſche Weiſe ermordeten

Brauereibeſitzers Freydank hat man noch keine
Spur finden können. Feſt ſteht, daß es ſich um einen
wöhl vorbereiteten und wohldurchdachten Raubmord

ndelt. Als ſicher wird angenommen, daß nur eine
rſon als Mörder in Frage kommt. Auf die Er-

des Täters hat der Regierungspräſident
sdam eine Belohnung von 1000 Mark aus

Fueres in Liverpool. Durch das Leck
werden eine troleumſchiffes haben ſich in Liver
r 8000 Tonnen Petroleum in den Fluß in der

ichtung auf den Hafen ergoſſen. Die Stadt
Liverpool ſchwebt dadurch in einer großen

einen,
ufer e und die Bevölkerung zu
dern, Brennſtoffe ins Waſſer zu werfen. Auch

ſonſt iſt alles getan worden, um einer Feuersbrunſt

Das andere ch der Gattenmörderin
Aus der amerikaniſchen Geſellſchaft.

ſtende ll Stell iPer 3 e h 8 h nnahm. Die Ver
i ung in eine kleintädtiſche Umgebung des
en Mädchens, das den mit Zigaretten

rauchen, Trinken und Kartenſpiel verbrächte, habe
zweites „Jch“ ausggelöſt, und

dieſes Jch“ habe den Totſchlag verübt.
vollbrachter Tat fuhr übrigens das „zweite

im Auto zu Bekannten und ſpielte dort Bridge
s in die tiefe Nacht hinein

Geglückter Flug.
Lindbergh in Mexiko gelandet.

Berlin, 15. Dezember (Radiomekdung.)

Der amerikaniſche Flieger ſ. i d e g d J
r Neuyorker

wurde von einem mexikaniſchen Militärgeſchwader
empfangen.

Franzoſiſche Bevölkerungs.
vorgänge.

Die Ergebniſſe der ſoeben veröffentlichten fran
evölkerungsſtatiſtik für dasiſchen

Quartal 1927 ſind gegenüber dem Vorjahr
überaus günſtig. Der Geburtenüberſchuß
iſt von 30 411 auf 47 878 geſtiegen, was v nicht

ein Wachstum der Gedurtenzahl, die vonaui 712 auf 184 745 gefallen zurückgeht, ſon

dern auf eine bemerkenswerte
Sterblichkeit, die von 160 301 auf 136 867 geſunken
iſt. Dabei iſt hervorzuheben, daß dieſer Rückgang
der Sterbefälle von allem bei den Säuglingen
zu verzeichnen iſt, deren Sterblichkeit 14 357 gegen33 737 im Vorjahr betrug. Die Zahl der 87-
rate n hat ſich nach dem Bericht vermindert.

erminderung der

Eine 883jährige Mörderin. Die 83 Jahre
Beſitzerin einer Villa in der Nähe von Ni

alte
eſchlug mit dem Beſenſtiel v i J J

daß das Mädchen von einem Banditen überfallen
worden ſei. Nach einer Gegenüberſtellung mit der
Leiche der Erſchlagenen geſtand die Greiſin ſchließ
lich ein, das Verbrechen ſelbſt begangen zu haben,
deſſen Urſache ein lächerlicher Streit um eine kleine
Geldſumme war.

Erfolgloſer Einbruch. Jn die Räume des
amerikaniſchen Generalkonſulates in
Berlin drangen in der Nacht zum Mittwoch
Einbrecher mit Hilfe von Nachſchlüſſeln ein. J
Verſuch, den ldſchrank zu knacken, derTageseinnahmen der Sahſtelle enthielt, m

jedoch. Die Eindringlinge mußten ohne
wieder abziehen. Man nimmt an, daß die
ſich tagsüber in das Gebäude eingeſchlichen haben
und dann in der Nacht in die Paßſtelle eindrangen.

Große Bilderfälſchungen. Jn dem großen Ham-burger Bilder r rig iſt von
den Sachverſtändigen feſtgeſtellt worden,
von den 112 beſchlagnahmten Bildern nur 7 als echt
vom Künſtler ſelbſt anerkannt worden ſind. Bei
den übrigen Bildern handelt es ſich um Kopien
und Fälſchungen, die teilweiſe ſo geſchickt an
we ind, daß ſelbſt der Direktor der Ham-
urger Kunſthalle eines dieſer gefälſchten Bilder

zunächſt für echt hielt.

Vermißt. Seit zwei Tagen wird die
ie bei ihrer

Mutter in der Moritzſtraße 35 wohnte, vermißt.
Das Mädchen hatte von ihrem Großvater 20 Pf.
erhalten, wofür ſie ſich Silberpapier zum Bekleben
von Weihnachtsnüſſen kaufen wollte. Von dieſem
Gang iſt das Kind nicht n Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß ſich die Vermißte bei ihrem
Vater aufhält, der ſeit mehreren Jahren getrennt
von ſeiner Frau lebt.

1 den i t.Waren n gang e de Jojährioe
Nachtwächter John Clinton im Schacht eines
Aufzuges, mit dem Kopfe nach unten hängend, ar
e Er hatte in dieſer furchtbaren Lage 1

tunden verbringen müſſen, ehe ſeine Hilferufe ge-
hört wurden. Er war mit dem Fuße im J
des Aufzuges hängen geblieben, als er in der Dun
kelheit in den Schacht geſtürzt war.

Der Konflikt zwiſchen Gouverneur
und Volksvertretung.

Oklahoma, 14. Dezember. (WTVB.)

Die Mitglieder des Unterhaufes des Staates
Oklahoma hielten geſtern in einem Hotel eine Ge
heimſitzung ab, in der ſie die Anklageſchrift gegen
den Gouverneur, ſowie gegen den Oberrichter vom
oberſten Staatsgerichtshof und gegen den Präſiden
ten des ſtaatlichen Ackerbaurates genehmigten. Der
Gouverneur wird u. a. beſchuldigt, daß er die Zivil

börzubeugen. Mehrere tauſend Meter Waſſer-ſhituge gewalt durch die militäriſche erſetzte, um durch
dieſen Verſuch dem Anklageverfahren zuvorzukommen.
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Vereins-Kalender
ader SPD., ſreien Gewerkeſelligen Vereine ſowie f. fe

lle- MerſeburgHalle a. S. Harz u den iäter
Treppen. Fernruf 20 20 Aschanbrödet

20 UhrHalle oheronSAJ. Heute abend “8 Ubr im
ortragz ndhe Lloterfre Jdes Genoſſen tengel über ſo

ſtiſche Erziehung. Es iſt
eines jeden Genoſſen, zu erſcheinen.

Aus dem Bezirk
Sangerhauſen. e
8 Ubr, bei dem Genoſſen Hermann
(Schuigaſſe Mitglieder Verſamm-
lung. Pünktliches und zahlreichesErſcheinen wird erwartet.

Sonntag, den 18. DeRoßle ben. zembex. nachm. 2 Uhr

im Bürgerhaus Erwetrterte e
aliederverſamm ung mit äſten
Alle Anhänger der Partei, Volks-bigt leer und Reichsbannertame-
raden find herzl eingeladen.Starker Beſuch wird erwartet.

Sonntag. den 18. zBottendorf. zember, abds. 8 r
in der .Weintraube' Erweitert
galiedever ſammlung mit GäſteAlle Anhänger der Partei Volte
blattieſer und Reichsbannerkame-
raden ſind herzlich eingeladen.
Starker Beſuch wird erwartet.

Arbeiter Wohlfahrt.Merſeburg S Sonnen d S
16 Uhr im erſog Cormian Wei
ſachts erer. Wir laden hierzu unſere
Miralieder. Helfer und alle die
Lielen, welche uns ſo reichlich mit
Geld und Gaben unterſtützten, zudieſer Feier ein, und ſagen al eich
zeitig ür alle diife unſeren derz
lichſten Dank.

Sonntag, 18. Dez.Grünewalde. abends 5 Uhr. im
Gaſtho Zur Walke“ Mitgliederver-ſammlung. Ein hochwichtiger Vor
trag wird gehalten. Genoſſinnen
und Genoſſen erſcheint zahlreich und
vor allen Dingen bringt Gäſte mit.

Anläßlich der am Mon-Eisleben. tag, dem 19. Dezember,

im großen Saale des Volkshauſes“
ſtattfindenden Werhnachtsfeier fällt
der am fommenden Freitag ange-
ſetzte Frauenabend aus. Gleichzeitig
machen wir darauf aufmerkſam. daß
die Srguenaruvre ſelbſt am Diens-
tag dem 20 Dezember, ſich h einerFeier im kleinen Saale des Volks
hauſes einfindet. Unſere Partei

enoſſinnen werden erſucht, ſich an
eiden Veranſtaltungen recht rege

zu beteiligen.
Die WeihnachtsSangerhanſen. h

Wohlfahrt findet Sonntagemer. nachm. 5 Uhr, im Saüeen-
aus“, ſtatt. Dazu ſind aüe P Parter

mital er mit Familie herzlichſt
einin nungD. eichrbanne

war -RotboltG
Land er republikanisch. Kriegsteilnedmer)

Ortsgruppe Halle.
Die Ortsgruppen-Kartothek der

5. Abteilung iſt nun umgehend
der Ortsleitung zuzuſtellen.

Unterkaſſierer. Montag, 19. Dezember, abend 7 29 Uhr Schlußab
rechnung für das Kalenderjahr 1927.
Ortsgr. Merſeburg. Webe;
19.3) Ubr., im „Neuen Schützenhaus“
Wintervergnügen. Als Mitwerken-
der hat der uns nicht unbekannte
Humoriſt Paul Oppermann 77
zugeſagt m Tanz. Kame-raden nebſt Ingebörige ſowie
Freunde unſerer Sache ſind freund
lichſt eingeladen. Nachmittag von
15 Uhr ab Beſcherung unſerer Kinder.
Geſchenke fönnen am Sonntag bis
14 Uhr im Neuen Schützenhaus“
abgegeben werden.

Sonſtige Vereine.
Republikaniſcher Jrauenbund Halle.

Donnerstag, den l 5. W abends
8.15 Uhr. bei Kamerad Schuſtack,Graſeweg 15 Mitaliederverſamm-
lun g. Erſcheinen aller Mitgliedererwünſcht. Anmeldung zur Weih
nachtsfeier.

Kleinkaliber Schirer
verein Republik

Halle an der Saale.
ahr 1928 fällige Jarteſl

beitrag einſchließlich Verſicherung in
Höhr von 0,70 Mk. iſt umgehend anden Schotzmeiſter Kamerad Jöger
zu entrichten. Jeden Sonnabend
abend 8 Uhr Treffpunkt gut Bei-
traosabrechnung im Friedrichsgarten“ Friedrichſtr. 23. Kommenden
Sonnabend. den 17. Dezember, alle
Schützen zur Stelle.

Genossen kaufen sehr preis-
wert im

Möbel Geſchäft

Alfred Andag
Halle (Saale)

nur Poſtſtraße 9 und 10

Küchen SehlafrimmerWohnzimmer 6777
Angenehme 2ablunesbedingangen/

Der für das

billige bezugsquelle
in Tazchen-,

Spezialität: Trauringe (moderne
Fassons) 333, 585, 750 u. 900 gest.

Gravieren gratis
Amand Weiss, Rennen

W

Jan

Dir

in

Ab
Senzatonsgastspiel:

Der Hexer
Kriminalſtück

m. H. Mieren-
dorff und and.
erſtkl. Künſtlern
orven. t degennen

8 Uhr.
te

e Repue

des ehbens

22 wunder
vollen Bildern.

16. Dezember

Die führende

Mogiamm!

Ab 16. Neu!

ä

partett Anna
bildet einen An-
ziehungspunkt

niunstdüme
mit dem
länzenden
inachtsfest

mit dem
Sonntags 3 r W Ltntags 4 Uhr.

Ut TheaterleigeigerSrabe

Mergen, Froitag, Erstaufführung

Ellen Richter
in dem krimiualistischen Abenteuer
im Rausch des Faschings in Nizza

lelDape u ienſigertel

Der neue Ellen-Richter-Film der Ufa
goeladen mit Spannung und ge-

wiüizt mit humoristischen Situationen

ELLEN RICHTERN
ist die Frau, um die sich alles dreht,
natürlich und interessant

sie alle kennen und lieben

BRUNO KASTNER
dessen Name von einem Film zum
anderen in stärkerem Glanze strahlt.
zeigt sich als charmanter Liebhaber

par excellence.

GEORNG ALEXANDER
erinnert sich seiner glorreichen Lauf-
bahn als Bobby Todd und geht mit
mehr oder minderem Erfolg unter die
Kriminalisten, stets seinen Leitfaden
„1000 Worte Deioküiv- in Reichweite.

II ridhahge beiprogramm
und die

Ura- Wochenschau
r

wie wir

froitag, a große
wrogrammT

ine Tragikomödie von Liebe,
Lotterie und Schwindel.

Eine kleine Täurerin ausdem Tingeltangel als Ge-
winnerin des zroßſen
3ehöne Tänzerinnen. dunkle Ehren-
nänner. biedere Leute aus dem Volke
ud eine grobe Pleite. In einem
Rahmen prächtiger Bilder aus dem
modernen Grotsstadtleben rollt die
spannende und abventeuerliche Ge-
schichte dieses Mädchens mit den fünf

Nullen äb. In der Hauptrolle:

I ATA IIIden als Filinstar zu begrüßen seiner
groben Gemeinde ein besonderer Ge-
nubß sein wird. stollt in seiner Rolle
einen vollständig neuen Typ des
Charakterkomikers auf die Beine, der

bisher im Film unbekannt war.

im weiten ſei ges Programms:

Der deutsche Volksl'ed-Film
kz neht ein Wirnhaus an der lahn

Ein Film von deutscher Poesio. Ein
Film von der Liebe Leid und Lust.

In den Hauptrollen:
Betty Astor Ernst Hofmann
Infolge der außergewöhnlichen Länge
des Programms vur 2 Vorstellungen

5 und 8 Uhr.
Sonntag nachm. 3 Uhr Weihnachts-

märchennachmittag

Kprnn e

z Iheater Mhebronenate

kralüische Weidnachtz beschene

Porzellon
Glas

Steinqut
Ersſklassiqsſe Fabrikate

Heinrich Boensch
Inh.: G. Becker s Erben, Halle a. S., Markiploſz 23

I

rrerrrrererreererererererereeee

gegenüber Allex NMichel

rer

Teller 15 cm

am sagt remrs täglicſa,
daskKaufen bei uns Sei angenehm

weiſ bei großer Auswaſiſf die OAucſitäät
mit dem Freisem Saſritt frcäöft

i z hiAlexanderwerk
Schmidt'sche

elektr. Waschmaschinen

mit Wringer 450,-

Bleikristall

Salatschüsssin

18 cm 21 cm 24 cm
T,- 9,56 n. 50

29 cm 31 cm
Auchenteſier S w.

Rumkaraffen Von 3,50 an

Vasen

Aristallschifte von 6,75 an

Tafelanisatz

Kakaokannen
(Steingut mit Deckeh)

Von ſ,75 an

Von 2,25 an

Junker 8 Ruh Gasanparate

Gaskscher

zweiflammig 18,-

Gashers
dreiflammig,

mit Bratröhre 120,-

Elektr. Plätte
Ia Fabrikat, mit Schnur

klektr.

Wasserkocher
1/2 Liter

S.
66,-

1 Liter

(Porzellan)

Reilig
15teilig 12,50
27teilig

(Hartsteingut)

Von an

Wir stellen Ihnen aus echter Messingplatte nd Ekichegestel! einen

Kluhtisch en r 28 zen
Olke, e a S u Joräſe,
u ba u h

Halle (Saale), Kleinschmieden 5. Fernsprecher 26162/261 81

8

u beke Geſhenl

ſt ein gutes V
Beſichtigen Sie bitte unſer reichhaltiges
Lager und unſere Sonderausſtellung:

„9as gute Vilder- und Jugendbuch'.

Volkshlatt Buchhandlung
Halle (Saale), Gr. Alrichſtr. 27.
Am Sonntag, 18. Dez. geöffnet von “/212 bis 18 Uhr.

VYeitnachty

Uhrhenn
Maudtathaulh 3
mit gutem Werk

n
Sonnenschlift.

ſat Sumortöpfe

handtache

Beutelform

Bis er
h u

333 585 900 gestempelt
in allen Preislagen

wortUhren-, Gold- und Silber waren
Obere Leipzig. Straße 44

auf dem alten Saalearm bei Göhlitzſch
kann zum Eislauf benußt werden,
ſolange der Wimpel gezogen iſt.

Röſſen, den 14. Dezember 1927.
Der Zweckverbandévorfſteher,

Eornely.

Brothayten

innen laekiert
d Berdecher

Emaille mit Decke

Pünktlich geweckt affeerervice 4
Für 6 Pers. dekoriert.werden Sie mit meinen

zuverlässigen

l Wetckern
mit Garantie. Niedr. Preise
Gr. Auswahl, 2 Schaufenst.

Schindler
Uhrmachermeister

Kl. Ulrichſtraße 35

piüschsofas
Chaiselongues
Trumeauxspiegel
Auszienhtische
Korbmöbel
Flurgarderoben

Garderobe
Kleine Anzahlung

Seringe Abzahlung

Ierm. Siehban
VII Ffra be 22.

Z
z

Brrr treueSonntag von 72 bis 6 Uhr geöfknet

Die
Leiſtung
bringt e
ein ſtar
alſo der
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n.

ſträngen
Die

dorf un
dieſem
aber n
Voraus
ſich au
Was di
betrübl
Machtp
dapit
Gasgeſt
werke r
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Halliſche Gaspiäne.

Gründung der Gasfernverſorgung
Halle Gmb.

Die Stadt Halle beſitzt ein modernes, für große
Leiſtungen geeignetes Gaswerk. Der Zug der
bringt es mit ſich, daß in der Elektrizität dem Gas
ein ſtarker Konkurrent erwachſen i Es bleibt
alſo der Stadtverwaltung nichts anderes übrig, als

neuen Abſatzgebieten für das Gas umzu
b en. Daher das ſtreben, mit den Rohr-

rängen aus Halle herauszugehen.
Die Verſorgung der Vorortgemeinden Ammen-

dorf und Diemitz iſt ein beſcheidener Anfang auf
dieſem Gebiete. Eine Gasfernverſorgung kann
aber nur Sinn haben, wenn die wirtſchaftlichen
Vorausſetzungen gegeben ſind, das Unternehmen
ſich auf die vorhandenen Machtpoſitionen ſtützt.
Was die Umgebung Halles anlangt, ſo muß die
betrübliche n gemacht werden, daß die
Machtpoſitionen ſich in Händen des Privat
kapitals befinden. Die Deutſche Continentale
Gasgeſellſchaft in Deſſau iſt Beſitzerin der Gas
werke von Eisleben, Weißenfels, Nordhauſen, Helbra, ettſtedt, Köthen
uſw. So bedauerlich das ſein mag, und wieder ein
ſprechender Beweis für die Kurzſichtigkeit mancher
Stadtverwaltungen iſt, ſo ſind dieſe Machtpoſi
tionen eben nicht aus der Welt zu ſchaffen. Das
Privatkapital hat ſich die ſchönſten Roſinen aus
dem Kuchen gepickt.

Jetzt iſt nun die Stadt Halle dazu gekommen,
mit der Deſſauer Gasgeſellſchaft eine neue GmbH.
u gründen zu dem Zwecke, von Halle aus zunächſt
asfernleitungen in Richtung Eisleben und

Mücheln Naumburgzu legen. Die vom Provinzialverband beantragte
Ueberlaſſung der Provinzialſtraßen wurde vom
Provinzialausſchuß in ſeiner r Sitzung nach
eingehender Ausſprache und nach Ablehnung eines
Vertagungsantrages genehmigt.

Darüber hinaus beſchloß der Provinzial Aus
ſchuß, ſich an der Gründung der auf gemiſcht
wirtſchaftlicher Grundlage zu betreibenden Grup
pengasfernverforgung Halle zu beteiligen. An
dem e 500 000 Mk. betragenden Grün-
dungskapital ſoll die Stadt Halle mit 34, die
Deſſauer Gasgeſellſchaft mit 30, die Provinz mit
10, und die Kreiſe und Gemeinden, durch deren
Gebiet die Leitungen gehen ſollen und die auch
aus anderen Gründen noch ein erhebliches Jnter-
eſſe an der Angelegenheit haben, mit 26 Prozent
beteiligt werden. Sollten die Kreiſe (Saalkreis,

Mansfeld, Querfurt, Bitterfeld) ſich fer
nerhin ablehnend verhalten, werden die 26 W
auf die drei Gründer verteilt. ſern alls ſin
Sicherungen getroffen, daß die öffentliche Hand
auf jeden Fall eine ſtarke Mehrheit behält.

Jn einer am kommenden Montag ſtattfinden
den außerordentlichen Sitzung wird die Stadt
verordnetenverſammlung zu der Frage endgültig
Stellung nehmen.

Reugeſtaltung des Riebeckplatzes.
Die Pläne liegen aus.

Seit langem wird über die Pläne zur Neu
eſtaltung unſeres Potsdamer Platzes hin under verhandelt. Jetzt ſcheint man endlich ſo weit

zu ſein. Der Polizeipräſident erläßt heute fol
gende Bekanntmachung:

Der Magiſtrat von Halle beabſichtigt, denRiebeckplatz zur beſſeren Abwicklung des Fern
Verkehrs umzugeſtalten und dementſprechend die
vorhandenen Gleisanlagen umzulegen.
Einwendungen gegen den Plan, welcher vom 16.
bis einſchl. 29. Dezember im Polizeipräſidium,
Dreyhaupi ſtraße Nr. 2, Zimmer 112, während
der Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht offen
liegt, können von den Beteiligten im Umfange
ihres Intereſſes während der Auslegungsfriſt
beim Polizeipräſidium ſchriftlich oder zu Proto-
koll erhoben werden.

Stadtbankprozeß erneut vertagt.
Um etwa 4 Wochen.

Die bekanntlich auf den 4. Januar feſtgeſetzte
Verhandlung gegen Berger und Genoſſen

Stadtbankprozeß iſt erneut, wie es
heißt, um 4 Wochen verſchoben worden. Die er
neute Hinausſchiebung des Verhandlungsbeginns
wird mit der Ueberlaſtung der Gerichte durch den
Volmer Prozeß und andere größere Strafſachen be H
gründet.

Das Urteil im Volmer Prozeß wird am Freitag
vormittag 9 Uhr verkündet werden. Während in
r dreiſtündiger Rede der Staatsanwalt für die

erurteilung des Angeklagten zu neun Monaten
Gefängnis plädierte, verlangte in vierſtündiger Er
widerungsrede der Verteidiger des Angeklagten den
Freiſpruch des Angeklagten.

Drahtloſes Rangieren.
Verſuche auf dem Güterbahnhof Halle.

Intereſſante Verſuche zur Anwendung der draht
loſen Telephonie im Rangierbetrieb der Reichsbahn
werden in Halle vorgenommen. Bei dem Wagen
ablauf kommt eine über einen Kilometer lange
Strecke in Richtung Dieskau in Frage, auf der
von der draußen befindlichen Rangiermaſchine die
Rangierſignale nicht re hre werden können.
Man verſucht daher, der Lokomotive auf drahtloſem
Wege die Signale zu übermitteln. Zu dieſem Zwecke
g5 längs der Strecke r denn der
ie von den leitenden Beamten gegebenen Signale

weiterleitet und ausſtrahlt. Die Rangierlokomotive
iſt mit einem Radioempfangsapparat verſehen und
empfängt die ankommenden Zeichen mit einer
Rahmenantenne. Auf der Maſchine ertönt ein
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Weshalb die KPD. eine eigene Liſte

Wir haben geſtern ſchon in einem Artikel auf
das Rundſchreiben hingewieſen, das von der KPD.
an die kommuniſtiſchen Gewerkſchaftsfunktionäre und
Betriebsräte verſendet wurde. Darin wird auf-
gefordert, bei der bevorſtehenden n des Aus
chuſſes für die Allgemeine Ortskrankenkaſſe in Halleür die lowunnniſſge Vorſchlagsliſte, an deren

Spitze der Landtagsabgeordnete Lademann ſteht, zu
ſtimmen. Begründet wird die eigene Liſte damit,
daß „die verbrecheriſche SPD.-Gewerkſchafts
bureaukratenklique in ihrem Machtdünkel die Auf-
tellung einer einheitlichen Liſte verhindert“ habe.

ir haben e tern geſchildert, wie die Auf-ſtellung der Gewerkſ aftsliſte vor ſich ging und her-

vorgehoben, daß es zu einer Einigung kam. as
Rundſchreiben konſtatiert ja auch dieſe Eini ung,
behauptet nun aber wider beſſeres Wiſſen, daß die
kommuniſtiſche Richtung dabei zu ſchlecht wegge-
kommen wäre und das Verhältnis etzt 1:1 ſei, wäh-
rend es nach Anſicht der KPD. W 2:1 3
müſſe. Ganz abgeſehen davon, daß bei Kranken-
kaſſenwahlen nicht der Parteiſtandpunkt, ſondern der
gewerkſchaftliche Standpunkt ausſchlaggebend ſein
muß, ſteht die Tatſache feſt, daß auf der Gewerk-
chaftsliſte der weit ſende Teil der Kandi-
ten on ch geſinnt iſt. Wir geben unten-

tehend die Liſte wieder und heben darin durch
perrdruck die Namen derjenigen hervor, die uns

als Mitglieder der KPD. oder als mit dieſer ſym
en bekannt ſind. Dabei bemerken wir,
aß ſich in der Liſte einige Namen befinden, deren

Parteizugehörigkeit uns nicht bekannt iſt, von denen
wir aber annehmen dürfen, daß ſie ſich gleichfalls
zur KPD. rechnen.

Wenn man dieſe Liſte oberflächlich betrachtet,
dann erweckt ſie allerdings den Eindruck, als ob
ein ungefähres Verhältnis von 1:1 beſteht, jedoch
erſieht man aus den geſperrten Namen, daß die
kommuniſtiſch r Kandidatenin ihrer großen Mehrzahl an den vor-
deren Stellen ſtehen, ſo daß ihre Wahl

eſichert iſt, während das bei den dahinterſleyenden Nichtkommuniſten g iſt.

Es beſtand alſo gar keine Veranlaſſung zu dem
Geſchrei über angebliche Benachteiligung, und nur
Preſtigegründe der KPD., wahrſcheinlich weil
der gewerkſchaftlich unorganiſierte, weil wegen ge
werkſchaftsfeindlichen Verhaltens ausgeſchloſſene Par
teihäuptling Lademann nicht mit auf der Gewerk-
ſchaftsliſte ſteht, ſoll die geſchaffene Einheitsfront
zerſchlagen werden. Jn dem Rundſchreiben heißt
es ja auch wörtlich:

„Das Parteipreſtige erfordert von der Partei
leitung, daß ſie auf Grund der Stärke der Partei
ihren Einfluß in den Gewerkſchaften und öffent

lichen Jnſtituten geltend macht.“
Alſo das Parteipreſtige muß gewahrt wer-

den, ob auch die Ortskrankenkaſſe Halle dasſelbe
Schickſal erfährt wie die Saalkreiskaſfe. Die Wähler
werden hoffentlich eine ſolche eigenſinnige Quer
treiberei nicht unterſtützen. Für die freigewerk-ſchaftlich Organiſierten, wenn ſie Diſziplin wahren

wollen, gibt es nur die Gewerkſchaftsliſte,
die Vorſchlagskiſte 1

die wir nachſtehend abdrucken. Für dieſe Liſte muß
die Stimme abgegeben werden.

Die Vorſchlagsliſte 1.
(Liſte der freien Gewerkichaften.)

Kleemann, Karl Korrektor.
Böttcher, Willi, Pfleger.

ehe, Alfred, Metallarbeiter.
app, Julius, Metallarbeiter.

iſcher, Hermann, Angeſtellter.
rchlandt, Friedrich, Arbeiterſekretär.

nt, Hermann, Arbeiter.
Bielig, Franz, Hilfsarbeiter.Pfeiffer Karl, Verwaltungsdirektor.

10. Rauſchenbach, Auguſt, Lackierer.
11. Schmidt, Hans, Angeſtellter.
12. Wallrodt, Karl, Metallarbeiter.
13. Reichardt, Otto, Metallarbeiter.
14. Gräfe, Franz, Gewerkſchaftsangeſtellter.

be

Zweites Blatt.
Das Parteipreſtige.

für die Krankenkaſſenwahl aufftellte.

17. Strietzel, Max, Steindrucker.
18. Karl, Angeſtellter.
19. Stieler, Otto, Bäcker.

Lehmann, Richard, Holzarbeiter.Zieſegang, Wilheim, Angeſtellter.

Booſt, Paul, Metallarbeiter.
Kraus, Joſef, Glasarbeiter.
Günther, Franz, Korrektor.
ertug Richard, Buchbinder.

laus, Emil, Angeſtellter.
Meyer u Bäcker.ne, W elm, Kaſſierer.

winge, Otto, Maſchiniſt.
t, Artur, Schneider.

trauß, Fritz, Gewerkſchaftsangeſtellter.
Richter, Guſtav, Maurer.
Gaitzſch, Paul, Buchdrucker.
Montag, Karl, Steinſetzer.
Köhler, Theodor, Dachdecker.
Böhme, Paul, Maler.Kölz, Paul, Angeſtellter.
Oelſchläger, Walter, Kaſſierer.
Schettig, Ludwig, Zimmerer.

40. Schaumburg, Konrad, Gewerkſch.Angeſtellter.
41. Erich, Zimmermann.42. eben, Selma, Pfle erin.

ln

Richard, Buchdrucker.
44. Somieſki, Joſef, Tiſchler.
45. Berger lter, Fleiſcher.46. mpei, Max, Arbeiter.
47. we, Karl, Schuhmacher.

ann, Franz, Maurer.
49. Heimberger, Wilhelm, Former.
50. ker, Wilhelm, Metallarbeiter.
51. Birk, Konrad, Brauer.
52. Müller, Franz, Arbeiter.
53. Seiler, Fritz, Gemeindearbeiter.
54. Löffler, Oskar, Expedient.
55. Ruthe, Karl, Schornſteinfeger.
56. Hennig, Albert, Kupferſchmied.

intſche, Artur, Brauereiarbeiter.auner, Cheodor, Zimmerer.
59. Hemer, Guſtav, Stukkateur.
60. Gerig, Guſtav, graphiſcher Hilfsarbeite.
61. Sonnenkalb, Paul, Maler.

Wahllokale.
Gewählt wird in nachſtehenden Wahllokalen:

Stimmbezirk 1: Vogels Reſtaur., Trothaer Str. 43.8: Reſgurant „Reichsadler“, Trothaer

Straße 15.
Reſtaurant „Zur Sonne“, Große

Brunnenſtraße 49.

Gewerkſchaftshaus, Harz 4244.

urſrgge I.
Re trantRef

2

Straße 31.

burger Straße 23.
10: Reſtaurant Löther, Große Stein

ſtraße 67.
11: Reſtaurant „Stadt Landsberg“, De

litzſcher Straße 19.
12: Gaſtwirtſch. Hübner, Kurze Gaſſe 1.
13: Reſtaur. „Zur Sternburg“, Merſe

burger Straße 161 Eingang
Königſtraße).

14: Reg Berbig, Königſtraße 54.
t 15: Re 5 „Zur Feuerkugel“, Pfänner-

öhe 41.
16: Reſtaurant „Loeſts Hof“, Merſe-

burger Straße 54.
17: Reſtaurant „Leipziger Hof“, Merſe

burger Straße 92.
18: Neuberts Reſtaurant

Straße 56.
19: Reſtaurant „Zur Terraſſe“, Böll

berger Weg 23.
20: Produktiv Genoſſenſchaft, Lerchen

feldſtraße 14.
21: Bögels Reſtaurant, Herrenſtr. 22.

Beeſener

15. Förſter, Hermann, Gewerkſch.Angeſtellter.
16. Wiechmann, Otto, Angeſtellter.

22: Reſtaurant „Lindenhof“, Kröllwitzer] We
Straße 6.

Glockenſignal. Da die Verſuche noch im Gange ſind,
iſt über die endgültige Brauchbarkeit der neuenAn ihn noch nichts Abſchließendes mitzuteilen.

Eine andere wertvolle ln Neuerung hat
der Werkmeiſter Abel in Dortmunder Feld er-
unden. Er will bei Unglücksfällen die ſonſt zumegen benutzte Preßluft der Lokomotive ver
wenden, um mit einem entſprechend konſtruierten

ebeapparat die Hebung und Verſchiebung von
entgleiſten Eiſenbahnwagen zu erleichtern.

Vier Karambo'agen.
Zwei Perſonen angefahren.

Zuſammenſtöße ereigneten ſich am Mittwoch
an der Ecke a a und z V Tun kenwiſchen einem Perſonenauto und einem Kraftel in der Merſeburger Straße zwiſchen
einem Perſonenauto und einem Milch-
ſonenkraftwagen und an der Ecke erſte
Kirchtor zwiſchen und Perſonenauto. Jn
allen Fällen erlitten die Fahrzeuge mehr oder min-
der große Beſchädigungen. Perſonen wurden dabei
nicht Dagegen wurde am Markt Ecke
Große Märkerſtraße eine Frau von einem Radfahrer
angefahren und umgeworfen, ſo daß ſie eine Ver-n der Hand erlitt. Ein Kind, das in der

ans eder Straße von einem Auto erfaßt wurde,
kam ohne äußere Verletzungen davon.

Eine Bitte an die Leſer!
unſere Leſer werden gebeten, das der heutigen

Auflage beiliegende Flugblatt zur Krankenkaſſen
wahl an bekannte Kaſſenmitglieder weiterzugeben.
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rieg, Humboldtſtr. 1.
taurant „Alemannia“, Berliner

Reſtaurant „Stadt Sedan“, Magde

Honnerstag, den 15. Hezember

Wo ruft die Pflicht
Eorieldemokretiſhe Partei und Gewertſhaſo

Heute abend 8 Uhr r ſich die
demokratiſchen Partei und die h
näre zu einer kurzen, wichtigen Ausſprache Ge
werkſchaftshaus.

Der Vorſtand. Petſch.

Gewerkſchaftliche FJugendverſammiung
a Engelbert Graf (Dürrenberg) ſpricht

e
vor den

reitag, abend 3258 Uhr im „Volkspark“
u gewerkſchaftlern über „Das heutige

Rußland“. Die Jugendgewerkſchaftler werden noch
einmal auf dieſe außerordentlich wichtige L
B aufmerkſam gemacht, die den Abſchluß der
Jugendveranſtaltungen des gewerkſchaftlichen Kar
tells in dieſem Jahre bildet.

Der Kartellvorſtand, Jugendleitung.

An die Ortsgruppen der Arbeiter
Wohffahrt und der SPD.

Es ſtehen noch einige hundert Loſe der Ar
beiterwohlſfahrts Lotterie zur Verfügun Or sre die Loſe benötigen, e um ſo

ortige Mitteilung.
Bezirksausſchuß der Arbeiterwohlfahrt.

Halle, Harz 42 44.

2800 Erwerbsloſe in Halle.
Nach den letzten Feſtſtellungen des hieſigen Ar-

beitsamts beträgt die Erwerbsloſenziffer in Halle
ſchon wieder rund 2800. Davon gehören 600 dem

weiblichen Geſchlecht an. nbeziehen etwa zwei Drittel der Geſamtzahl.
Der einſetzende Frefſt bewirkte naturgemäß ein

ſtarkes Anſchwellen der Erwerbsloſenziffer, da die
Bautätigkeit zum Erliegen gekommen war. Da
durch ſtieg die Zahl der Erwerbsloſen von 1500 auf
2800. Den größten Zugang bilden die Bau
arbeiter und teilweiſe auch die übrigen Bau
handwerker, wie Maler, Klempner, Elektriker
uſw. Die Zahl der erwerbsloſen Bauarbeiter be
trägt augenblicklich etwa 1200. Faſt unverändertiſt die be e Zahl der ſtellenſuchenden kauf
männiſchen und techniſchen Angeſtell-
ten mit 380 geblieben. Verhältnismäßig günſtig
iſt der Stand der ſtellenloſen Metallarbeiter mit
150. Da ſich hierunter auch Bauhandwerker be-
e fo iſt das Anſteigen der Zahl von 80 vor
em Froſt auf 150 zu verſtehen. Auch das Holz

gewerbe zeigt gute Beſchäftigung. Hier finden wir
nur 30 Erwerbsloſe. Dann haben wir noch eine
Menge von ungelernten Arbeitern mit rund 200
Arbeitſuchenden zu verzeichnen. Die gewerblichen
Arbeiterinnen und die l weiſen eineReſtaur. „Volkspark“, Burgſtr. 27. Ziffer von 110 Erwerbsloſen auf. Die Außenberufe,
wie Landwirtſchaft, Gärtnerei u. a., entließen ihre

Allgemeine Ortskrankenkaſſe, Kleine Arbeiter und vergrößerten ſomit auch das Heer der
Erwerbsloſen.

Eindrücke von Frankreich.
Dezembertagung des Halliſchen Lehrer-Vereiuns.

In ſeiner Dezemberſitzung ließen ſich die Mitalieder
des HLV. von dem Redner des Abends, Herrn Rektor
Dr. Freiwald, über ſeine Eindrücke von Frank
reich e chten. Der Vortragende, den ſeine Studien-
reiſe ü e Paris, Rouen, Amiens, Laon, Soiſſon, Reims,
Verdun, Metz und Straßburg geführt hatte, erzählte in
ijeſſelnder Weiſe von dem Leben und Treiben un rer
eſtlichen Nachbarn. Seine Schilderungen, die durch wohl

gelungene Lichtbilder belebt wurden, bewieſen, wie auf-
mertſem er Land und Leute, Sitten und Gebräuche Aus
wirkungen des Krieges nach allen Richtungen hin inner
halb des franzöſiſchen Volkes, Preſſe, Wirtſchaft und
Baukunſt in Frankreſch beobachtet hatte.

Der HLV. bveovpbſichtigt olche Auslandsber'chte auch
im kommenden Jahre zu pflegen. Jn Ausſicht genommen
iſt der Bericht eines Pädagogen über ſeine Eindrücke von
Nordamerika.

Nächtliche Schießerei. Die Polize' ichreibt: Am 10.,
gegen 3 Uhr nachts iſt in der Gr. Brauhausſtraße und
in den angrenzenden Straßen mit einer Piſtole mehrmals
m verſchiedene Wohnungen geſchoſſen worden Dabei
ſind Fenſterſcheiben und Rolljalouſien zerſchoſſen worden.

r Angaben über den Täter machen kann, wird erſucht,
dieſe der Kriminalpolizei mitzuteilen.

Alarm in Teutſchenthal
Das gedachte Eiſenbahnunglück. Wie der Rettungsdienſt der

Reichsbahn funktioniert. Ein gelungener Verſuch
„Perſone 575 auf Güterzug 4541 auſgeſahren wurde die Strecke geſperrt.3 a 12 Vetlede Damit kein

Lolomotive und 7 Doaser entsleiſ neues Unheil entſtehen kann. Dann wurden durch
ug

und ſchwer beſchädigt. Alle Hauptgleiſe geſperrt.“
Mit dieſer Meldung in der Hand erſchienen

am Mittwochnachmit.ag gegen 5 Uhr ars unver
mutet Präſident Heinrich, Reichsbahndirektor

und Reichsbahnoberrat Maerker und
die Vertreter der halliſchen Preſſe im Dienſtraum
des Bahnhofes Teutſchenthal. Ganz
eheimnisvoll waren die Vorbereitungen zu die
em Probealarm des Reichsbahnunfall-
dien e vor ſich gegangen. Niemand außer
den beteiligten Oberbeamten der Verwaltung

irgendeine Kenntnis von dem Vorhaben.
uch wir Preſſeleute nicht. Uns ſagte man im

Direktionsgebäude, wo wir hinbeſtellt waren,
man wolle „ein Stück in die Gegend fahren“.
Das geſchah mit einem nen e, deſſen Per
onal Weiſung hatte, nach Eisleben ſe fahren.hu Eisdorf wurde aber die Notbremſe gezogen
und Halt ſa Teutſchenthal r

Das gab natürlich begreifli
Teutſchenihaler Dienſtzimmer
raſſelte, der Telegrap
ſauſten hinaus. Die Beamten hatten nach genau

die zunächſt ne Aerzte und
nitätskolonnen, Automobilbeſitzer, Rettungs

wagen uſw. herbeigerufen. Nach 9 Minuten
erſchien ſchon der erſte Arzt von Teutſchen
chal nach 13 Minuten der zweite. Die Sani
tätskolonne von Krügershall wäre in
21 Minuten dageweſen. Auf ihre Alarmierung
wurde aus verſtändlichen Gründen verzichtet.
17.01 Uhr ging die Meldung nach Halle, den
Arztwagen zu entſenden. Hier ten die
i und genau nach Vorſchrift, 17.16
Uhr, ſtanden 25 Mann bereit und fuhren mit
dem Hilfszuge, der mit r w.

ahren wird und vor dem alle anderen Züge,ſa t D-Züge, die Strecke freimachen müſſen,
na Teutſchenthal wo die Ankunft 17.33 Uhr

erfolgte. Gleichzeitig hatte Halle einen Geräte
wagen abzuſenden. dem vorliegenden

e Aufregung im Alarm trat aber der Fall ein, daß dieſer WagenBee Zelephon bſtbei einem leichten Rangierunfall in Halle ſe
ſpielte, die Meldungen gebraucht wurde. Jnfolgedeſſen wurde von

Teutſchenthal 17.12 Uhr der nächſtverfügbare
vorgeſchriebenem Plan, der in jeder Station an Gerätewagen in Oberröblingen alarmiert,
der Wand hängen muß, vorzugehen. Zuerſt der 17.25 Uhr dort abfuhr und 17.40 Uhr in

z

h.



Teutſchenthal eintraf. Es hatte alſo alles gut ge
klappt.Rech Eintreffen der beiden Hilfszüge wurden

be einer eingehenden n unterzogen.
er Arztwagen e Teilen: indem einen ne Art Oper aum mit allen

modernen chirurgiſchen Hilfsmitteln und Medi-
kamenten für den Arzt. Der zweite Teil enthält
acht Beteen, die als Tragdahren eingerichtet ſind,
und dem Abtransport der en dienen. Der
Gerätewagen, der gewöhnlich ſtets mit dem
Arztwagen abgelaſſen werden ſoll, ent
hält alles zur vBeſeitigung von

Wagen notwendige Gerät, Hebewinden, ſeine Schatten voraus. In der Siyung des Pro
Sägen, Hammer, Meiſel, Zu Lampen,vinzialausſchuſſes am 14. Dezember, die im Stände
Scheinwerfer, h Eimer, Reſervekupp- haus zu Merſeburg ſtattfand, wurden verſchiedene

en, r eng Dcetpen, l S Landtagsvorlagen dehandelt. So wurden
rer rahtſe iſenplatten, otze, nSchweißappara neideapparat u. a. mehrere Bürgſchaftsanträge und die Bewilli

Werkzeug und Hilfsmaterial
Die Organiſation iſt ſo getroffen, da

nuten nach Eingang der Meldung der
und Gerätewagen abgehen müſſen. Bei
das mindeſtens 10 Mann zählende Perſonal ſtets ratung. So wurde über den Stand der Verhand
ar und durch Alarmglocken herbeizurufen. lungen, die
Nachts kann die Mannſchaft durch Klingeln, die
in den Wohnungen der Eiſenbahner
ſich befinden, ſofort zum Ba r wer

intreffen des Arzte

wie

15 Mi- verein für Blinde in der
rztwagen halt vorberaten. Verſchiedene wichtige Fragen

uf dasden.

mendes Perſonal folgen mit einem
nach 30, nachts nach 45 Minuten abzulaſſenden ägliNach zuge. Unter der Beſatzung m en ſtets n r der er.
ein maſchinentechniſcher Beamter, mindeſtens wogen. e ib de Provinzial
fünf als Sanitäter ausgebildete Leute und einſffernverſorgung innerha s Provinzial
mit der Bedienung des Schneidbrenners ver gebiets wurde eine Ueberſicht gegeben und nach ein
trauter Mann ſein. Letzteres iſt beſonders not gehender Ausſprache wichtige Beſchlüſſe gefaßt. Wir
wendig, um eingeklemmte Verletz.e befreien zu ſerichten darüber Näheres an anderer Stelle.

können. Um Verbrennungen ſolcher Verunglüd- An der Kommunal-Sammel-Ablöſungsanleihe,ter rn den Brenner zu verhindern, werden jetzt die don dem Deutſchen Sparkaſſen W Gier
Lederdecken als Schutzmittel darüber gebreitet herausgegeben wird, wird ſich der Provinzialver-

Nach der Vorſchrift iſt der Arztwagen alljähr hand beteiligen. Die Aufnahme eines Darlehns
lich mindeſtens einmal unvermutet zu alar des Freiſtaates Preußen und ſeine Weitergade anmieren, er an einem Sonntage tagsüber. die rer e r tätte werde be
Genaue Ueberſichtskarten, die den ſeit 1. Ottober z igkei idieſes Jahres neu geregelten Unfallvorſchriften c
beigegeben ſind, verzeichnen die Siandorte der

d Se W wilde n Verwen m da nDabe ch reng nachDirektions re verfahren, ſondern die L be Markanleihen des Provinzialverbandes von Sachſen
durch Barablöſung, und zwar der 3prozentigenher e n h den a Anleihe von 1886 und 1888 und der

rigen des Unfalldienſtes ſelbſt feſtſtellen Anleihe (Aus aben V bis VII einſchließlich pitzen
Snnien den e bahn geringen rege r m die erforderlichen
Sorge getroffen, um bei den nun einmal bis zueinem ehe Grade unvermeidlichen Eiſen Der Preußiſche äer V.p hat bekanntlich am
bahnunfaällen deren Zahl mit Ausnahme der Dienstag die endgültige Beſoldungsregelung bedurch Autos er ehe erfreuli im ſchloſſen und iſt ſich ſchlüſſig geworden,
Rückgang begriffen iſt und ſich ſchon unter
dem Stand von 1913 befindet raſcheſte Hilfe

zu leiſten. lix.
Reichsbahn und Weihnachtzverkehr.

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle teilt
mit Anläßlich des Werhnachtsfeſtes werden von Halle
zu den nachſtehend auigeführten Zügen Vorzüge ge
fahren, die allgemein 10 Minuten früher verkehren als

die Hauptzüge: Auf eine unglaublich lange Geduldsprobe ſtellteD42 nach Frankfurt Halle ab 10.20 am 23. und 24. das augeſchäft Röber ſeine ehemalige

Dezember. K. Dieſe war von 1919 bis Juli 1926D 40 nach München Halle ab 13.00 am 23. und 24. bei der Firma Röber Nachf. und von Auguſt 1926

moer. bis März d. J. bei der Firma Röber G. m. b. H.D 4 nach Frankfurt Halle ab 16.48 am 22., 23. und tätig geweſen. Bei Umwandlung der alten Firma
24. Dezember. in die O. m. b. H. ſchuldete ihr die erſtere, deren

D 50 nach München Halle ab 22.49 am 23. Dejember. Inhaber der Bauunternehmer Söffing war, noch
D2 nach Frankfurt Halle ab 0.07 in der Nacht vonſdas Gehalt für 13 Monate in Höhe von

23. zum 24. Dezember. 3055 Mk.B870 nach Frankfurt Halle ab 1.23 vom 13. bis ſtand, ermäßigte die K. ihre Forderung um 435 Mk.
24. Dezemde auf 2600 Mk. Wie ihr e Entgegenkommen noch

e 870 nach Eiſenach Halle ab 1.2 am 25. und belohnt werden ſollte, mußte die K. bald zu ihrem
27. Dezember. Leidweſen erfahren. Sie erhielt verſchiedentlichD 49 nach Berlin Halle ab 7.07 am 24. und Beträge von Herrn Söffing zugeſchickt, die ſie auf
27. Dezember und 2. Januar. ihre alte Forderung verrechnete, die ſich dadurch

BP 869 nach Berlin Halle ab 8.48 vom 13. bis auf 1001 Mk. reduzierte. Von der neuen Firma
Dezember, am 27. und 31. Dezemver. hatte ſie während ihrer achtmonatigen

zuzahlen.

Aus den Gerichtsſälen.
Eine feine Firma.

Augeſtellte, die lt „verzin Sahſüherne r S

arme Berlin Halle ab 13.35 am 23. und Tätigkeit jedoch noch keinen roten
fennig erhalten. Sie löſte deshalb ihr2 n Berlin Halle ab 17.23 am 23. und Hienſtverhältnis im März d. J. auf und erhob

beim Arbeitsgericht Klage auf Zahlung2 729 Berlin Halle ab 2034 am 23. undſder rückſtändigen Gehaltsbeträge in Höhe von 1001
re nach Ha le ab 1027 Mark und 1600 Mk.Da va r u am 24. Dezember. Der Vertreter der Firma, ein Buchhalter der

e a Hade ad 1920 am 24. Dezember. ſſeſhen, behauptete, daß die K. auf ihr Gehalt für
24. Segen Nagdeburg Halle ad 1640 am t vom Juni i bis Ferry e r 95

amthöhe von 1600 Mk. verzichtet3 z Dezember. Se habe daher von der alten Firma noch 1000 Mt.
p343 ma Lipa Halle 20 229 71 zu fordern. Es iſt wirklich eine Dreiſtigkeit, zu be
P n ch r W n am s zember haupten, daß eine Angeſtellte für acht Monate auf

agdeburg Halle ab 18.221 amſſhr Gehalt verzichtet. Der Vorſitzende ſelbſt meinte

24. Dezember. c e cP 461 nach Leipzig Halle ad 15.48 am 24. Dezember. dazu, daß ſie „dann ſchon Millionärin ſein müßte“.
Pz 576 nach Nordhauſen Halle ad 13. 1 am 24. und Der Vertreter der Firma behauptete weiter, daß die

27. Dezember K. von der neuen Firma nichts mehr zu fordernF. ach z habe, da die gezahlten Beträge das Gehalt von der24 eder ach Nordhauſen Halle ab 1300 am neuen Firma geweſen ſeien, auch habe das Gehalt

hier nur noch 160 Mk. betragen. Hier zeigt ſichwiederum die Dreiſtigkeit der Pirma Auf einmal

r m der Allgemeinen Ortskrauken- ſollen die Geldbeträge von der neuen Firma ſtam-
kaſſe Halle. Auf die Bekanntmachung des l„jmen. Die alte Firma kann ja ruhig verurteilt
leiters im heutigen Anzeigenteil wird hiermit be werden, ſie iſt ja pleite. Die K. behauptete jedoch,
ſonders hingewieſen. daß fe die Beträge ſtets von Herrn Söffing erhalten
Wem gehört die Attenta ſche Einem Fürſorge habe. Da über die Behauptungen der Firma Be

zögling iſt eine draune Uktentaſche aus genarbtem Leder weis durch Vorlage der Geſchäftsbücher und Ladung
abgenommen worden. Er gibt an, dieſe Taſche amſeines Zeugen erhoben werden ſollte, wurde die Ver

I m z r v hen vertagt.gie wird gebeten, ſich a m folgenden Termin brachte der Vertreter derber der Kriminalpolizei zu melden. J r dieſelben Behauptungen vor. Die
Das Lichtbedürfnis der Pflanzen. Das Kicht-Geſchäftsbücher wurden nicht vorge

bedürfnis der Pflanzen muß gerade in den Winterlegt, da die an Frau K. gezahlten Beträge nicht
monaten v werden. Wenn auch das Be- ſein getragen worden ſeien. Es ſeien aber von
dürfnis nach und Nahrung während der Söffing mehrere Forderungen an Frau K.
Wintermonate äußerſt gering iſt, ſo beſteht bei abgetreten worden. Dieſe beſtätigt das auch, als ſie
allen Pflanzen ein goher rn nach Licht. Man ſaber die Beträge habe einziehen wollen, ſeien dieſe
ollte aus dieſem Grunde die v lanzen ar dem bereits gezahlt geweſen. Auch ein Haus habe ihr

nſterbrett ſo anbringen, daß ihnen die kurzen S. abtreten wollen; es ſtellte ſich aber heraus, daß
ichtſtunden zugute kommen. Auch iſt es xatſam, dieſes ſchon zweimal verkauft und ein

die Töpfe öfter etwas zu drehen, da ſich die Pflanzen mal gepfändet worden war. Auch habe die

irma wi

Der Provinziallandtag, der am 86. Fe Der Provin
zertr bruar (nicht am 16. Februar, wie verſchiedentlich z

Wagen und zur Wiedereingleiſung entgleiſterſtrrtümlich gemeldet wurde) zuſammentritt, wirft Unterſch

und anderes ung eines jährlichen Zuſchuſſes für den Hilfs ten und weſe
vinz Sachſen und An Neubauten des

age iſt wirtſchaftlicher Natur ſtanden außerdem zur Be ſſtimmte der Ausſchuß zu, Favden

wariet der betreffend, berichtet. Es beſteht Ausſicht, daß bal Sachſen wurde
Arztwagen nicht, dieſer und etwa noch nachkomdigſt eine Einigung erzielt wird. Die Möglichkeit dem Landesverband Provinz

iagsüber einer Straßendauanleihe zur Durchführung des Vereins für das

h 1926 mit einem Ueber

die erhöhten Gehälter vor Weihnachten noch aus- Einheit“ überreicht.

Da die Geſchäftslage der Firma ſchlecht

nach dem Lichte ziehen, alſo ſchief wachſen. Firma, um für ſie nicht die vollen Angeſtelltenver
EWat Theater. te D det die ſicherungsbeiträge zu zahlen, ſie nur mit einem Geab a Ka i S an ha fin eſſ

ialausſchuß ermächtigte den Landes-We ne ebenfalls den
den alten und den neuen

Gehältern unter ausdrücklichem Vorbe der et

waigen e zuviel ge zvor a auszuzahlen.un des neuen Beſoldungsplanes wird ſich
ein beſonderer Ausſchuß beſſ tiger

Den von de x ialverwaltung a beite
ich verbilligten neuen Proſekten der

Landeserziehnngsheims zu Eilenburg

ukommiſſion die neuen
eingehend geprüft und gebilligt hatte. Die Ueber-

itu d d che Maßnahmen aufVereinigung det an Prreinzieent m e W hre en
Dem Verein

eine Beihilfe bewilligt, a
chſen und Anhalt

utſchtum im Auslande.
Der letzte Landtag für die Provinz Sachſen hatfür das giechunngejahr 1927

ſ W der Maßgabe, daß der
auf 15 Prozent feſtgeſehzt, m aßgabe,hen alauoſchu eüchrit iſt, die Umlage im
zweiten Halbjahr zu ermäßigen, falls der für
die Beamtenbeſoldungserhöhung eingeſette Betrag
e gebraucht wird. Rach den überſchlägigen Berechnungen wird der für die Gehalteserhöhungen

eingeſetzte Betrag nicht nur voll benötigt, ſondern

nicht ausreichen. Der r ſchdaher, daß der Provin l ö Prozentauch für das zweite ddeh des Rechnungsjahres

1927 velaſſen wird. e das Rechnungsjahr
chuß abſchloß, wird das

laufende Geſchäftsjahr vorausſichtlich mit einem
er abſchließen, der auf etwa 400 000

ark geſchätzt wird.
Als Nachfolger des aus der Provinz Sachſen

verzogenen Abgeordneten Dr. Carlſſon (Frak-
tionsvorſitzender der DVP.) wurde neidermeiſter
Bruno Held (Eilenburg) auf Grund des Wahl
geſege feſtgeſtellt.

en Ausſchußmitgliedern wurde zu Beginn der
Sitzung die nunmehr fertiggeſtellte DenkſchriftMitteldeutſchland alen Wege zur

ie nächſte Sitzung
findet am 4. Januar in Merſeburg ſtatt.

àEsDM——Aäà

halt von 100 Mk. angemeldet. (Das iſt ja offen
barer Betrug. D. r Von einer geordneten
Buchführung kann auch keine Rede ſein, da die
Firma in der Pupiſa e nur die Ausgaben
duche, während die Einnahmen nur Pangerwaſt

nanzeingetragen würden. (Wir empfehlen dem Famt, hier einmal nach dem Kehlen u ſehen.)

Das Gericht verurteilte die alte Firma
zur Zahlung von 1001 Mk. und die neue Firma zur
Zahlung von 1600 Mk. Dazu kommen noch die bei
der Höhe der Summe nicht unerheblichen Gerichts
koſten. Das Gericht war der Anſicht, daß die Firma
den Beweis für ihre Behauptungen nicht erbracht
habe. Die K. war berechtigt, die Gehaltsraten, da
ie dieſe von Söffing erhalten habe, auf die alte
Forderung anzurechnen. Die Forderungen der K.
waren daher anzuerkennen.

Gefürbtes Rahrungsmittel.
Wie freut ſich jede Hausfrau, im Laden ein gold

elbes Rinderfett zu erhalten, welche Erſcheinung
undige Frauen der vitaminreichen Weidefütterung

zuſchreiben. Doch in den Monaten, wo das Milch-
vieh im Stall bleiben muß und das Futter von ganz
anderer Art und Beſchaffenheit iſt, werden Talg
und Fett der zu dieſen Zeiten geſchlachteten Tiere
eine weiße bzw. weißgraue, nie jene geſchätzte gelbe
Farbe von Natur aufweiſen. m wird wohl in
manchem Betriebe der Fettinduſtrie mit dem un
giftigen, aber wohl nur bei Unkenntnis ſeines Vor
handenſeins nicht ſtörend empfundenen Teerfarb-
ſtoff abgeholfen. Eine Anklage gegen den Be
triebsleieer Meißner von der „Dampftalg-
ſchmelze und Speiſefettfabrik AG.Halle“ wegen Nahrungsmittelfälſchun die vor demhalliſchen Großen Schöffengericht derhandelt wurde,

bewies, daß man trotz einer Verwarnung in der
Vorkriegszeit in neuerer Zeit in dieſem Unterneh
men das Produkt „Saalegold“ färbte. DerAngeklagte, der ſeit 1921 auf ſeinem Poſten ſteht,

behauptete, daß er das Färbeverbot (was für das
Kunſtprodukt „Margarine“ nicht gilt) des g 26,1 des
Fleiſchbeſchaugeſetzes (Bundesratsverordnung vom
3. Juli 1900) nicht kenne. Die Färhung ſei auch
nur bis zur neuerlichen Unterſagung bei
gleichzeitiger Verarbeitung von Weide- und Stall
rindertalg zur Erzielung einheitlicher, anſprechenderFarbe des Produktes geübt worden. ded
aus jüngſter Zeit wollen das Färbeverbot bei Natur-
(tieriſchen) Fetten beſeitigen helfen. Das Gericht
nahm nur Fahrläſſigkeit bei dem Vergehen des M.
an und erkannte auf 100 Mk. Geldſtrafe.

Zeitgemäßer Bürgerkunde Unterricht in den

Berufs Handels und Gewerbeſchulen.
Wie der Preußiſche Preſſedienſt mit

teilt, hat der preußiſche Handelsminiſter veranlaßt,
daß die en, Handels und höheren Han
delsſchulen ſowie die Gewerbe und Haushaltungs

mit hauptamtlicher Leitung die von der
eichszentrale für Heimatdienſt herausgebene Zeit

ſchrift „Der Heimatdienſt“ und ſonſtige ausgewählte
Schriften zur Verwendung im bürgerkundlichen Ün
terricht regelmäßig überwieſen bekommen.

g ngsrevue „Freut Euchdes Aba Ledens ſeti r beginnt ein Gaſtſpiel

Ammendorf. Die Kinwohnerzahl von
Ammendorf betrug am l. Dezember 13419 Perſonen,
davon waren 7091 männlichen und weiblichen Ge
chlechto. Zugezogen ſind im November 226 männliche

und 6 Mädchen, verſtorben ſind 3 männliche und 5 weib
liche Perſonen. Am l. November betrug de Einwohner
ahl 13 327 Perſonen, ſo daß die Bevölkerung ſomit im
Noormber um 92 zugenommen hat. Am l. Dezember
1926 vetrug die Einwohner zahl 12507. Der

ngeſchichte der Provinz veträgt gegenüder dem Vorſahr mithin 912 Perſonen.
Ammendorf. Viehzählungsergebnis. Beil

der am l. Dezember ſta ndenen Viehrählung wurden
in 11 0 Haushaltungen 216 Pferde, 213 Stück Rindoieh,
J Schafe, 1401 Schweine, 1315 Kaninchen, 310 ZJiegen,
425 Gänſe, 272 Enten, rund 9000 Hühner und 25 Bienen
ſtöcke gezählt. Außerdem wurde feſtgeſtellt, daß es in
meſiger Gemeinde 27.4 Upfelbäume, 2243 Birndäume,
2436 Steinodſtbäume und 42 Nußbäume gibt.

Paſſendorf Auszeichnung. Das preußiſche
Staatsminiſterium hat dem Zimmerer Julius Franke in
Paſſendorf in Anerkennung der von ihm am 2. Juli am
Landgeſtüt Kreuz ausgeführten Rettung des Knaben
Hans Raith vom Tode des Ertrinkens die Rettungs

loß medaille am Bande verliehen. Das Ehrenzeichen iſt dem
mutigen Retter durch den Poltizeipräſidenten ausge
händigt worden.

Lödejnn. Kriegsbeſchädigtenverſammlung
Am Sonntag hielt die Ortsgruppe Lödejün des Reichs
vundes der Kriesdeſchädigten und Hinterbliebenen eine
verhältnimäßig gut bezuchte M r ab.
Der Kreisverbandovorſitende Reinhard (Ammendorſ)
hielt einen, für jeden Kriegsbeſchädigten und ganz
veſonders für die Hinterdlehenen, intereſſanten Vortrag
über den gegenwärtigen Sta d der Verſorgung. 9ns
beſondere behandelte er die fünfte Novelle zum RVG.
Er Hetonte in ſeinen eindrucksvollen Ausführungen, daß,
oweit ein Ergebnis bis jetzt ſich erblicken laſſe, dieſes
eine ſchwere Enttäuſchung aller Kriegsopfer dedeute, daß
ader die endgültige Erledigung der fünften Novelle
wahrſcheinlich dis Ende Januar danern werde. R. ſchälte
gang beſonders das Verhalten der ſozialreaktionären
Regterungsparteien heraus, de onders das Verhalten des
Reichstagsabgeordneten Thiel (D. Vp Er detonte
noch ganz deſonders, daß man ſich das Verhalten der
Rechtsparteien dei den nächſten Wahlen vorhalten müſſe.
In der Ausſprache wies der Kamerad Bauer an Hand
von einigen Beiſpielen nach, daß micht nur unſere

R ſondern auch die geradezu verder Rechtsparteien zu verurteilen ſei. Er wies
auch an einigen Beiſpielen nach, daß gerade dieſe Parteien,
den Sozialhilfebedürftigen gegenüber den Beweis erbr
haben, daß ſie im wahrſten Sinne reaktionär ſind.
forderte deshalb alle Anweſenden auf, dieſen Herrſchaften
vei den nächſten Reichstagswahlen eine gründliche Quittung
zu erteilen und ſich Vertreter zu wählen, die auch bis
jetzt bewieſen haben, daß ſie ein ſoziales Verſtändnis für
die Kriegsopfer, ſowie für alle Sozialhilfsbedürftigen
haben. Nach einem kurzen Schlußwort des Kameraden
Renhard und einigen anderen organiſatoriſchen An
gelegenheiten war die Verſammlung beendet. Die
Generalverſammlung wurde auf den 15. Januar feſtgelegt.

Könnern. Reichs bannerverſammlung. n
der letzten Mitgliederver ſammlung des Reichsbdanners
ſprach Kamerad Albrecht (Könnern) über Arbeits
loſenverſicherung“. Redner führte aus, daß es notwendig
ſei, daß die für die Arbeiterſchaft ſo wichtigen Geſetze
jeder Arbeitende einigermaßen beherrſchen müßte, damit
er weiß, wie er ſich bei irgendwelchen Vorkommniſſen
verhaiten mußte. Das, was die Gewerkſchaften (chon
lange Zeit in ihren Organiſationen haben, iſt nun
Reichegeſetz geworden. Wenn nun aber das Geſetz
nicht voll unſeren Wünſchen entſpricht, ſo iſt wenigſtens
ein guter Schritt vorwärts getan. Zum Unterſchied
gegen früher haben jetzt Erwerbsloſe An pruch auf die
Rente. Er ging dann auf die wichtigſten Beſtimmungen
ein und erläuterte das Geſetz vorzüglich. Aufmerkſam
folgten die Erſchienenen den Ausführungen. Kamerad
Neubert, ſowie Kamerad Schlüter beſprachen dann
noch kurz die augenblickliche Situation unter beſonderer
Berückſichtigung der letzten Porkommniſſe und wieſen auf
die kommende Zeit hin.

Könnern. Advent heißt hoffen. Allen Lebens
mut und alles Hoffen hatte der in einem hieſigen Geſchäfü
angeſtellte 24 ſährige Kaufmann Steffen verloren.
Nach durchſchwärmter Nacht verſuchte er ſich in den
frühen Morgenſtunden des Mittwoch auf dem Heimwege
zu erſchießen. Die Kugel g eng jedoch fehl. Außer einer
ſchweren Kopfverletzung, hat er den Werluſt des rechten
Auges zu beklagen. n dieſem Zuſtande ſchleppte er
ſich noch bis zum Arzt, um dort zuſammenzubrechen.
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde er mittels
Autos einem halliſchen Krankenhauſe zugeführt.

Tr. ditz b. Könnern. SPD.-Verſammlung.
Hier ſprach am Sonntag in einer Diſtriktsver ammlung
Genoſſe Albrecht (Könnern) über „Dis Arbeitsloſen
verſicherungsgeſeßz“. Bei ſeinen Ausführungen deſprach
er eingehend die wichtigſten Beſtimmungen des für den
größten Teil der Arbeiterſchaft noch fremden Geſetzes
Daran knüpfte ſich eine lebhafte Ausſprache, in der
ver chiedene Fragen aufgerollt wurden. Genoſſe Albrecht
konnte jede Frage zufriedenſtell nd beantworten. Dann
gab Genoſſe Amtage einen Berſcht über die Gemeinde
vertreterſitzungen der letzten Zeit. In der Aus prache
wurde beſonders die Waſſerverforgung unſeres Ortes
eingehe d beſprochen. Die ozialdemokratiſchen Gemeinde
vertreter werden verſuchen, die für die Einwohnerſchaft
ſo wichtige Frage zufriedenſtellend zu iöſen. Dann ſprach
Genoſſe Schlüter (Könnern) über „Unſere Aufgaben
n der nächſten Zeit. Ausgehend von dem Fiasko der
Bürgerblock regierung im Reich beſprach er die politiſchen
Ereigniſſe der letzien Zeit. Auf das kommende h

C ädäldä2e e Das Reithsſchuigeſetz ſchafft die Kirchenſchuie in unſerer Stadt.
e al Bare M r yeite dein Kind ſchon ſetzt ah ind führs 56 hor moictiekon Scheſo zu,

ſet, dis dahin alle notwendigen Vorbereitungen zu treſſen,
damit wir gerüſtet in den Kampf eintreten können De

Aus prache zeigte daß die Genoſſen gewillt ſind, e
möglichſtes zu tun. Einige Neuaufnahmen konngn
gemacht werden.
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Artikel geboten haben.

leider nicht mehrwird können, ob andere Schüler aus Lieben oder viel A.G., die am
e. den et auswärtige bei einem Durchmarſch dieſe Hand fand, bewilligte eine Dividende von 10 Prozent. ſam 1. Dezember d. J. Neue Dezernaisvertei

en d wie S lungen gen die leider Veranlaſſung zu dem Unfall. Der Friedrich ſart 4. Aufhebung des Wohnungsamtes. Be
onnen.rWelng Kopfſchüttein er

aus den Gründen und Artern. Entdehrungslohn. Die Gene- zur Minne ſie zende Ppuntte1. 7 rung eines ſegst
ellen zu n der nigten Thür.Freitag in der Krone zu Artern ſtatt Stadtverordneten; 2. Ergebnis der Kaſſenprüfung

wird gefaßt über folgende Punkte: 5. Bereiberg aus Stempeda mit dem Herausba 131 e der Stadtverordnetenverſammlung annungen von Brennholz beſchäftigt war, kam dabei
regt hat, ſo ſieht das Ganze jetzt doch etwas zu Fall und erlitt dürch Abrutſchen eines Holz dem Stiftungsfeſt der Dommitzſcher Landsmann-Wie uq r 7ure, Und es ward Licht. End-aus
trachtet, daß aus dieſer verbauten
Erhebendes gemacht werden konnte

Zweckverband Leung. Se eine neue 8 e
lotlafſige Schule mit Turnhalle iſt das
gegenüber dem Merſeburger Waſſerwerk vorgeſehen und
ſoll der Bau ſofort veginnen, wenn es die Witterungs bei
verhältniſſe erlauven. Der frühere Ardertznachweis
gegenüber dem Heiteren Blick ſoll einſtweilen als
behelfsmäßige Schule eingerichtet werden.

Leuna. Neubenennung der Merſeburger
Straße. Die Merſe urger Straße, degmnnend an der
Gemarkungsgrenze Merſeburg -Veung vis zur Röſſener
Brücke, erhielt entſprechend einem Antrage
meindevertreiung Leunag und Röſſen den Namen Ebert
Straße.

Mitgliederverſammlung der SPD., dieLützen. eSonnabend im „Bürgergarten“ ſtattfand,a

inen äußerſt guten Ben eheLage übernommen. In trefflichen Ausführungen
ſchilderte er die politiſchen Verhaltniſſe, die ſich
abgewickelt haben und wie ſie ſich weiterent
wickeln werden. Reicher Beifall wurde ihm zu
teil. In der Diskuſſion wurden lebhaft die ört
lichen Eigentümlichkeiten beſprochen. Unter an
derem ſprach Genoſſe Dungel Merſe
burg über die Behandlung der Leung-
dur

nicht irre machen laſſen ſollten. Das

ſchenden Mi

Leuna Zeitung einverſtanden.
Göhntzſch. Die Eisvahn auf der alten Saale

bei Göhlitz ch iſt vom Zweckoerband nach Prüfung frei
gegeben worden. Bei behördl ch genehmigten
derſelben iſt ſtets ein Wempel gezogen.

Weißenfels. Schlichtungsausſchuß. Der
Schlichtungsausſchuß Weißenfels iſt aufgelöſt und
dem Schlichtungsausſchuß Halle überwieſen worden.

Mansfelder Kreiſe
Erklärung.

In der Nummer 46 unſeres Blattes vom 24. Fe
bruar 1927 iſt ein Artikel betitelt „Ein Skandaſfall“

die Direktion des Leunwerkes. Er führte
aus, daß die re ſich durch die Maßnahmen

iel der
ſei Kritiſierungder im Werk herr-

tände, nicht perſönlich gehäſſig, ſon
dern rein ſachlich. Die anweſenden LeunaAr-
beiter erklärten ſich mit der Schreibweiſe der

abend erſtra

Gelände

eingetretener Du

Wie ſchon anfangs e

der Ge

Licht werde.
Die

er am
hatte

n.

itung

doppelte

über 150 Antrag

Betrieb

onderbaren
ichen Geſetzbu

n

tung erhalten. Jn dieſen Tagen wurde das Orts-
leitungsnetz S t und bereits am Diens

ten die Straßen an den ſ chleche e t Kreis Delitzſchr na m Bahn undie Sangerhäuſer S sher war der Ort über erkehrsfeagen viese eelheit nur unter Gefahr Vortrag
für Leid und Leben paſſierbar (an Brückenſtellen Delitzſch, 14. Dezember 1927. inſpektor Altmann vom Minſſterium befa d ſich von den

hnt, hatten wir Der deutſche Verkehrsbund, Gruppe KraftfahrHorchwerken in Zwickau kommend, mit einer völlig neuen
en einmal Straßenbeleüchtung, und zwar Gas zeugführer, hatte es in dankenswerter Weiſe über Limuſine auf dem Wige nach Berlin. Bei der Einſahrtmpen. Von ich Herrlichkeit iſt nichts weiter nommen. Den h ter Febſenne in Liebenwerda geriet der ſchnellfahrende Wagen an einer

lieben als die Erinnerung. Hoffen wir, daß (Leipzig) zu einem
r e der Straßen bald eine e g zu veranlaſſen. In inſtruktiver Art gab der RefeFahrbahn und raſte gegen einen Baum. Der Wagen
iſtige Erleuchtung eines großen Teifolgen möge Ka es vollſtändig kehr ſich ergebenrden Aufgaben, zeigte an Hand von ſchwer verletzt abtransportiert. Der Beamte kam mit

t.der Arbeiterwohlfahrt findet am kommen Es war bedauerlich, daß der Vortra von ſo
den Sonntagnachmittag im Schü enhauſe ſtatt. verhältnismäßig wenig beſucht wür. gewahrſam gebracht.

itteln verſuchtimißt wurde der Herr Erſte Bürger-e. in dieſem Jahre der Arbeiterwohlfahrt ihreſmeiſte, der als Polizeichef und bei unſeren hat die Glätte Opfer rn So auch Montag
ihnachtsfeier möglichſt zu erſchweren, kann Verkehrsverhältniſſen an dieſen Fragen eigentlich abend. Der Arbeiter

eitung der Ar- Be Mann, darunter der Vorſteher, anweſen

hat auch unſer Ort wieder Straßenbeleuch- tammes eine Quetſchung an dem linken Unter ſchaft in Berlin; 6. Vergebung der Banaufträge
chenkel über der Wade. Der Verletzte mußte ſichſfür das Vierfamilienhaus und 7. Feſtſtellung des
ofort in ärztliche Behandlung begeben. ushaltsplanes für 1927/28.

Kreis Liebenwerda
ung lüſck ereignete ſich hier. Der techniſche Regierungs

ortrage über Verkehrsfragen durch vereiſte Schneewehen gefährdeten Stelle aus der

unſerer ſrent Aufklärung über die aus dem geſteigerten Ver wurde völlig zertrümmert. Der Chauffeur wurde ſehr

Modellen die bis jetzt geſchaffenen Hilfsmittel der weniger ſchweren Schäden davon.
Verkehrsregelung und betonte die Notwendigkeit Mühlberg. Lynchjuſti z. Im nahen Ritter
vor allem durch Aufklärung in den Schulen und gute Martinskirchen entwendete eine Polin ihrerKreis Sangerhauſen durch die Preſſe mitzuhelfen an der reibungsloſen Mitarbeiterin 50 Mk. Darüber erzürnt, ſchnaliten
e ne Tpe Ve 27 r zweiten Teil des kurzerhand drei männliche Polen die Ueberführte

Sangerhauſen. Die Veihnachtsfeier ortrages wurden entſprechende gut zu Veranſchau auf den Tiſch und gerbten ihr nackendes der.
lichung dienende Lichtbilder gezei Außerdem wurde, ſie noch verhaftet und in Polizei

Mühlberg. Opfer der Glätte. Schon oft

d ißwange ging von ſeinererinnen] Intereſſe haben ſollte. Selbſt wenn er alles das, Arbeitsſtelle der Wehnertſchen Ziegelei nach Hauſe
s daran geſetzt haben, die Veranſtaltung ſo wir was geboten wurde, ſchon wiſſ te, hätte ſeine und ſtürzte ſo unglücklich, daß er den Arzt in Ankungsvoll wie e zu geſtalten. Am ſelben Tag Anweſenheit nſchis ge iſſen ſollte, hätte ſeine

und zur ſelben Stunde findet im „Herrenkrug“ die auch nimand, trotz beſonderer Einladung, er finden mußte.
dalen ehe n uWhg de deismal eineſſchie nen. Von der vierzehn Mann ſtarken bür- Falken Die Sitzung der Kreis
richtig nteri die nd, plant die

beiterwohlfahrt eine ganz beſondere Ueberraſchung
ür die alten Männer und Frauen.

ſuch iſt u ne Wrhandeg es ſind allein dem gibt er auch Verſtand. Uns kann keiner mehr In der vorigen Woche fand hier im Hotel „Kron-

Sangerhauſen. Ende des „Markiſenoſſteher für uns walten.“ Sehr ſchwach war auch die
Krieges Wie erinnerlich, war in Sanger- Lehrerſchaft vertreten, die für ihre praktiſche Die drei Wieſenpläne brachten 2600 Mk., 1500 Mk.
dauien zwiſchen den Ladeninhabern und dem Schularbeit ſehr viel hätte gewinnen können. n. und 900 Mk.

Dagi trat e du J fr Magiſtrat hatte eine Steuer au arkiſen z twas über 300 Mk.). Zum Verkauf ſtanden ca.uſw. eingeführt; er verlangte eine Gegenleiſtung Kreis Torga; e Morgen ace t
ür das Dulden von ReklameSgeantäſten Firmenſchildern, Marki

und ſonſtigen Gegenſtänden im Luftraum über Acte de Die Linke-Hofmann-Lauchhammer Chriſtmarkt, am ſelben Tage vormittags Schweine-
den e Eine Handhabe zu dieſer Aktienge

e

chadet. om Gericht war ſpruch nehmen und Aufnahme im Krankenhauſe

Wenn wir (gerlichen Stadtverordnetenfraktion waren re tagsfraktion findet in Biehla-Elſterwerda am

r Freitag nachmittag 286 Uhr ſtatt. Wichtige Tages-ie Herrſchaften denken wahrſcheinlich: Wir ſind ordnung.
Ein ſtarker wohlbeſtellte Stadtväter. Wem Gott ein Amt gibt, Falkenberg. Freiwillige Verſteigerung.

etwas lehren. Jm übrigen laſſen wir unſeren Vor eine ſeee Felder c
ieſen des u ſchermeiſters Wilhelm Ertel ſtatt.

(pro Morgen zwiſchen 700 und
800 Mk.). Der Acker brachte 2100 Mk. (pro Morgenentſtanden.

12 Morgen Wieſe und Acker. Verkauft wurde alles.

en, Lampen] Torgau. Die Stadt gewinnt einen Falkenburg. Am Sonnabend iſt in Falkenberga tänden, Der elte Erlös berug 7100 Mk
ellſchaft in Lauchhammer war vom markt

euerung bot S 902 des Bürger Magiſtrat auf Grund der für Torgau erlaſſenen i i ürzhes. Der Magiſtrat erließ ſeine En mit einem er- i Wer Rennen Wemeſhede en e
Verordnung mit rückwirkender Kraft und yſgr heblichen Betrage zu Kanalgebühren herangezogen ſtand als einziger Punkt auf der Tagesordnungdie zum Teil recht erheblichen Beträge auch 6
das Jahr 1926. Gegen dieſe Gebührenerhebung, trug die

e Rechnungsjahr be die Genehmigung einer Geldſumme, die zu Wegeür worden. Für das fragli
analgebühr laut Beſchluß der Stadt- bauten verwendet werden ſollte. Die Sache ſtand

enthalten, der ſich mit Vorgängen, die die Herabſ die viel böſes Blut machte, wurde hauptſächlich verordnetenverſammlung 226 Prozent des Ge i ämu der Rielgeſorten zum h hatten,eingewendet, daß ſie eine Doppelbeſteuerung dar bäudeſteuernutzungswertes. Nach erfolgtem Ein i ſeien

chäftigte. g* dem Artikel iſt die Be
aufgeſtellt, daß Schüler der ſtädtiſchen

uptungſſtelle und ungleich treffe, da die im
berreal

atten be ſpruch erhob die erwähnte Aktien eſellſchaft Klage etwas davon zu ſagen, 500 Mk. bei der Kreisſpar-
indlichen Ladenbeſitzer keine Markiſenſteuer zu im Verwaltungsſtreitverfahren. Der Vezirksaus taſſe in Liebenwerda auf Koſten der Gemeinde ge

ſchule in Eisleben am 22. Februar 1927 an der in brauchten. Nachdem einzelne Eingaben ſchuß wies aber die Klage der Aktiengeſellſchaft horgt. Ta nun die genannte Kreisſparkaſſe nach
Welckerſtraße in Eisleben die Reichsflagge, mit derſer
anläßlich einer Reichsbannerfeier ein Teil der dorti verein für ſtädtiſche

ſer beflaggt war, durch
ungen beſchimpft hätten. nzwiſ e

Ermittekungen deuten darauf hin, daß an dem
lichen Tage die ſtädtiſche Oberrealſchule in Eisleben
weder einen Wandertag hatte, noch einen Ausflug
unternahm. Die ſtädtiſche Oberrealſchule legt daher V
unbedingt Wert darauf, erklärt zu wiſſen, daß es die

Weſſie Bemer-ſan und verhandelte e

orſchläge zu eigen gemacht.

b einem vollen Erfolg geführt.

Er verzichtet auf munalabgeabengeſetzes; die Kana
ſteuerung von Gegenſtänden, insbeſondere unabhängig vom Gebäudeſteuernutzungswert. weiteres aus ändigte. Das Geld ſoll zu einer

olglos geweſen waren, nahm ſich der Bürger ab und betonte, der Gebäudeſteuernutzungswert träglſi x i ieiten der Sache ſei als zuläſſige h e die h n er eüte ſeinen Ausſch fie bein rei de en Linke Hof Lauchh
n angeſtellte ſeinen Ausſchuß, worin alle beteiligten Kreiſe ver teil legte die Linke Hofmann Lauchhammer- btreten waren. Dieſe Verhandlungen haben nun Aktiengeſellſchaft Reviſion beim Oberverwal- r den e Purz Wyehimer

Der Magiſtrat ſtungsgericht ein und behauptete, die Gebühren- rat ſich ſämtliche von dem Ausſchuß gemachten ſordnung widerſpreche den oper des ten Der rer muß übrigens eine

der Gemeindevorſteher dieſe a em ſchuren anzuſehen. Gegen dieſes Ur Wege beſchaffen, der Reſt der den ehe

n, die

om gute Nummer bei der Kreisſparkaſſe Liebenwerda
benutzung ſei haben, weil ihm dieſe den genannten Betrag ohne

nicht Beſucherder Oberrealſchule waren, Faxtiſer, die in dem Luftraum über den ſtädti Nach der Ordnung dürfe die Zahlung nur beim Teilpflaſterung eines Weges in unſerem Orte ver
die an dem fraglichen Tage die ihnen zur Laſt ge
legten Beſchimpfungen der Reichsflagge
prochen haben. Urſache zu unſerem damaligen Ar tenen bot einmal z beobachtete Vorgang, an dem auf tädtifchem Grund ſtehen, an

Schüler mit grünen Mützen beteiligt geweſen
ſollen und zum anderen eine zur damaligen Zeit
ergangene Erklärung der Reichsregierung, die a
den Schutz der Reichsflagge hinwirkte. Jm Hinbl
auf die Erklärung erhielt die Kritik an dem Vor

ne beſonders ſcharfe Note. Wenn heute die Die Hausangeſtellte e
Oberrealſchule erklärt, an dem Vorgang völlig un am Gaskocher zu na
gang e

ſchen

ausge
ürgerſteigen hineinragen dafür ſind nur Abbruch ſämtlicher gebührenpflichtiger Gebäude al i V d inbeieringe für Kellerlichſchächte ſowie für eingeſtellt werden, aber nicht bei Seillegung von Ricſen i We Bpn g. lgenteinhei

Fragen in Erwägung gezogenorgärten, Veranden, Firmenſchilder uſw., die gewerblichen Betrieben. dieſe Vorſchrift müſſe zu ſwerden: Wie kam der Gemeindevorſteher dazu,
t eſetzt worden. Ungleichmäßigkeiten führen. Das Oberverwal- für die Gemeinde heimlich Geld zu borgen? ie

Die ſchon gezahlte Markiſenſteuer für 1926 wird tungsgericht beſtätigte aber die Vorentſcheidung hachte er ſich die Abzahlung innerhalb eines
zurückerſtattet. als zutreffend. a Jahres, falls die Genehmigung dazu nicht geSangerhauſen. Ein ſchweres Brand Torgau. Autounfali. Auf der Dahlener Land fordert wurde und auf weiſe i ſoll die Ge
unglück ereignete ſich Dienstag abend in der Woh- ſtraße in der Nähe von Beckwitz verunglückte ein Torgauer meinde Preſtewitz den gepumpten Betrag decken?
nung des Verſ ger aungsinſpeltörs B. am Markt. Nietauto. Ver Wagen war auf der vere ſten Landſtraße Es wäre wünſchenswert, wenn der Gemeindevor

erg war einer lamme i Schleudern gekommen. Der Fahrer L. wurde an ſteher zu dieſen Fre en Stellung nehmen würde.
gekommen und im Nu ſtan der Schulter erheblich verletzt. Man ſchaffte ihn ins Es iſt höchſt ſonderbar, nachdem nun die zweite

beteiligt zu ſein, ſehen wir keine Bedenken, auch den ihre Kleider in Flammen. Auf das Hilfegeſchrei Krankenhaus Lehrerſtelle e worden iſt und ein 250pro-
unſererſeits zu erklären, h es uns völlig fernlag, herbeieilende Nachbarn löſchten zwar die Flammen, Dommigzch. Stadtverordneten jzentiger

Wir jedoch hatte Fräulein ſchon ſo ſchwereſſ i tzung. Am heutigen Donnerstag findet nach hoben wird,die Oberrealſchule in Eisleben herabzuſetzen. gen Donner-ſch herabzuſege aß ſie ins Krankenhaus mittags 6 Uhr eine öffentliche Sitzung der Stadt den vielen Vergnügungsſteuern, welche in unſerenehmen daher die Bemerkung in dem Artikel, die Erandwunden erlitten,

ſich auf die Nennung der Oberrealſchule in Eisleben gebracht werden mußte.

Otto Käsemann
Helbra

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

Ranrfaltur 4. Modewaren

Gebr. Callcgare
Geprüöndet 1683 er en Septnhet 1883

Manufakturwaren
Dameneu. Herren- Konfektion

Schuhwaren
O Reelle Vedienung! villige Preiſe! G
rinale Sedtoeröder Stroße 10
rin ſuin ſmiſm ich m ſer Noiſcereſkisieben l In

Stemweg 6 Telephon 153
Buer Dasbegte für Kinder. vol. Heiwtrel maucttuidtadaekocht zu wercen

Emil Simon
Preistraße 87

Mapvfaxtur- und Oeihwaren

dekten Ougche »Oolle

M oberHohe Torstraße 3

Fahrräder
m Leparaturwerkstatt un

——7 c
Morgen eine neue
mit neuen Ang
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ag auf Grundvermögensſteuer er-
reichen die Finanzen noch nicht, von

verordnetenver ſammlung ſtart. Als Vorlagen lGemeindekaſſe flièßen, gar nicht zu reden.

mee n e wer E J

istehben
Mansfelder Seekreis

O Ulalfötschunraen August Ackermang's Sohn
Jnh.: Paul AckermannBruno Gchsier ſeiepnon9s0 Eis eben freistr. 98-90

Eisieben, am Bergamt Fabrikation chirurg. Inſtrumente
Größtes Schuhhaus orthop. Maſchinen, künſt!. Glieder

der Mansfelder Krelset en nene Wenn erinen

Sehuppmann Trauringe
PreiſenLeder s kisenwaren Witheim Weqgfrass

kicleben, Songerhäuser Str. 37 man Eisleben krinke ſl

Eisleher Liehtspiele O U. T. Lichtswiele
Inhaber: A. Giesenberg

Jeden Dienstag und Freitag Programmwecnsei

d



C2werhschaftshaus
Halle. Harz 42 44

Rextaurant

Sitrungszimmer
Guter Mittag und
Abend-Stumm

Vorzügliche Küche Große Steinstraße 27/28 Telephon 29832 Bes.: Rudolf Hovander
Suubere Vebernachtung Ab heute Donnerstag Uraufführung für Mitteldeutschland

2-/ mm dec e2wcnoddl-l- e D2kchqcchh mm

2 Ichtung J
Bei kleinen Anzahlungen

in

Honatsraten
feier ind dann ſanken

ſuche u iſi
re
Wodnungs-kinricrtungen

u. einz eine Möbelstüeke.

ehe BleiWnaren-Credit- Haus
B. Ehrenrelch Co.
Halle a. S., ſannischestrate 15

Telephon 282 63

nders r h

u mabigen Preisen

mastige ahnenKataloge kostenies

Albert onHalle. T Rie

d ödelverkauf

Gr. Märkerstr. 7

Gute Qualität und bequeme
Zahlungsbedingungen.

Kompl. Sehlafrimmer,
auch geteilt.

Sofas, Chaiselongues,
Küchen, Federbetten,
Polsteraufiagen u. a. m.
tO Prozent Rabatt bei Barzahlung!

Pabrikniederlage
der Firma G. Gaa Gera

Versand auch nach auswärts.

17. 12 440 4,25

Trompeten in sfark.,
gut Ausra 1.50 1. 0. 75

Wochen oder

Inh. Gebr. Krauthammer. Leipzig

Das grosse deutsche Sitten-Filmwerk in 9 Akten!
Regqie: Friedrich Feher

Hauptrollen:

Maqdoe Sonjo Fritz Koriner,
Werner Piftschau Otto Wall-
burg Robert Garrison u. a.

Maqda Sonja
spielt die kleine keche Kammerfrau
Slava, die ihren Fürsten ohrfeigt.

Sie ist die Frau, die durch ihre per-
sönliche Macht und Zauber den Fürsten
zu ihren Füßen zwingt, als er sich mit

El iebſe Wes
e seiner Reitpeitsche von ihr GenugtuungGouverneur n

Der Aufstieg einer Kammerfrau zur regierenden fürstin
Der Film ist eine wahre Begebenheit aus den letzten 20 Jahren, nur die Personen

sind auf besondere Veranlassung anders bezeichnet worden.

O Hierzu das reichhaltige Beiprogramm! G
Filmillustration von dem 14 Mann starken Schauburg-
Orchester unter Leitung des Kapellmeisters W. Padoni.

Anfangszeiten: 4.30 6 30 und 8.30 Uhr Sonntags ad 3 Uhr

—-vvvv——CEEHYIIJ Sprechapparate
nur die besten Fabrikate
in den verschiedensten

Ausführungen.
Auch auf Teilzahlung

Große Plattenauswahl!

d m

56. 58 62.- elA. Herm. P Ger, See
Druck) wird vom 10.

An der Marienki

ettwäſche,

in der Zeit vom l.
bis 31. Jannar 1
werden.

Halle, den 15. Dez. 1927.

A. Hecke, h
Tel. 22068
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S April 1927 in blauem
Januar 1928,von 9 Uhr vormittags an im Leihamt,

ſtattfinden.rche 4J gert werden Taſchenuhren
aller Art, ſonſtige Gold und Silber
ar ferner Betten, Leib und

Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und m
Werdt neue Adonnenten! andere Sachen

Ern iKauft nur bei Inserenten! 7. Jannar 18e8. es zum
Die erzielten Ueberſchüſſe können

bruar 1928
abgehoben

Das Leihamt der Stadt Halle.

Goid. Ringe von Z. an

Welhnachisterte
Kollters von an arett.Etuis v. 6-4 anArmbänder von 2 an

Otrringe von S anWuvanger von Z e anNadeln
von an

von 12 an, Dpr nur bewährte Qualitäten. VI
Stöeka, siiderne Ligarren-Etwis, Bestecke etc.

Trauringe eigener Fabrikation, vent
werde mit etektriſchem Betried.

Ohne Anzahlungwerden ausgeſuchte Stücke gern eücgeiegt.

Rich. Voss, Leipziger Str.

Bedienun
Firma un

Golduchmied. gegenüber Drog. Hel
Umtauſch nach dem Feſte geſtattet.

Streng r elle Geſchäftsführung, durchaus kulante
ſind und bleiben Grundprinzipien meiner
ſichere jedermann den vorteilhaft ſten Einkauf

4
ZurWeihnachts Bäckerei

empfehle sämtliche Baekartikel in nur
besten Qualitäten und kuberst preiswert

Steta frisehgerösntete Kattees

Leipziger Straße 50 Fernruf 22801Prompter Versand nach aus wärts. 6616
a

fellzehlum

liefern wir

polster waren
Retormbetten

Damen Kontektion

[nerren- Konfektion

Schuhwaren

Wäsche r
Kleine Anzahlung ma

Wöehbentheh R. 8. bis RM. 5.
nur im

Paren-Krecitreschäft Meru

G. m. b. H.
Halle. Gr. nchrn. /5, l. ktare

Am Sonntag
vor Weihnachten geöttnet

Werbt neue Leſer!

Bitte Mutti e

Festungen und Burgen paterna Mogies Spezut- Pläsch 26. 21. 14. 32 em groß

I Besichtigen Sie unsere Weihnachts Ausstellung

Sporiol We
echte Waltershäuser
Puppen m. Bubikopf

Vecdes-Kino
u. Laterne Magica

mit Bildstreifen u. Filmen
13. 6.75

Scnaukeipferde sportwagen
zum Fahren und Schaukeln. gute Ausführung

in schönen bunten
Farben

Spezialangebot Schau mit Wim-
pern, Sitz-Babv

2.95Angebot für elektrische Be- 9, 6.505 leuchtung mit groß. Obſek- echt Fel 48 42. 29. 50 79 n es 733 3.25
tiv u. 12 orn Bildstreifen

Bilderbücher, Jugendſaheiften, Geſellſacjafts ſpiele
in größter AuswahlVedes- Angebote

betrifft Spielsachen.
die unsere Fabri-
kanten in der stillen
Geschäftszeit anfer-
tigen konnten.

Diese Waren sind besonders
preiswert. Wer gut und villigT G. F. Rittervados-Anguoboto, Halle a. G. Leo ſprſger 8 t ä F.

Beil Bedart von G h an Rte, Aeu

kaufe für mich Sp elwaren für den
Weilhncchtstisch nur im Ritter-icus

Waltershauser

unsere Spezialpuppe
„Oie lanne wertha“

mit Schlafaugen,
Lockenperücke,

Vedes Dampfmaschine

sicher laufend, ſedes Stück
gut ausprobiert

15. 5.75 3.75 2.50

lenkpuppe S

Lastauto in Holz
Schuhen, Sträümpfen, 2.95 0.95

60 em g stabile Metallausfühzung
3.50 mit Kippvorrichtung in

guter Lackierung 5.50

7
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Gewerkſchaftliches.
Die Verhandlungen in der Großeiinduſtrie W

7

Düſſeldorf, 14. Dezember. (Eig. Drahtb.)
Am Mittwochvormittag wurden die Schlich

en zur Beilegung des Konflikts
in der Metallinduſtrie wiederaufgenommen. er
trotz ſtundenlanger Verhandlungen wurden Fort

t in der r einer Annäherungnicht erzielt. Die Gewerkſchaften ſind der Auf-
in daß die Arbeitgeber eine Entſcheidung der

lichtungskammer erſtreben, bevor ſie gezwungenind, die Kündigung der Athenterſchal in den zur

tillegung angemeldeten Werken auszuſprechen.

Düſſeldorf, 15. Dezember. (Radiomeldung.)
Die Schlichtungsverhandlungen zur Neuregelung

der Lohn und Arbeitszeitfrage in der Metallindu-
ſtrie verliefen auch am Mittwoch ergebnislos.
Es wird damit gerechnet, daß am Donnerstag ein
Schiedsſpruch gefällt wird.

Düſſeldorf, 15. Dezember. (Radiomeldung.)
Die am Mittwoch abgebrochenen Verhandlungen

werden am Donnerstag 12 Uhr mittags wieder
aufgenommen werden. Das Ergebnis iſt vor
läufig mehr als fraglich. Es wird deshalb
angenommen, daß die einzelnen Werke bereits am
Donnerstagmittag ihren Belegſchaften die angekün-
digte Kündigung zuſtellen.

Was bisher erreicht wurde.
Wie der „Vorwärts“ meldet, war es bei den

Düſſeldorfer Schlichtungsverhandlungen bisher nur
möglich, in zwei Fragen eine Verſtändigung zu
erzielen, von der jedoch nur eine verhältnismäßig
geringe Anzahl von Arbeitern betroffen wird, und
zwar:

1. Arbeiter in den Gas, Kraft und Gebläſe
zentralen, für die eine Arbeitszeitverkürzung zu
nächſt von acht Stunden (57 Stunden ab 1. Januar
1928 und die dreigeteilte Wechſelſchicht am 1. April
1928) zur Einführung gelangen ſoll, und

2. für die Arbeiter in den Agglomerat- und
Sinteranlagen, für die die dreigeteilte achtſtündige
Wechſelſchicht ab 1. Januar 1928 eingeführt wird.

J allen anderen Fragen ſtehen ſich die Anſich-
ten der Parteien ſchroff gegenüber.

Mit der Fällung eines Schiedsſpruches iſt im
Laufe des heutigen Tages, vorausſichtlich am Vor-
mittag, zu rechnen.

Sympathiekundgebung der
Angeſtellten.

Düſſeldorf, 14. Dezember. (Eig. Drahtb.)
Jn Düſſeldorf nahmen am Mittwoch die Ver

treter der Verbände des Afa- Bundes
den Vorgängen in der Schwereiſeninduſtrie des
Ruhrgebietes Stellung. Folgende Entſchlie-
ß un g fand einſtimmige Annahme:

„Die freigewerkſchaftlichen techniſchen Angeſtell
ten, Kaufleute und Werkmeiſter ſprechen der Ar-
beiterſchaft ihre vollſte Sympathie in dieſem
chweren Ringen aus. Techniſch ſind die Voraus-
etzungen für die Durchführung der dreigeteilten

icht gegeben. Die Durchführung der Ratio-
naliſierung hat eine gewaltige Steigerung der Ar-
beitsleiſtung zur Folge gehabt. Neben der Tech-
niſierung der Betriebe iſt auch eine ſolche der Menſchen erſot t. Die materielle Auswirkung iſt u. a.

auch aus den in der letzten Zeit veröffentlichten
Bilanzen erkennbar. Die Prüfung von der kauf-
männiſchen Seite her zeigt deshalb ebenſo eindeutig
die Möglichkeit der Durchführung der
Arbeitszeitverordnung. Der Erfolg der
Rationaliſierung, der Techniſierung der Betriebe iſt

in vollem n den zugute ge-kommen; die Arbeiterſchaft, Arbeiter und Ange-
ſtellte, haben keinen Anteil daran. Die Verände-
rung der Lebensbedingungen hat ein Sinken des
Realeinkommens zur Folge gehabt. Das Verhalten
der Unternehmer iſt deshalb auch, volkswirtſchaftlich
m nicht verſtändlich.

ie Kampfanſage der Schwereiſenindu-
ſtriellen bedeutet nicht nur einen Willkürakt
und iſt nicht nur gerichtet gegen die Arbeiter; ſie
wirkt ſich a uch in vollem Ausmaße aus gegen
die Angeſtellten. Sie iſt darum neben den
übrigen von den Unternehmern getroffenen Maß
nahmen als eine Provokation gegen die
t Arbeitnehmerſchaft anzuſehen.

ieſem ſich reaktionär auswirkenden Machtwillen
der Unternehmer kann nur durch die unbedingte
Solidarität und geſchloſſene Front
der Angeſtellten in den freigewerkſchaftlichen Be
rufsverbänden begegnet werden. Die Angeſtellten
können über kurz oder lang in dieſem Kampf durch
das Unternehmertum hineingezogen werden. Kein
Augenblick darf deshalb verſäumt werden, um auch
den letzten Angeſtellten den freigewerkſchaftlichen
Verbänden: Zentralverband der Angeſtellten, Deut-

zu tag die Ratifizierung des

„Sehen Sie, das iſt unſere bewährte
wir die Produktion einszweidrei auf

dann produzieren wir Ar b

Albert Thomas über den Konflikt.

Albert Thomas, der Präſident des Jnter-
nationalen Arbeitsamtes, hat in einer Beſprechung
mit weſtdeutſchen Preſſevertretern mit beſonderem
Nachdruck auf die internationalen Wir-
kungen des Arbeitszeitkonfliktes in der Deutſchen
Großeiſeninduſtrie hingewieſen. Der Entwurf zum
Arveitsſchutzgeſetz, erklärte Thomas weiter, liegt
zurzeit dem Reichsrat vor. Der Reichsarbeits-
miniſter hat ihn ſo gefaßt, daß der Geſetzentwurf
ſich nach ſeiner Auffaſſung mit dem Waſhing-
toner Achtſtundentagabkommen in
Uebereinſtimmung befindet. Jm Reichs-
arbeitsminiſterium beſteht die Auffaſſung, daß nachAnnahme des Arbeits Auhgeſe her durch Ken Reichs

aſhingtoner Abkommens
unter dem Vorbehalt, daß auch Frankreich und Eng
land ratifizieren, erfolgen kann. Bei meinen Ver
handlungen in England über die Ra-
tifizierungsfrage Albert Thomas befindet
ich auf dem Wege nach London wird die deutſche
rbeitszeitverordnung für die Eiſen und

Stahlinduſtrie eine große Rolle ſpielen.
Man wird mich beſtimmt in London bei jeder Ge
legenheit auf den Konflikt in der deutſchen Groß-
eiſeninduſtrie und ſeine internationalen Rückwir-
kungen hinweiſen, die ſich aus einer etwaigen Nicht-
ausführung der Arbeitszeitverordnung vom 16. Juli
ergeben. Hoffentlich ſo e Albert Tho-
mas wird der für die Ratifizierung des Wa
W toner Abkommens ſo bedeutſame Konflikt in
er deutſchen Eiſen und Stahlinduſtrie zu einem

guten Ende geführt.

Die Arbeitsloſigkeit.
Die ſaiſonmäßige Verſchlechterung des Arbeits

marktes, die in jedem Winter einzutreten pflegt,
macht ſich jetzt infolge der winterlichen Witterung
der letzten Wochen in vollem Umfange bemerkbar.
Der Zugang an Arbeitsloſen kommt in der Haupt-

von den Außenarbeitern in den Saiſonberufen,
ie jetzt faſt überall eingeſtellt worden ſind; er tritt

demgemäß vor allem in den ländlichen Bezirken in
Erſcheinung. Die Zahl der Hauptunter-
ſtützungsempfänger in der Arbeitsloſen-
verſicherung betrug, wie amtlich mitgeteilt wird, am
30. November rund 605 000 männlich 507 000,
weiblich 98 000) gegenüber 395 000 am 15. Novem

ber. Sie iſt alſo um rund 210000 oder
53,2 Prozent r Weſentlich ge-ringer iſt die Zunaſine in der Kriſenunter-
tützung; hier ſtieg die Zahl der Hauptunter-
tützungsempfänger von 126 000 am 15. Novemberauf 14 000 (maännlich 120 000, weiblich 27 000) am

30. November. Das bedeutet eine Steigerung von
rund 21 000 oder 16,7 Prozent. Die Zahl der un
terſtützten Arbeitsloſen iſt alſo vom 15. bis 30. No-
vember insgeſammt um rund 231 000 auf 752 000

ſcher Werkmeiſter- Verband und Bund der tech-
niſchen Angeſtellten und Beamten, zuzuführen.

e

männlich 627 000, weiblich 125 000) oder um 44,3
rozent geſtiegen. Jn Berlin iſt die Zahl

Honnerstag, den 15. Hezembder

d
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Fixigkeit: Wenn Krieg kommt, ſtellen
Kriegsbedarf um, bricht Frieden aus,

hopp auf Friedensbedarf. And wenn der Achtſtundentag droht,

eitsloſe en masse!“

der Arbeitsloſen infolge des Weihnachtsge-
ſchäfts um 7000 Perſonen in der letzten Woche zu-
rückgegangen.

Her Verwaitungsrat der Reichsanſtalt
Der Verwaltungsrat der Reichsanſtalt für Ar

beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung trat
am 13. und 14. Dezember in Berlin zu ſeiner erſten
Tagung zuſammen. Reichsarbeitsminiſter Dr.
Brauns begrüßte den Verwaltungsrat perſönlich.
Der Präſident der Anſtalt Dr. Syrup berichtete
über die bisherigen Arbeiten zur Einführung des
Geſetzes und über die finanzielle Lage der
Reichsanſtalt. Dieſe hat ſich infolge des
ſtarken Rückganges der unterſtützten Arbeitsloſen im
letzten Sommer günſtig entwickelt ſo daß die
Anſtalt dem winterlichen Anſteigen der Arbeits
loſigkeit bereits durch ihren eigenen Notſtock
begegnen kann.

Auf der Tagesordnung des Verwaltungs-
rates ſtanden verſchiedene wichtige Fragen, ſo z. B.
die Aufſtellung der Vorſchlagsliſten für die Be
ſtellung des endgültigen Vorſtandes.
Es dürfte ſich nunmehr an der Vorſchlagsliſte kaum
mehr etwas ändern. Die Arbeitnehmervertreter im
Vorſtand ſind: Spliedt vom ADGB., Löhrke
vom Deutſchen Landarbeiterverband, Schroeder
von den freien Angeſtellten, Klara Mleinek von den
chriſtlichen und Hellersberg von den Hirſch-Duncker-
ſchen Gewerkſchaften. Jhre Stellvertreter ſind in
der gleichen Reihenfolge, Janſchek vom Berg-
arbeiterverband, Drügemüller (für den ver-
ſtorbenen Silberſchmidt) vom Baugewerksbund,
Stähr von den freien Angeſtellten, Kreil von den
Chriſten und Zacher von den HirſchDunckerſchen
Gewertſchaften.

Die vom Verwaltungsrat eingeſetzten zwei Unter
ausſchüſſe haben bereits ein ordentliches Stück Arbeit
geleiſtet und darüber dem Verwaltungsrat Bericht
erſtattet. Es handelt ſich dabei vor allem um die
Maßnahmen zur Eingliederung der Arbeitsnachweis
ämter in die Reichsanſtalt. So wurde u. a. ein
einheitliches Dienſtrecht für die Beamten und An-
L d. h. alſo auch für die unteren Organe,
eſchloſſen. Ferner wurden Stellenpläne für

die Hauptſtelle der Reichsanſtalt feſtgeſetzt,
wobei die Tendenz beobachtet wurde, die auch der
Reichstag bei der Beratung des Geſetzes wiederholt
ausgeſprochen hat, nämlich: keine Vermehrung,
ſondern Verringerung des Perſonals
bei der Umorganiſation im Arbeitsnach-
weisweſen. Der Plan der Hauptſtelle der Reichs
anſtalt enthält z. B für beamtete Referenten 28
Stellen, während die frühere Reichsarbeitsverwal-
tung über 36 ſolcher Kräfte verfügte. Dabei iſt zu
berückſichtigen, daß zwar einzelne Aufgaben der
Reichsarbeitsverwaltung nicht auf die Reichsanſtalt
übergegangen, andererſeits aber eine Reihe von
Aufgaben, die bisher den oberſten Verwaltungs-
behörden und dem Reichsarbeitsminiſterium oblagen,
nunmehr bei der Reichsanſtalt zuſammengefaßt

worden Ferner wurden verſchiedene Be
ſch werden gegen Vorſtandsbeſchlüſſe über die
Sitzverlegung von Landesarbeitsämtern er
ledigt. Es bleibt der Sitz des Landesarbeitsamtes
Mitteldeutſchland in Erfurt um dieſen Satz hatten
ſich auch Halle, Magdeburg und Weimar beworben
c der Sitz des Landesarbeitsamtes Rheinland
n Köln.

Die freigewerſchaftlichen Arbeit-
nehmer vertreter im Verwaltungsrat 8olgende: Dr. Bruno Broecker, Berlin

er Kwasnick (DLV.), Gertrud
Berlin (ADGB.), Hans öckler, Düſſeldorf
ADG!B.), Karl Arndt, Dresden (ADGB.), ſt
ein, Hamburg (ADGB.), Erhard Kupfer,

Nürnberg (ADGB.), Jakob Weiner, St
(ADGB.), erdinand Mertins, Königsberg
(ADGB.) und Dr. Fritz Croner, Berlin (Afa-
Bund). hre Stellvertreter ſind: Karl Jahn
r arl Vollmershaus (Berlin), Elſe

ieviera erlin), Wilhelm Leuſchner
(Frankfurt a. M.), Oswald Wierſich (Breslau),
Arthur 8 (Stettin), Karl Hartmann
(Jena), O. Brennicke (Hannover), F. Wer
e (Halle) und Dr. Fritz Pfirrmann (Ber-

n

Trotz mancher widerſtreitenden Intereſſen ge
lang es, in der erſten Sitzung eine weitgehende
Uebereinſtimmung zwiſchen den drei Gruppen im
Verwaltungsrat, Arbeitgebern, Arbeitnehmern und
Vertretern öffentlicher Körperſchaften jede Gruppe
umfaßt 16 Mitglieder zu erzielen.

Eine nene polniſche Frechheit.

Die polniſche Eiſenbahndirektion in z hat
an die Danziger Organiſation des Einheitsverbandes
der Eiſenbahner die unverſchämte Forderung ge
richtet, aus dem Einheitsverband auszutreten und
ſich als Lokalorganiſation aufzutun. Wenn dieſe
Umwandlung nicht bis zum April 1928 W
ſei, werde die Organiſation nicht mehr als Kontra
hent zu Verhandlungen hinzugezogen.

Die Form, in der ſich die Danziger Eiſenbahner
organiſieren, geht die polniſche Eiſenbahndirektion
gar nichts an. Wenn ſie Luſt hat, ſich die Finger
zu verbrennen, ſoll ſie es tun.

Vom Arbeitsgericht Halle.
um den Tariflohn.

Seit 1924 war der Wächter N. bei der Firma

anng,

Spatz in Diemitz beſchäftigt geweſen. Sein
Stundenlohn betrug zuletzt 50 e Er bat des-
halb im September die genannte Firma um Zah-
lung des höheren Tariflohnes für ungelernte Ar-
beiter. Die Firma lehnte aber das ab. Auch ent
ſprechende Verhandlungen des Betriebsrats hatten
keinen Erfolg. Darauf erhob N. beim hieſigen
Arbeitsgericht Klage. Bei der Verhandlung erklärte die e Firma, daß für N. kein Larif
lohn in Frage komme, da ſie mit ihm einen beſon
deren Wochenlohn von 30,10 Mk. vereinbart
Von N. wurde dies beſtritten. Er forderte ab An
fang Oktober bis zu ſeiner nach der Klageeinrei-
chung am 30. November vorgenommenen Entlaſſung
eine Lohndifferenz von zirka 107 Mark. Selbſt vom
Vorſitzenden wurde der Standpunkt vertreten, daß
N. dieſer Anſpruch zuſtehe. Man mußte daher
äußerſt erſtaunt ſein, als in dem gefällten Urteil N.
mit ſeiner Klage abgewieſen wurde. pr Begrün
dung wurde vom Gericht angegeben, daß N. nicht
mit unter die tariflichen Beſtimmungen des Tarif-
vertrages für die Metallinduſtrie falle. Es ließ
doch im Zweifel der getroffenen Entſcheidung
Berufung zu.

Die fehlenden formalen Vorausjetzungen.

Die Ammendorfer Eiſengießerei
wollte ihren Betriebsratsvorſitzenden St. entlaſſen.
Dieſer wurde beſchuldigt, Verbandsgelder während
der Arbeitszeit einkaſſiert und einen anderen Ar-
beiter „gelber Stromer“ genannt zu haben. Bei
einer Betriebsratsſitzung, die zu e Sache Stel
lung nehmen ſollte, verlangte die Firma, daß St.
nicht mit daran teilnehmen ſollte. Dies gelgg
dann auch, der Betriebsrat verſagte aber die Ge-
nehmigung zur Entlaſſung des St. Die genannte
Firma wollte die Entlaſſung nun durch das Arbeitsgericht bewirken. Das Gericht prüfte aber vor
Eingang in die eigentliche Verhandlung, ob die
formalen Vorausſetzungen zu der Klage e gr7
ſeien, wobei ſich herausſtellte, daß außer der Nicht
hinzuziehung des St. zur Betriebsratsſitzung auchpegß verſchiedene kleine formale Mängel vorlagen.

Zu einer Verhandlung kam es daher nicht.

Geſchäftsverkehr.
Wenn Sie backen, dann iſt Jhr begreiflicher Wunſch: „Der

Kuchen ſoll gut geraten“. entlich iſt es auch Leichtſinn,
mit guten taten zu experimentieren. Es iſt doch viel
beſſer, gerade in dieſem Punkte beruhigt 4 ſein. Ohne viel
Umſtande und gibt Jhnen Dr. Oetker's Badk-pulver Bagin“ das wundervolle Gefühl der Sicherheit, denn
ſchon ſeit über 30 Jahren wird es von Millionen von Haus
frauen verwendet und hochgeſchätzt. Es iſt bei Jhrem Kauf-
mann oder ſonſt überall ſtets friſch zu haben.

das Backen gan

Padding
Pfg.. S adenspeise m. geh. Af

Ihr Weihnaechrs
trägt Ihnen Freude und Anerkennung im Familienkreise ein, wenn
Sie nach Dr. Ociker's belicbten Rezepten backen. Gerade für
das Weiknachtsfest bietet Ihnen das neue Rezeptbuch, Ausgabe F
mit einen natur getreuen farbigen Abbildungen eine reſche
Auswahl szorgfältig ausprobierter Rezepte, die Iknen stets gelingen
werden. Denn darauf kommt es an Ihre guten Zutaten,
Ihre Arbeit und Ihre Zeit sind niemals bei der Verwendung von

Dr. Oetker“s Backpulver „Backin“ auf's Spiel gesetzt.

Ladenverkaufspretse
„Backin“ I Stck. 70 Pfg. s Seck. 25e 15 Pa. Aen

Der vorzügliche
dem Sie auf Klet
ten u. Kochen Können, erleichtert durch die patent. Hitzeregulierung

ebäcx
Backapparat „Nüchenwunder“, mit
ner Gaskocherſflamme backen, bra-

z wesentlich, Im Rezeptbuck F näher beschrieben.
Sie erhalten Dr. Oetker's Fabrikate nur in Orfginalpackungen
mit der Schutzmarke „Oetker“s Hellkopf“ in allen einschläg. Ge-
echäften. Verlangen Sie ebendaselbst das neue Rezeptbuch Ausgabe F
für 15 Pfg., wenn nicht vorrätig, gegen Einsendung von Marken von

Dr. Auqust Oetker, Bielefeld
ver Vanille Mandel 0 Pfg., Vanillin- Zucker S Vaen. Soan 25 Pfg. e wer S Pfg., Gala-Schokoladken-

225 g 35 Pfg.
v

alver Pfg.



V

ß Hwt r 4e m t 4M ä
J 7 r 4 4 44

J e 44 7 1

S I

ballvereine Fener Bagdche und Galata Serail undBallſche Ardeiterhanddallſpiele. gar zadimmoserattige: a Nee das
i das und jer ewann überlegen mit 6:1 (2:0).Sport und Cpiel. h en d än e aene Krerahen D2e Wollaher Segtiagerern- enten Je t ne

unter Vermitt um 11 ühr deenden. Unſer drauaus: Kahna r n.lls nerra der einzeinen teilnehmenden ums das italeniſche Paar Binda-Girardeng1 da x bekanntgegeben. Wie1 ſtatt. Das i leitet Q ch einer AbonnementskarteUhr auf der Ehrentribü
z wir erfam en, ſoll der Preis e c die Sie bildeten. Eine Runde zuge

ne7 Die a für a
das Fußballturnier e folgte die holländiſch- ſtalieniſche Mannſchaft van Kempen-

75 Gulden feſtgeſetzt werden. Piemonteſt vor dem disher noch unbekannten italieniſchen
Stehplag wird auf 10 Gulden r W die ſich das gayze Rennen hindurch

R. JWer ſich ſchon einmal nachdenklich mit den Kreisſpeoetkarteil Piebenwerda. kommen. Die der Daurrkarten für das Hockey ausgezeichnetSkiSchwüngen befaßt hat, wird ſich darüber klar turnier werden 5 bie 40 Gulden Wehen Mercedes Gleide und Wiß Hudſon ſind, wie aus
geworden daß es eigentlich eine ganze Menge Do le Werſe den Kamuide 2-T7 c. e lreler eher a rn

e vc5 Aonares in Zarian en e erdamm inaber mit dem Namen dienen e Sie en a t n n ne an denen W de Die Union Cyeliſte Internationale hatte antättic n de hatten un Geriy und an u
da die ils am Ende des i Kampfebezeichnet. Tatſochlch iſt ehen folgendes der Fall t e a. e e reihte rechnete ateeceà8eS t eigentlich nut eine einzige Art zu ſchwin. l Tee un h e h v ne We Sekte Termitüſte fur Ken e Sie nete en Degen oder rehen w. e Lon. r v s r h die kommende Radſportſalſon iſt. Am Sonnabend ver Den r Ausſ W ixr n e

beide Skier gleichzeitig oder in zeitlicher Folge aähigten emel Anfgirſte des litdenerune un tet Zigten Zur die Selegierten Fronten ren er eele Wir Skeger wed vegen den Beiſet de
mehr oder weniger er zur Fahrtrichtung ſtellt Ortekartelle an das w. Provpinzſportkartell. n Deutſchiande und der Schweiz zur Aufſtellung des Ken omgörgen (Köln) antreten. Seifriedund dadurch eine große Bremswirkung erzielt. Je der Diskuſion nahm der Vorſſgende des berltriente Holenders 1928. Der Voſſidende machte die nregung. Dich den dätſthe Wetergeihheneter San am
nachdem man nun beide Skier glei mä ig oder Stellung zu dieſer n t. Nach genügender Aus die Perbände möchten bis nächſten Kongreß (Paris, urg)

zum Kampf um den Titel herausfordern.
ſprache einigte die Sitzung zu dem Vorſchlög, zu einer ruar 1928) die Frage prüfen, ob nicht all nationalen Stundverſchieden belaſtet, je nachdem man beide gleich vom Hrovinz-Sportkartell einberufenen S nen De e dzeitig oder etwas nacheinander querſtellt oder be gierten zu entſenden, der dert Se ehe J e et Wie g. Vereinsmitteiungen. Berich

laſtet, bekommt man einmal einen Telemark und e ſporttartele wegen raten We und ſeiner Zegung. Dierauf wurde der Rennkalender genehmigt. Sportklub „Adler 1595* Halle. Sannabend, den 17. De Frau
d dere M inneren nglee ten Aufſchlu wird und zu den zemder, Vorſtandsſitzung bei Stodmat, Am gleichen vor uas andere Mal einen riſtiariaſwung Auch veſchiüſſen Konſelem n gert auf einen evtl. An Muſikabend unſeres Lereineorcheſterd im r o viaus der Schneepflu ſtellung und dann an- ſchluß Stellung nehmen ſoll. 8 eiten Lieben ockey Bu in Berlin. Die Tagung reiches Erſcheinen unſerer Mitglieder erwünſcht 81 8
ſchließenden Stemmbogen kann man durch Vor rennt des untne alt r de Bund edaus m rie. Gade Adelung gichte“ Acmerdarf. Sonnabend den n
führen oder Zurückziehen eines Fußes ne däufigen inderungsgründen, waren ſämtliche anweſenden Hauptſache mit d inneren ltun utſchen 7. Dezemder, findet unſere diesjährige Jahresve ein
weiteres die Stellung der Schwünge und auch der Vertreter überzeugt Bundes. Eine Enytſchi r d e n. Rat Anentſchnkvegtes Feplen esSchwünge ſelbſt erhalten. Beim prakti d der Vereine oder Bund der Verbände fand nicht ſtatutengemäß beſtraft. enſS ge ſe erhalten. m p ſchen Laufen tt. Der Ausſchuß beſchloß vielmehr eine Abſtimmung ammwird der Läufer faſt ſtets Kombinationen machen. Arbdelterſport im Vockwitzer Ländchen. Be die Vereine vornehmen zu er und wird auf funf Programme mit ſi
So wird er z. B. aus Fahrt kommend Spiele am I. Dezember. Grund des Ergebniſſes nach dem l. Marz 1928 auf dem Rund 7 nie ei
unwillkürlich zunächſt durch innahme der Stemm we0enderg I. Muckenberg brachte auf ächſten Bundestage die Entſcheidung Ueber die Leipzig (Welle 865.5). o griſtellung oder des Schneepfluges die Fahrt zu eigenem Plad nur S Mann zur Stelle. Grhae Frage des Beitritis zum Nnternationalen Ver v 16.30 bis 18 Uhr: äufe
hemmen verſuchen. Daraus ergibt ſich aber ganz Naundorf I J:1. Coſtedrau II VBockwig J. Bocwitz nicht dand wurde der alte Standpunkt aufrechterhalten, daß 18.05 bis 18.30 Uhr. m x aus den Noue nungen ufe
von ſelbſt die Folge: Schnee Stemmbd angetreten Jugend Siaupiz Naundorf 3.5. Raun- die F. ſich zur nahme der bekanntgegebenen auf dem VBüchermarkt. 18.80 dis 1855 r ue drängçJolge. pflu em en. dorf ſtedt ſomit am Ende der weiten Serie an erſter Stelle bereit erklärt. Den Zentraliſierungsgelüſten den Königswuſterhauſen. 19 bis 19.30 Uhr „Heſchichte Anpr
Chriſtiania. Eine andere ſehr natürliche Verdin- als Gruppenmeiſter. orderungen dere gen erung Romans und der Rovelle.“ Prof. Dr. Geordung iſt: Stemmſtellung rechis, St es Mitteldeutſchen Verbandes erteilte die Ja gung in Die Dorſgeſchichte und die Heimattunſt.“ 19 30 dis 20 ühr: aberli 8 übe nach Spiele am Sonntag, dem 18. Dezemder. dem nachſtehenden einſtimmig angenommenen Beſchluß Sp. Handelslehrer Albert Rudolph, Bitterfeld: Das Bitter hinteinks, übergehend in elemark nach links berg 200 uhr Naundorf 1 Lauta 1 eine eindeutige Ablehnung „Der tſche Hockey Bund felder Induſtriegebiet 20 u Wetterdienſt ne ein
wärts. Der „reine“ Schwun iſt eben etwas was 15 Coſtebrau l Zſchornegosda I hält an ſeinem Eigenleben feſt und wird ſich gegen alle 20.15 Uhr: Tönrnde Operngeſchichte. Ein diſtoriſcher Ueber Unhöman wohl auf dem Ue angehats als Turnübung 2.00 Sorden I KleinLeipiſch Angriffe anderer Srgamſationen zu verteidigen wiſſen“. blick von e Fipie, ken en on Fried ri Bund tin
erlernen Lann, was aber in der Praxis faſt ſtets 9ſ0ornegooda M Grhnewalde IN Die Organiſgtion des Deutſchen Hockeybundes et von Htcels Haym Neu veordettet von die kunſt
eine Verbindung mit anderen Bewe ungen hat. Jugend. umfaßt zur jeit 40 000 Mitglieder in 369 Vereinen. Die 22 Ühr: Preſſe und Sportdienſt. 22.15 Uhr Tanzlehrkurſus. derJe beſſer man aber die extremen End wegungen!.00 Udr Zſchornegosba Staupitz. Zahl der Vereine verteilt ſich auf die einzelnen Landes- 22.50 bis 24 Uhr: Tanzmuſik. je
beherrſcht, um ſo leichter wird es jedem ſein ſie n C t en e d Konigswuſterhaufen (Welle 12650). Arteinſtinktiv mitei t t mit timmen, 2. Mitteldeutſchland 78 Vereine m itag: 14.20 bis 14.45 Uhr; Kinderſtunde: Kinder Apinktiv miteinander zu verbinden. aber vo 140 Stimmen, 3. Weſtdeutſchland 50 Vereine mit 121 uedek. di 15 80 uhr: Aus der Praxis er r Zeich

lokal. Anfang 7 Uhr. so Stimmen, 4. Norddeutſch.and 53 Vereine mit 120 arbeit. 15.85. bis 15.40 Uhr. Wetter und rſe allzu

Reue Wühlarbett. e e e e ehe t e We Gerade FrieSüdoſtdeutſchlan reine m timmen, 7. Nord i n ſo KHalborn e 4OlympiaUebungsſpiele des DFV. oſtdeutſchland 9 Vereine mit 13 Stimmen. s e j n d e Duett n
Die „Einheitsfrant“ der KPD. Für Anfang Januar 1928 waren Ueb ngeſpiele der „Moderne Schweißtechnik.“ 18.30 bis 18.55 Uhr: Engliſch für bote

Jn Bremen findet am 18. Dezember der Bezirkstag Olympia Mannſchaft des Deutſchen Fußballbundes in Ein deutſcher Sportlehrer für Griechenland. Änfanger. 18.55 bis 19.20 Uhr: Dipl.-gng. Zur Nedden-der Fußballſparte ſtatt. Hierzu ſind nicht weniger als Frankfurt a M., Nürnberg und Mannheim vorgeſehen. Die Deut che Hoch chule für Leibesübungen hat auf Bitten „Die RNebenprodukte der Kohle und ihre Verwertung. 19.20 oft
54 r eſtellt, davon allein i2, die ſich nur mit Durch dieſe Spiele ſollten die für Am erdam in Ausſicht der Union der Société Hellenique d'Athlétisme et Gym- bis 19.45 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag T n T herg
Tee defaſſen. wer iſt bezeichnend, mit welcher re Spieler ſich zu ammengewöhnen. Wegen nastique in Athen ihren Wanderlehrer Peter Goeldel e ver n erto ert 2ine veröngedt. Am i. Scernhee ſah ine derte Srmigi wer gegen et Bande sgerdände ad inſolge zur Ausyildung der griechiſchen Leichtathietrmannſchaft e möch
ung der KPD.-Sportler ſtatt, die von 20 Uhr dis zum üeb b r r r e e r benrlaubt Serantworrlich fur Politik und Feuilleton: F. O. H. undanderen Morgen 4 Uhr dauerte. Unter anderem wurde auch e h ſchräntt. SpartaPxag in der Türkei. Die Fu ballelf fur Lokales und Kommunalpolttik: G. Kaſparek; fur c legt

dort ſchon die Bezirksleitung zuſammengeſtellt, allerdings nur re am 6. Jannar in München und am 8. Fanuar de t ſ ielte a i Bal iſe ſchaftliches und Provinz Alfred Wielepp; fur Sport, Rum weitKommuniſten und zwar verſchiedentlich ſolche, die noch Nürn berg ſtatt. Dafür wird ein weiteres Uebungs der Prager arta ſpielte auf ihrer Balkanreiſe junk und Jugend Felig Habicht, fur den üngeigenteil: v.nicht lanoe in der Bewegung tätig ſind. Und das alles ſpiel am 6. April am Karfreitag in Frankfurt a. W. am Son tag in Konſtantinopel gegen eine kom Herztg, jantlich in Halle Druck und Le ag; ll Dlat
nennt ſich die Cinheitsfront! eingelegt. binierte Mannſchaft der führenden türkiſchen Fußl Drugerer-Geteuſchaft n d H. Valle. Groß Makl 43 S

eBe oder h Macht das Heim für lange B achung C nt betr. Wahl der Arbeitgebervertreter zum Ausſchuß und1 Waggon allerfemſte 11 r ahende der Allgemeinen Ortékraukenkaſſe in Halle a. S. r u lich
lebendfriſche,fette, zarte gemütlich. am 18. Dezember 1927. e r h undGrüne Heringe Der auf den den Arbeitgebern ausgehändigten Wahl 7 u 2 brirS N (zausweiſen befindliche Stempelaufdruck des Wahlbüros e r n7 enthält als 2. Aoſatz folgenden Vermerk: 7 hS „Jm Falle des S 79 V der Satzung verliert dieſer iWahlausweis ſeine Gültigkeit“. S enDieſer Vermerk wird, da die Beſtimmung des t 79 V Karder Satzung bereits bei Aufnahme in die Wählerliſte z C
Große Virichetrase 58, V. W. urw. berijckſichtigt iſt, als gegenſtandslos hiermit außer Wirk d 7 zu dligaten Freigen SBernburger Str. am Reileck, Betthä ſamkeit geſetzt. Es können alſo alle diejenigen u gs eSteinweg am Ranniſchen Plaß n ſie Arbeitgeber ihr Wahlrecht ausuben, die in die Anzahlung85 m nd div a ne en v Waähzlerliſte aufgenommen ſind und den von der Wochenrate 3 M. Monaterate 12 Mk.ochen, ee un ratheringe eck tmachen, belehren Sie unſere Re RM. 8,50 10, 12.50 14,50 e empelten Watlausweis absehon. hn Herren Anzäüge, Herren- Paletots
zepte, dieſe werden gern an unſere i B. Reſicht darauf, ob ſie am Wahltage mit der Damen-Mäntel, Damen-Kleider

Kunden gratis verteilt. Alles unüibertroffen in Ggte, Beitragszahlung im Rückſtand ſind oder niche.

Ferner: Sebönheit, Preisnieärigkei“ Halle a. S., den 14. Dezember 1927. Federbetten, Wäsche 16Scheuſtſch klein mit Kopf S 255 und größte Auswahl. SchuhwarenKnurrhahn S 25 Jan Auf Wunseh K. Kleemann, laser eine ernn Vorſitender und Wahlleiter. Moskapparate aut Tellzadung M. I2, behn z n 7 r und Matratzen Werkstätten 5 Schallplatten uo. Kopf, mitteSchellfiſch o Kopf, groß 409 TD Naumann 2 2 hönix 57 g1Karbonaden, bratfertig J 559 Kl. Ulrichstraße 2, Eingang u W nFlußzander 1054 Kanzleigasse, 2 Min. v. Markt. 2 anFerner empfehlen wir zum t mase eWeihnaehtsſest Halle a. s 11, I. Etage, etalen ngang Sandberg.lebende Cplegellarvſen Feinfeifen kern S T Teilzahlung Vertreter: Hugo Dies, Merseburx, t
alle Größen, täglich eintreffend. n Kartons, zu Ge Mia r 7 Axzat 0 Annvenstr. 14 Bernhard IIle, Neu-Heute eintreffend: ſchenkzwecken ge G. Broge 2 nzahlung 10, MK., Abzahlung v. M. a mark-Petzkendorf. Bedraer Str. 6 en700 Kiſten eignet. 666 G r. Sandberg 8 2 r 4 W. Sauer, Naumburx, Ottwarsweg 29 intM. Winkler 7 h Schönin 5 cheLe PDotten Glauchaer Str. 27. Hoventräger S lam Sonntag bis 6 Uhr geöffnetl!

Kiſte 1 Pfund Inhalt 2 rn e Betten ne c c WFerner zum Feſt in RNieſenauswahl eta dvett el. in großer Auswahl Gofzchkonernen Oehbaräinen venwäſo v le III etvz M. Winkler nieTäglich eintreffend: Botfedern. auchaer Str. Z. lerNieſenmengen allerfeiner Keinigung Wein remappa mgeräucherter Weihnachts an Led 8p r ate 7 n niwut elette vetrieb b elertaschen aßen

C Panl Zunge I. Portemonnaie aller führend. Marken nbilligſt ber 6637 dei de ter Zahlung.durch Güte und Preiswürdigteit Könnern. er r n
unſtreitig größten Umſatz Glauchaer Str. 27. Mnziblzus ſaIn allen 3 Geſchäften für Haus Löders 8 Older 27 zzuen die u haben nie Lucie boaoktse S., Leipziger Str. Ghen ren mm reärrnflceschenortion mit Kartoffelſalat 50 S c 7 Liter 44,80 2 Liter 5,50 8 Uiter 6,50 uneine Delikateſſe. 2 Ihre schriftiche Garantie diSan De ehe muß m durch Rieseneinkäufe billigeger vonbis 19 Uhr J Seriereu S P OSe rn a er Preise, erstklassige Fabrikate e
mit nur Zelida Seife und Parfourn4 h 3 e a Solide und dabei elegante Geschenkpackungen von 0,75 bis 25,00 Mk. de uübergeugen, daß Sie im Wirrer Danerwaſge väſche Ein Blick in unter Schaufenster beweitt Ihnen untere Leitungtfählgkeit diist ber ſtrengſter Kälte, für 6

fa. pro Tag Jhre kalte Küche echtmit meinen Grudeöfen angenehm
erwärmen können und gleichzeitig zu haben beiin der Lage ſind nedenbei ohne JMehrtoſten zu kochen, braten u. Rax Meyer 7

backen. hren arg teſ t brik für uugust Domke du h aTaubenſtraße 9 8293
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Der Pariſer Wochenmarkt.
Paris, Mitte Dezember.

Liebe Lotte!
Heute opfere ich Dir meine ruhige halbeStunde vo dem dine eſſen, um p. mee

Berichte fortzufahren. Alſo ich war geſtern mit
Frau Roby Markt auf dem kleinen Platze
vor unſerem Hauſe. Nie hätte ich
8 viele Verkaufsbuden auf dem kleinen. Platze

aum finden würden. Daher herrſchte dort auch
ein unbeſchreibliches Gedränge.gar langſam vorwartsgeſchoben zwiſchen den

enſchenmengen, die ſich vor jedem Stand an-
ſammeln, aber man nimmt dieſe Unannehmlichkeit
mit ſo viel Geduld und Liebenswürdigkeit hin denie ein unfreundliches Wort fällt. Das Sewitg iſt
z groß, daß man weder von Waren noch vom Ver-
äufer etwas ſieht, wenn man ſich nicht nach vorn

drängt. Man hört dann nur die oft ſcherzhaften
en der Händler. „Jch bin nicht höflich,

an wird nur

aber ich verkaufe billig,“ rief der eine immerfort
hinter ſeiner dichten Als ich mich
ein wenig nach vorn geſchoben hatte, um dieſen lich
Unhöflichen zu ſehen, fanb ich einen rundlichen,
W a ekgree Mann, der hinter einem
unſtvoll aufge S Apfelſinenberge ſtand,

jeder Käuferin mit liebenswürdiger Handbewegung
ein Körbchen überreichte und ſie war ihre
Apfelſinen ſelbſt zu wählen. Ohne das geringſte
Zeichen der Ungeduld ſah er zu, wenn die vielen
allzu ſorgſamen P rauen mindeſtens drei
Früchte in der Hand wogen, ehe ſie ſich für eine
entſ s Alſo keine
Das Berühren der Waren iſt polizeilich ver

boten!“. Jedes Obſt, jedes Gemüſe, Geflügel, und
oft auch Fiſche, werden erſt aufmerkſam
hergewendet, ehe man ſich zum Kauf entſchließt.

Trotzdem ſehen die Stände viel appetitlicher, i
möchte ſagen zierlicher, als bei uns aus. Fleiſ
und Fiſche werden nie auf den bloßen Tiſch ge
legt, ſondern auf große grüne Blätter oder au
weiße Schüſſeln, die mit Peterſilie und allerlei
Blattwerk garniert ſind. Es liegt aber auch nicht
ein großes, noch nicht zurecht gehauenes Stück

leiſch da, ſondern Du kaufſt jedes Fleiſch „brat
i oder ſo, wie Du es in den Kochtopf legſt.

ouladen ſind ſchon zierlich verſchnürte Röll
chen, der Schmorbraten iſt mit Speck umwickelt,
und die ſehr beliebten Hammelkoteletts ſind zier-
lich aufgereiht, um ſie nur in die Pfanne S legen
und in Minuten fertig auf den Tiſch zu
bringen. Wenn Du über wenig Zeit für Deinen
Haushalt verfügſt (ſehr viele verheiratete Frauen
ſind ja berufstätig), ſo kannſt Du auch jedes Ge-
müſe für einige Pfennige mehr geſchält geputt,
eſchnitten, kurz: genau ſo kaufen, wie Du es in
en Topf tuſt. Vielfach ſiehſt Du auch „geſchälteKartoffeln“ angeboten. Welche große Erreidterung

eglaubt, daß

pur von dem ſtrengen

in und

ſind dieſe Kleinigkeiten für eine Frau, die müde
von der Arbeit nach Hauſe kommt und doch nicht
ganz auf die eigene Küche verzichten möchte!

egleite mich noch einmal einen Augenblick
nach dem Fiſchſtänd, vor dem ſich ſo viele Frauen
drängen! Was gibt es da? Lauter Delikateſſen:
sabgerte t uſcheln, Krabben jeder Art und
Größe, Schnecken, für größere Geldbeutel auch
Hummern und Languſten. Die kleineren Schal-
tiere ſind für jedermann erſchwinglich und werden

Von M. L.
Perſonen: Frau Zeitvertreib und Fräulein Bitter

Zeitpunkt: Eine Woche vor Weihnachten.
Schauplatz: Eine große Geſchäftsſtraße.

„Eigentlich iſt es hart, ſich dieſe prächtigen Weih-
nachtsausſtellungen anzuſehen“, ſagt Frau Zeitver-
treib mit einem ſchweren Seufzer und einem langen
Blick in das ſtrahlende Schaufenſter mit den herr-
lichen Abendkleidern. „Man ſieht ſo viele entzückende
Sachen, die man recht gut gebrauchen könnte, aber
da man nun mal auf der Schattenſeite des Lebens
geboren iſt, muß man ſich damit begnügen, ſie nur
auf Abſtand bewundern zu dürfen.“

„Biſt du auf der Schattenſeite des Lebens ge-
boren?“ ſragt Fräulein Bitterlich in maßloſem Er-
ſtaunen. „Jch kenne nicht viele Frauen, die ein
ſo luxuriöſes und bequemes Leben führen, wie du!“n Grunde kennſt du ja gar nicht ſo viele
Menſchen und Verhältniſſe, liebe Helene, und im
übrigen iſt es die Art der Frauen deines Typs,
immer nur die Oberfläche von allem zu ſehen, und
in eine Ehe überhaupt, du mußt mir ſchon glauben,
daß man da als Dritter nicht hineinblicken kann“,
belehrt Frau Zeitvertreib ihre altjüngferliche Freun-
din in gütig-dozierendem Ton. „Vielleicht wäre esmöglich, daß du ſtrahlend glücklich wärſt, lebteſt du

in meinen Verhältniſſen. Aber wir 5 ja au
o grundverſchieden. Das kann jeder ſehen. Auch

dir der unerſättliche Schönheitsdurſt, der mich
eſeelt und bebürdet, äſthetiſche Gelüſte können eine

Laſt ſein, wie es Wiſſen und Tun auch ſein kön-
nen, aber davon verſtehſt du ja wieder nichts.“

„Selbſt wenn ich auch nicht an deine hohe Jn-telligenz und deinen Erfahrungsreichtum im ge

Ein Frauengeſpräch.
Die Sorgen derer, die keine haben.

hier mit beſonderer Vorliebe gekauft und in den
verſchiedenſten Formen zubereitet. Allerdings hat
die Hausfrau damit ſehr viel zu tun, und ich weiß
nicht, wie viele deutſche Hausfrauen ſich der Mühe
unterziehen würden, G Stunden lang Schnecken
zu bürſten, um ein Gericht für drei Perſonen zu-
zubereiten.

Genug für heute! Jetzt kannſt erſt Du wieder
einmal ſchreiben. Dann ſollſt Du mehr hören von

Deiner K. H.

Anderſen.
mit dem zuerſt begonnenen Thema zu tun hat“,
erwiderte Fräulein Bitterlich ſpitz.

„Daß du das verſtehen würdeſt, hatte ich gar nicht
erwartet. Aber ich will dir gern zum Verſtändnis
verhelfen!“ ſagte Frau Zeitvertreib mit einem
melancholiſchen Unterton in der Stimme

„Siehſt du, hier auf der Welt gibt es Menſchen,
die dazu geboren ſind, Fürſten, Staatsmänner, Wiſ-
ſenſchaftler und Künſtler zu ſein, die aber nicht an
den richtigen Platz gekommen ſind und nicht in den
ihnen zukommenden Beruf, wozu ihre Anlagen ſie
berechtigt hätten. Jch bin nun, liebe Helene, dazu
geboren, ſehr, ſehr reich zu ſein, mich mit den
ſchönſten Möbeln und Teppichen zu umgeben, mich
in die herrlichſten Modeſchöpfungen aus Paris zu
kleiden, die ſchönſten Städte und Länder der Erde
zu beſuchen und ſumma ſummarum in allem erdenk-
lichen Luxus zu ſchwelgen. Aber das hat nicht das
Entfernteſte mit Putzſucht und Eitelkeit zu tun, wie
du jetzt in deinem hausbackenen Herzen denkſt, ſon
dern darin äußert ſich mein unausſprechlicher Drang
nach Schönheit, weißt du, ein künſtleriſches Gefühl,
ſozuſagen der Drang, das Leben als Kunſt leben
zu können. Dieſer Drang iſt durchaus nicht unfrucht-
ar, wenn man die Mittel hat, ihn zu befriedigen.

Wie viele andere Menſchen würden dadurch in Nah
rung geſetzt aber das wohl für deine
Mentalität die Grenzen des Normalen, des Faß-
baren?! Erinnere nur, was Katharina der Großen
Luxusſucht für Rußland bedeutet hat, welche Kul-
turwerte Mme. de Pompadour in Frankreich ſchuf.“

„Ja, das 4 natürlich auch ein Standpunkt“,
murmelte Fräulein Bitterlich ganz erſchlagen. Eswar ihr, als ſei eine Lawine auf ſie h türzt
und in ihrem ſchwachen Kopf tummelten die

rn ranreiche, ſo kann ich doch in aller Be-
ſcheidenheit nicht einſehen, was dein Schönheitsſinn

abſurdeſten Vorſtellungen, ſo zum Beiſpiel, ob in

der Pompadour oder einer anderen galanten Dame
wiedergekehrt ſei. Als ſie ſich etwas erholt hatte,
meint ſie ganz beſcheiden: „Mit den Maßen, die
du da anlegſt, wird ſich wohl überhaupt nichts in
der ganzen Stadt finden laſſen, was für dich in
Betracht käme?“

„Man muß e ſeine Forderungen leider herunter
rauben“, erwiderte r Zeitvertreib etwas ver

timmt. „Aber weißt du, ich habe
Kleider geſehen für durchſchnittlich 200 Mark, die
mic e gut kleiden würden. Aber mein Mann
verſteht mich noch weniger als r jemand. Er
kann nicht begreifen, daß ich täglich in Kleinigkeiten
prn und wenn ich dann endlich zu Weihnachten

eſcheiden bin, mir nur zwei neue Geſellſchafts-
leider zu wünſchen, trotzdem ich (wie jede Dame!!)

nie was Ordentliches anzuziehen habe, wenn wir
eingeladen werden, ſo iſt der Hausfrieden erſchüttert
und erklärt mich für eine anſpruchsvolle rn
und mehr als ein neues Abendkleid könnte das
Budget nicht tragen.“

„Ja, aber wenn er es ſich nun doch nicht leiſten
kann“, erwiderte Fräulein Bitterlich ſchüchtern.

„Ein Mann muß doch wohl ſeiner Frau an
ſtändige Kleider kaufen können, ganz abgeſehen da
von, ob es Weihnachten iſt, oder nicht“, fährt Frau
Zeitvertreib ſie erregt an.

„Ja, du lieber Gott, das willſt du ja doch gar
nicht erzähle mir doch t nicht, daß du an
ſtändige Kleider haben willſt!“

„Mit dir kann man auch nie vernünftig reden,
für dich kommt auch nur Klatſch in Frage,“ ant
wortete Frau Zeitvertreib ärgerlich. „Außerdem
merke dir in deinem ewigjungfräulichen Sinn, daß
ich nie kürzere Röcke und Kleider mit tieferem Aus
ſchnitt trage, als das, was ich zur Schau
trage, ſogar der Kritik meiner Freundinnen ſtand
halten kann, und das iſt wohl das
denn die Frau iſt immer noch die größte Feindin
der Frau.“

Schwediſcher Humor.
Der Bauer Olaf lieferte Butter an einen

reichen Bäcker in Stockholm. Eines Tages kam es
dieſem vor, als ſei die Lieferung etwas
gefallen. Er wog die Sendung nach und ſiehe da:
ſie hatte beträchtliches Untergewicht. Der Bäcker
lief wutentbrannt zum Kadi und ließ Olaf zitieren.
Vor Gericht fragte man dieſen, ob er denn keine
Wage zu Hauſe habe. Ja, gewiß hatte er die; aber
die Gewichte gebrauchte er nicht. „Warum nicht,“
begehrte der Richter zu wiſſen. „Jedesmal,“ ant-
wortete der Sünder, „wenn ich dem Kläger drei
Pfund Butter r ſoll, lege ich ein Dreipfund
brot von ihm auf die Wagſchale dann werden
es drei Pfund Butter, wenigſtens ſo gute nde,wie ſie t einen Bäcker paſſen.“ ver h

ihre größen wahnſinnige Freundin vielleicht der Geiſt wurde freigeſprochen.

„J J JG„Z cSumurmi-Scſiläucſte für Soas, Jrrigotor, für 5orten usw. SFpezialgeschſäft Gummi Bieder, Sr. Fteinstr., Mäße Maearfet
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Dann öffnete et Sartorius ſein Buch und

las eine lange gelehrte Abhandlung vor über Bei-behaltung oder Abſchaffung der Shrenbeicht, eine

Frage, die damals die geiſtlichen Gemüter der
lutheriſchen Kirche ſehr beſchäftigte. Eugenie hörte

eſpannt zu und ſuchte, möglichſt viel zu verſtehen,
ngelas Gedanken ſchweiften bald hinweg in

andere Gefilde.

Den Frauen erging es nicht viel beſſer. Speiſefür die Woche, dehlmede der

Einkauf von Wintervorrat, nachklingender Aerger
über einen Streit mit dem Mann oder mit Dienſt
boten und andere weltliche Dinge führten in ihnen
einen verſchlungenen ſonderbaren u auf
mit den Sätzen der Abhandlung, auf die zu hor-
chen ſie ſich angeſtrengten Anſchein gaben.

Der Predikant ſchloß, und man hörte eine
Weile nur das Kla r der Stricknadeln. DieGaſtgeberin aber 5 te endlich die Verpflichtung,

etwas über den Gegenſtand zu ſagen. Aber da ſie
nicht recht wußte, was denn nun eigentlich empfo
len worden war, ſo beſcheidete ſie ſich damit zu be
merken: „Das iſt eben die r
nicht e ſo iſt das gemeink, Herr Predikant?“
Nach dieſem Ausſpruch erhob ſie ſich und wandte
ich der Kredenz zu, auf welcher die Gläſer und
eller ſtanden.

„Die Jungfer könnte mir vielleicht helfen,“
ſagte zu Angela; mit feinem Gefühl ſprang da
auch Eugenie auf, und beide Mädchen deckten und
boten an. So ausgezeichnete und viele Dinge gab
es nirgends als bei der Frau Sigddtſchreiber;
darum war der Abend auch beſſer beſucht als ſonſt
und man konnte ſich r trennen, wenn auch
die Frage der Beichte nicht entſchieden worden war.

Etwas er verſuchte Herr Sartorius hin
und wieder den ge be Charakter des Abends

uhalten. So ſchlug er vor, wenn man ſolch
en Genüſſen huldige, komme einem unwill-

kürlich der Gedanke, ob es nicht gut wäre, an einemn r Abende auch einmal darüber ſich zu
unterhalten, wie weit es erlaubt ſei, die Güter
der Welt zu genießen. Dies ſagte er halb ernſt,

ſcherzhaft. Er ſchwankte innerlich ſtets und
darum beſtändig aus der Rolle des

r“ aber doch weiterzuſpielen ängſtlich

ela hatte den Mann noch nie länger beobachJ und ſeine vetelt flößte ihr Spott

emüht

A
ten

und tleid mit Eugenie

und einzigen Halt nicht mehr zu bedrohen und auch

unendlich öde und tot erſchienen.

X.

Daß Herr Sartorius gerade die Abhandlung
über die Beichte gewählt hatte, war nicht ganz zu
fällig geſchehen. Die Frage war damals brennend
geworden in der Stadt und führte zum erſten Zer-
würfnis zwiſchen dem Senior Alther und Herrn
Dr. Curtabatt.

Der Kleine Rat der Stadt wünſchte, ſeine kirch-
lichen Gebräuche in Einklang zu bringen mit denender Nachbarſtädte, auch aus politiſchen Gründen.

Ueberall war nan aber zur Einrichtung der
Privatbeichte vor dem Abendmahl geſchritten. Und
die Behörde hätte es deefa gerne auch in der
eigenen Gemeinde durchgeführt.

In der J Behörde der Stadt, dem Koniſtorium, war ſeit der Anſtellu des Herrn
artorius ein eigentümliches Verhältnis eingetre-ten. Während nämlich bisher die drei Stadtgeiſt-

lichen und die zwei Predikanten der Dörfer, die der
Stadt gehörten, ſtets im ſelben Sinne, und zwar
in dem des Seniors Alther r und mitdeſſen Entſcheidung nötigenfalls die ar weltlichen
Herren überſtimmt hatten, hielt ſich Sartorius
immer auf der Seite der weltlichen Herren.

Es hatte dies verſchiedene Gründe; einmal war
Alther der worene Feind Sartorius' von An-
fang an. tte ſeiner Ernennung ſcharf ent
gegengearbeitet und ſich dabei nicht geſcheut, rechtSſen von faulen Arbeitern im Weinberge des
n u ſprechen. Die bisherige Lebensweiſe und
das Auftreten der Frau Sartorius waren ihm ein
ſchrecklicher Dorn im Auge. Auch die etwas vor-nehmkühle Haltung des ingei deten und wohl

enden Predigers gegenüber ſeinen aus ein
acheren Ver wiſſen emporgekommenen Kollegen
erregte den tiefen Aerger des Seniors.

Gerade dadurch aber ließ ſich Sartorius erſt
recht beſtimmen, ſo oft er konnte, ſein Votum gegenihn Gemeinſchaſts

7 gerten Ratsherren nicht ſchon dazu veranlaßt
tten. Jhm ſeinerſeits war Althers Art höchſt

widerwärtig, und ſo kam es, h Dr. Curtabatt von
beiden Freunden die Anklagen je gegen den andern

anhören bis Es e P de r eunangenehm, als er ſo ſte er alles, was in derGeninte und
t den Geiſtlichen vorginwohl terte 3 Dabei hielt er jedem of

e

Stange gegenüber ſeinem Gegner und ließ ſichnnerſ von dem, wie ihm ſälen, kleinlichen s

zänk nicht weiter anfechten.

ihr den Glauben an den Adjunkten, feſteſten

dieſe Abende weiter zu beſuchen, obgleich ſie ihr he

a d i und in ſeinemt

Privatbeichte vorſah. Allerdings wollte man dem
Senior möglichſt entgegenkommen und beſchränkte
deshalb im Antrag die Privatbeichte auf die erſt
malige a e auf die werwandten und ver e Chriſten. Da e ine Geiſtliche Angelegen.

Sitzung tat er dies in etwa zweiſtündiger weitſchweiehe r und 8 m
konnte er ſich einen per
Widerſacher nicht ver

und in ſeinen Darlegungen ſeien ſicher auch die
Meinungen einiger
Stadt enthalten, mit denen er ſich ja ſo eifrig be

im Konſiſtorium kam und Alther unterlag, handelte
es ſich um eine finanzielle Sache. Noch lange nach

er kochte es in ihm vor Zorn, er ſchritt wohl eine
Stunde wütend in ſeinem Studierzimmer auf und
ab, bis er ſich etwas beruhigt hatte. Aber was
konnte er dagegen tun? Er beſchloß, ſeinen Groll
noch einmal zu verſchließen in der ſicheren Voraus-
ſicht, daß gemna die Gelegenheit kommen werde,
die Herren im Regiment einmal fühlen zu laſſen,
daß Alexius Alther nicht der Mann ſei, ſich vor
ihnen in allem und jedem zu beugen.

Dieſe Gelegenheit brachte eben der hitzige
Kampf um die Privatbeichte mit ſich. Alther er-
klärte die Einführung der Privatbeichte als Rück
fall in die Finſternis des Papismus. Jn Wirk-
lichkeit aber waren dieſe w. eher dererſte Hauch einer neuen Zeit und griffen nur
äußerlich und ſcheinbar auf Früheres zurück, wie
das oft bei neuen Bewegungen geſchieht. Man
wollte den Vorgang der Sündenvergebung der
Kirche als Anſtalt entziehen und ihn zurückver-

en in das Einzelgewiſſen. Nur als ein Ueber
bleibſel, das bald gänzlich fallen blieb der
Geiſtliche noch zwiſchen Sünder und Gott beſtehen.
Nicht m der Glaube an die Vermittlung Chriſti
allein erlöſte, ſondern die Reue und Buße, die
Wer jedes einzelnen von ſeiner Umkehr, er-
ſchien dieſem Zeitalter nötig, das ſomit unbewußt
den erſten Schritt ging zur gänzlichen Befreiung
des einzelnen von den autoritären Banden der
Kirche. Die Autorität aber witterte raſch dieſen
beginnenden Verfall ihrer Macht und ſuchte ihn
auf alle Weiſe zu bekämpfen. Und nichts war hier-
zu von ſtärkerer in als wenn man das
drohende Geſpenſt eines Rückfalls in den Katholi-
zismus vor die Augen der erſchreckten Gemeinde
glieder malte.

Trotzdem Alther ſchon mehrere Male in ſeinen

e

inne behandelt hatte, wurde doch ein Antrag im
Konſiſtorium geſtellt, der die Einführung der

t das Sakrament des Altars genießenden
eit war, ließ ſich Sartorius dazu bewegen, den
ntrag einzubringen und zu begründen. In der

r Rede, die alles ider abwog.
ann nahm Alther das Wort. Gleich im Anfang

önlichen Hieb gegen ſeinen
4 agen. Er meinte, Herr

us ſei ja a t bewandert in der Frage

räuleins und Frauen der

wohl, und auch der war ihm ein greulicher An
ſtoß. Wozu hatte es Sartorius nötig, über die
Grenzen ſeiner Gemeinde re die Frauen der
Stadt an ſich zu ziehen? Wozu konnte es dienen,
mit Frauen über geiſtliche Gegenſtände zu dispu-
tieren? Das konnte in den ſchwachen Hirnen doch
allerhöchſtens Verwirrung ſtiften. Er mußte ein
jedesmal grimmig lachen, wenn er ſß einenſolchen Abend vorſtellte; aber er ſah ja ſehr gut,

was ſie eigentlich bezwecken ſollten: es war ganz
gewöhnliche Minierarbeit des Kollegen, der wiſſen
mußte, daß er niemals in die Stadt gelangen
werde, ſo lange er, Alther, noch da ſei. Nun ver-
ſuchte er alſo ſeine Stellung auf dieſe Weiſe zu
unterwühlen.

Nach ſeinem höhniſchen Ausfall gegen den
Leſeabend zog Alther ſcharf und derb vom Leder
und vertrat ebenfalls in langer Rede re Geg-
nerſchaft ſelbſt gegen dieſe milde einmalige Formder Privatbeichte. Man dürfe dem Teufel nicht
den kleinen Finger geben, ſonſt nehme er die ganzeHand. Man habe ch chon genugſam zu ren
gegen Papismus und Jeſuiten, man dürfe ihnen
nicht den kleinſten Schritt entgegenkommen, ſonſt
werde bald die ſtolze und x Kirche Luthers
ebenfalls zur bunten und überladenen Jeſuiten
kirche werden.

Bei der Abſtimmung aber unterlag er wiede
rum mit ſeinen drei Geſinnungsgenoſſen gegen
Sartorius und die fünf weltlichen Herren. Er
ſchloß die S gung, indem er ſich nicht enthielt,
damit Ka aß er für ſeine Perſon ſich an
dieſen Beſchluß nicht kehren werde.

Der Kleine Rat aber ließ den Beſchluß des
Konſiſtoriums an der Kirche und am Rathaus
öffentlich anſchlagen und erhob ihn ſo zum Geſetz

Am nächſten Sonntag predigte Alther undwählte hierzu den Text: „Du ſolſt Gott mehr ge
orchen als den Menſchen Und nun entlud ſich

ein ganzer lang aufgeſpeicherter Groll in einem
prühenden Gewitter gegen eine Obrigkeit, die ſich

einmenge in geiſtliche Dinge und ſie nach ihrem
Gefallen ordnen wolle, die abweiche von der
Krueen Schrift und das ganze Werk Luthers ge
ährde, die leider auch Anhänger finde, da wo man

es am wenigſten erwarten ſollte. Und hier müſſe
ein Diener am Wort ſich fragen, ob er noch ge
horchen dürfe oder ob er ſeinem Gewiſſen mehr
folgen müſſe als äußerem Zwang.

Aufhorchend vernahm die Gemeinde den tapfe
ren aber maßloſen Ausbruch einer perſönlichen
Peherben re und es richtete ſich manch ſchaden
e Blick auf die Ratsherren mit ihren roßen

erücken, die ſtirnrunzelnd und teilweiſe e n
Kopf ſchüttelnd in den geſchnitzten Stühlen des

Verachtung ein. Jhrbadurgh och
noch größer, und ſie nahm ſich vor, Das erſtemal, als es zu getrennten Meinungen

ſpreche.
Von dem Leſezirkel des Kollegen wußte er

Chores ſaßen.
Fortſetzung folgt.)
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V

-Vertri lirtried für Rerseburg Carl Baum f r iund Vmgegend: keMerseburg gſahen n Il eheBringtts Fernruf 82 Merseburg Fernruf 82
Anorkanat beste Marke KOntor: Hulandtstrabe (an Gtenanute)

Kitter Drogerie N. Ebert Hacht Das führende Haus
ar

kl kitterztr rnrnf 215 Porzellaninstitut e rioht

Drogen Farben Wer wer GlasHaushatwaren
Niedrigste Preise!

Kologialwaren Enienpian 13

Metalſſhbettsteſſen
Aimderbettsteſtem m Ho a. Fetal!

in großer Auswahl preiswert.

J WVedäy-Pöniche Stechner I. 6.

Leinen u. Wäschebaus Merzebury, Burgetr. 5

Mersedurg
III hobel Schol
c Maersehburg

ein8pozia4itas: Lager von ca. G0 Mustoer-
MRnctener Loden Bekleidung o

Reichhaltiges 7
füte-, MOüftgen- u.

Pelzwaren Lager

zimmern und Kdchen
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